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Erfurt?!
Das Fahrplansbuch der Schlesischen Zeitung »mit

den vom I. Mai ab gültigen Fahrpläneii wird den hiesigen
Leserii und den Postbezisehern mit der vorliegenden Nummer
zugeftellt

Dentschlaiid nnd Anierikcr
§§ Der amerikanische Botfchafter Gerard ftattet dem

Tag« zufolge heute vormittag dein Staatssekretar von
Jagow einen Besuch i»m Auswartigen Aiiite ab. Die
Antwortnote der deutschen Regierung an Amerika ist,
wie das Blatt hört, in il!ren wesentlichen Stiicken fertig-
gestellt und soll, falls nicht eine Änderung m den bis-
haarigen Absichten eintritt, morgen nachmittag dem ameri-
kanifchen Botschafter übergeben werden.

Präsident Wilson hat, wie dem �fing� aus der
»New-York World« iibermittelt wird, 145000 Einzel-
Telegrainnie aiiierikanischer Staatsbiirger erhalten,
die ein Koniproiiiiß mit Deutschland verlangen.

Licbtiieiht bei-heftet.
WTB Berlin, 3. Blei.  Wisederh.! Wie wir hören, befand

sich unter den neun Demonftraiitein welche am 1. Mai auf dem
Potsdamer Platz festgenommen meiden, auch der  Karl
Liebsknecht Da Abgeordneter Lieblneclih welcher bei sein-ei:
Festnahnie Zimilkleidung trug, Airniieriingssoldat ist, hat der
zuständige mili t iirischie Gerechtsh er: eine Unter�
suchung eingeleitet und auf Grund der bisherigen Feststellungen
eines! Haftbefehl gegen Lielik nexht erlahm-

II!
§§ über vie Rechtslage in dein« neuen FOR  aussAiis

laß seiner Verihaftuiig wird dem »,,Taig« geschrieben: Die
Rsechtsgü ltigke it der Berhaftung Liebknrchts  durch« die
Tatsache nicht berührt, das; er Abgeordneten: ist. Da Liebt-riecht »Bei
Lliisübuiixx der Tat« festgenommen wurbe. besteht� seine Berhastuiig
zu Recht. Die ssoigetoaiinte Jinncimität der Abgeordneten erstreckt
sich nur darauf, daß kein Abgeordnete-r wegen seiner Abstimmung
oder einer in Ausübung feines Berufs getcinen Nuß-ertrug» zur Vier-
anttoosrtung gezogen werden darf. und·  darin,    bes
nehmigung des Parlaments erforderlich ist. wenn ein Mitglied
während der Sitzunigspseriode zu: Untersuchung gezogen oder ver«
haftet werden soll, sofern er nicht bei Ansiilnisng »der Tat oder im
Muse des nächsten Tages ergriffen wurde» Die Inder Rathsver-
fassmig getroffenen Bestimmungen stehen hierin vollig insit den auf
den gleichen Fall bezüglichen Bestimmungen der preußischen Ver-
fassung im Ein-klang, für den übrigens analoge Vorsfchriftsen fur
sämtliche Bunsdessftaaten gelten. Sollte das Verhalten des Abg-e-
ordnetieii Liieblneiht deiiinach zu einer sgerichtlicheiii Verfolgung
sich-ten, so toiirde sosivoihl der Prozeß -wie die Vollftreckung des
Urteils so wie bei jedem Nichctabgeordiietm moglich fern. Zu-
ständig sind übrigens, da denAbgeordnete Liebknecht zurzeit ein«-
gezsogen nnd zur Auskibiiiig feines Wart-does nur beurlaubt ist, die»
M i l istärcgsesri rht sb e h ö rsdsesn.

Sie riifsifcheii Vcorbceeitniigeii zum Kriege.
* Von einein aus Schlesien stainmendeii Jngeiiieuy

der mehrere Jahre in Sibirien gelebt » und an der Ber-
teidigung voii Tsiiigtaa als Kriegsfreitoilliger teilgenominen
hat, ist aus der japanischen Gefangenschaft eiii Brief in
die Heimat gelangt, der zu der Behauptung, das; Rußland
den Krieg seit langem vorbereitet habe, ein weiteres wisch-
tiges Beweisstiick liefert. Jn dem Briefe heißt· es:

Vor 9 Jahren war ich zuerst in Tsingtaw Jngenieiir »auf der
Slkxiferl. . . . . . Gouvernements-Weist. Darnach nahm ich eine
besser bezahlte Privatftellung an und arbeitete in Tordobina als
SlllontagwJngeiiieur ainerikaiiifcher Dampfpflüge und aller Arten
landwirtschaftlicher Maschinen. Später leitete ich deii Bau· einer
Eisenbahn  Lokalbahn!. Nach Erledigiing dieser Arbeiten ging ich
nach Sibirien und fand in kurzer Zeit Anstellung auf den Gold-
ininen des Zaren in Transbaikaliein Natürlich hatte ich inzwischen
genügen-d russisch gelernt. Die letztgenannte Stellung gefiel inir
nicht recht und ich nahm eine pekiinicir bessere Stellung in der
Mongolei an bei einer riissischen Goldminen-Aktien-Gesellschaft.
Zwei Jahre später, in Sibiriem begann ich selbftandig zu
arbeiten mit einem Kompagnon  deutfchen Kaufmanns »Am
30. Juli 1914, nachts, wurde mein Koinpagnoncruher
aktiver Soldat! von den Rossen verhaftet und per Bahn
..verfchickt«, zusammen mit vielen anderen Deutschem die
das gleiche Schicksal ereilt hatte» Jch selbst» kam mit knapper
Not unb Dank meiner guten Kenntnis der rusfischen »Metk!Od8U«
über die Grenze nach China iind reiste nach Tientsinsz Von da ans
meldete ich mich freiwillig nach Tsingtau unb erhielt des! te«-
graphischen Bescheid vom Gouvernement: �fofortige Abreise» er-
wiinfchtC Jn Tsingtaii meldete ich mich als Kriegsfreiwilliger
und wurde tauglich befunden. Das Glück war mir hold und ich
blieb unverletzt. Bei der Übergabe Tsingtaus kam ich natürlich
auch in japanische Gefangenschaft. Hier befchäftige ich mich sowohl
mit technischen, als auch mit Sprachstudieir Jchbin Lehrer der
russischen Sprache und habe dafür zwei Kurse eingerichtet, den
einen für Mannschaften und den anderen für Offlztera Deckoffiziere
und Unteroffiziere Außerdem habe ich noch das Amt eines
Abteilungsführers » » ·

Wenn die Riissen in dem entfernten Sibirien schon
drei Tage vor der deutschen Mobikmachung alle Deutschen
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Kriegsbericlit
WTB. Wien, 3. Mai. Gurts-Zelt!

Ruf-fiktive utiegsfoiuuplutsv
Ostlich von Stamme: schoß ein österreichisclpmigarifcher

Fiampfflieger ein feiiidliches Flugzeug ab. Sonst nichts
von Bedeutung.

Italienifcher Kriegsschaar-lau.
Die Kämpfe im AdamellosGebiet dauern fort. Bei

Riva und im Raum des Col di Lana kam es zu heftigen
Artillerickämpfeir. Ein italienischer Angsriff auf die
Rotwandfpitze wurde abgewiesen. »

Hiidöktlittior Krieges-stinkenden.
Nicht.

Dei: Stellvertreter des Chef-s des Generakftabcsh
von Hoefciy Fcldmarfchalleutnaiit

·-·.«u d» ««««-k·-- »,...«92�92��

verhaftet haben, so kann man daraus schließen, wie lange
vorher sie alle Vorbereitungen für den Krieg mit den
Zeiitralmiichten getroffen hatten. Aus dieser wie aus
anderen schon angeführten Tat achen ergiebt sich die Faden-
scheinigkeit ihrer Behauptung, as; sie, zum Krieg-e gedrängt,
ihn unvorbereitet hätten beginnen müssen. GD

Aus Russland.
§§ G einssserasl v o n R en n e n kam p f. bervuaclyber Sthlacht

an den inasurifckien Seien im Ungnaide gefallen« war, ist, wie der
»Voff. 8tg.« aus Stockholm, 2. PM- getweldet wein-di am legten
Sontntag in Petersbuog angekommen und sollte Dienstag von:
Zcwen in Audienz empfangen werben. Ihm ift das Oborkommando
an der Nordfront zugedacht. da er dort nicht mir den seinerzeit
in der Mandfchsurei gefchlsagseireii Qberbefohkshader Kur-pp a Hin,
sondern auch den in Galizien versnwgslückten Rwddo Dssimitrieiv

kommando an der Nordfroirt fegt boslmft ,,Bidaijia Troitzac d. h.
grsfchlirgene Dioeieixirigkeit _

Um den: Mangel an Offizi er en im rnffifcherii Heere zu
beseitigen. hatte die rusfische Heeresverwaltung die Studenten
aufgefordert, sich freiwillig zsum Heeresdienst als Offizsiersafpk
runden zu melden. Dieser Aufruf blieb aber »so gut wie ergebniss
los. Deswegen swsiirde durch einen· Udas des Sauen: befohlen. die
Studenten zwangsweiise dsen vierzehn Ofsiziew
schulen niit abgekürzte-in Kurs-us auf Grund· eines
Verlofungsplanes zu überweisen. Von den 2412   der
Petersburger Universität � im ganzen zählt sie 11 O00 �lbnfen:
söhiie, von dienen sich 15 freiwillig gemeldet haben �-· die in erste:
Linie veclost werden sollt-seit, wurden 981 amtlich als »von Peters-
burg abwesend- unbekannt wohin� bezeichnet. Jsm Petersbitrger
Technischen Institut fehlten« 316 von den 1471 zu Losewdem im
Petescsburger Zivilingenieuvssnstitut 292 von 1679. Die Über-
weisung an die Offizierschulien beginnt am 28. Mai unb wird in.
Gruppen shcalbniosnatlich bis zum 1. September erfolgen.

Ein w:ulmmsmrw Atteiitiit in Russland.
§§ Aus Moskau wird dem �Eng� zufolge nach Stockholm»

3. Blei, berichtet: Die an der Rjäfanschen Chausfee Gteinwegd ge«
legenen Petroleumis und Beeizintanks des ruffifchen Staates
sind durch revolutionäre Arbeiter in die Luft gsefprengt
worden. Sämtliche Tanks und Zisternen explodiertem in wenigen

über. Zahlreiclie Häuser stehen in Brand. Am Abend war es der
Feuerwehr noch nicht gelungen, des Feuers Herr zu werden.

Ein neuer Kriegsplaii für Atesapotaiiiiein
bbl. Nach einer Anifterdanier Meldung der ,,Vosf. Ztg.« hat

General Aylmer Befehl erhalten, seine Stellung am Tigris nur

ziirückziiweifen Wenn nicht, so soll er� sich mit der Armee des
Generals Nixon auf sichere Befestigungen zurückziehen, da

werden können. � in Loiidon nimmt man an, daß die beiden

um mit den Rassen eine neue zusammsenhängende Front quer

ginnen und sich südlich bis ziim Siiez-Kanal erstrecken foll.

Die biilgiirifiheii Abgeordneten in Wien.
WTB Wien, 3. Mai.

mit bulgarifchem österreichischen, imgarifchenz

LDV Georgisew, dankte in deutscher Sprache für den hskzkkchen
Empfang.

Etnriiitunasgeviiizr für die Iipalti
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vorfinden wird, s» nennt man in russischeii Hosrrcsiseu das �lme]

Sekunsden waren 300000 Puds  üver 5000 Tonnen! Naphtha ver-
nichtet. Die furchtbaren Explosionen wurden bis in die weitefte
Umgebung Moskaus gehört. Obgleich sofort die gesamte Feuer«
wehr Moskaus alarmiert wurde, griff das Feuer doch auf die
nahen Verwaltungsgebäude und auf den benachbarten Stadtteil

zu verteidigen, wenn er in der Lage ist, jeden feinsdlischen Angrisf

größere Truppemnasfen zurzeit nach jenem Gebiet nicht entsendet

Generale versuchen werden, von Südpersien ans vorzurücken,

durch Mesopotamien zu bilden, die iiördlich im Kaukasus be-

Eine Abordnung der bulgarischen
Sobranje ist heute mittag aus Budapest hier eingetroffen und vom
Bürgermeister Dr. Weißkirchner mit einer Ansprache begrüßt
worden, in der er sie als Bundesgenossen und Freunde willkommen
hieß. Außerdem waren zu ihrer Ankunft der bulgarische Geschäfts-
träger mit dein Personal der bulgarifchen Gesandtschafh der Vize-
biirgermeister von Wien, die Gemeinderate, Vertreter der Handels-
kammer und Abordnnngen der bulgarischen Studenten an den
Wiener Hochschulen auf dein Bahnhofe erschienen. Die Stadt war

deutschen und
tiirkischen Farben reich geschmückt. Der Gemeinderat von Sofia,
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Erlaub.
Der Ausstand.

XX Der Aufruhr in Jrlaiid kam allen überra«siheiid,
fonderlich den Behörden. Aber mag er auch heute schon als
aussichtslos, 1a schon als beigelegt bezeichnet werden, so bleiben
immerhin einige starke Wirkungen zurück. Einmal der
moralische Schlag, daß auf der grünen Insel doch
keineswegs die Zufriedenheit herrscht, wie man uns möchte
glauben Ursachen, und die sich aufdrängensdies Uberzeiigiing, daß,
wo solche Unriihen einmal ausbrechen konnten, sie auch für die
Zukunft wohl zu gewärtigen sind. Und sodann die Not«
Müdigkeit, daß infolge: dsessen eine größere Anzahl
von Truppen in Jrslands zu halten sind, als man
bisher für nötig befunden hatte. Wohl hatte man auch bis�
lang schon nicht allzu großes Vertrauen zu den Osten, wie schon
aus dein Umstand erhellt, daß bei den bisherigen Gesetzen zur
Einführung eines teilweisen Wehrzwanges die Jrländer sorg-
fältig ausgeschlossen blieben, indem man eben vermeiden
wollte, ihnen Waffen tn die Show zu geben. Aber: dainit
glaubte man auch genug getan zu haben. Jetzt sind kräftigere
Maßnathmen vonnöten ��� eben die Llsitfbietsurng einer stärkeren
britsisclisen Macht. »
· Schon vor Ausdruck! des Krieges drohte eiii Lliifriihr in

Ji«laud, und wir wissen, wie Engslland durch Beteiligung an
dem Kriege gegen Deutschland diese Bewegung glaubte be-
schwichtigen zu können. Aber sie ging von einer ganz anderen
Partei in Jrlaiid aus, der den Aufrührerii von heute direkt
entgegengesetzten Partei, den vrobestantischen Beniohnern von
lüftet, die einen Auf-stand vorbereiteten, nicht um etwas Oteues
 sondern weil sie alles beim alten lassen lind nicht
von England abgesondert und den .,iisbri-gen« Jrlänsderii aus·
geliefert« werden wollten. Diese die -,.Nationaliften" und vor
allein  verenglsäiiidertsesr Führer Redmonly
waren aber durch das in Aussicht gestellte Honieriile ��� eine
gewisse Selbstverwaltung Jrlantdss -�-i zum guten Teil be«
kslfhkgt UND haben sich halber sder gegenwärtigen Bewegung
naht� sangseschlofsen -� noch nächst! �- die von einer· verhältnis-
maßig kleinen Zahl enttsiljlossener Biämicsr ins Wer! gefügt
worden ist. Die litnniiarwährenden Uiieinigkeisteii
unter de« Jrlländern selbst haben stets viel zu den:
Ukkgtkkkck beigetragen, das ihnen von England seit Jab rhmrderteii
auferlegt worden. Sie» tragen aiuch im Augenblick einen
großen Teil des: Schuld, wem  es den Jyrsländerii nicht ge·
litt-ist, jetzt iihrie Freiheit zu erringen.

Gnglifche Rlißwirkfchafb
» We» könnten beide Insel-n der Seligen fein. Jrlansd und

Ssscossisskst en; wimdekvaskste Schiinhcisik Frisch-schauest, uskikiicstc
Kultur, ein bcgabtes lebendiges Volk. Und beide Heimat des
wüfteten ivarbrecherischcen Elends, das offen in Gewalttat, heimlich
m Verschwösrimg gegen die Uiiterdrücker cciisbricht Movnshinler
unb äbanbiten, Feniertum unb Maffia Hier wie dort eine selt-
im »»Mg·kktckI"Ich"8 Mkßgskektsth auf �äluäaugung angelegte LlgrawggLeckluitg, die m Laut! verekeiidete und das Paradies zur Hölle

»  ist das» schöiiere und schlininiere. Schlösser von
marchenhafter Pracht, gebettet in die griiiisten Täler oder Land-
schaften uberfchaiieiiidz von hellenischer Schönheit, unb Hütten von
entsetzlicher Armut, bewohnt von h·albverhungerten, verkommenein
zerlumpsteii Nkenschen Elend uiid Trunk brachen den Willcn zur
Arbeit, und die ganze keltische Lebendigkeit des Teniperameiits
sammelt sich nur zu wilden Ausbrüchsen des Hasses und der Rache
gegen die Cjrundherrem die die Pacht eintreibenz gegen England,
das Jrland knechtet, aussaugt verachtet.

Ein Eiiigläiiider reist eher nach Tibet als nach Jrlaiid Die
wenigsten Grundbesitzer wohnen auch nur zeitweise in ihren irischen
Schlösserir Dabei besteht Jrland zum größten Teil aus Lati-
fmiidsieir die an Hunderte, oft Tausende von kleinen und kleinsten
Parhitbaiisern ausgetan sind. Der �agent� des Grimdsherrw der
Pachteintreibeitz fährt zeitwseis evon Haus zu Haus und zieht die
Raten ein. Wer nicht zahlen kann, wird �evioted�, b. h. samt deni
Mobiliar mit Gewalt von der Landpolizei � der vorzüglichen
Constabulary �- auf die Straße gesetzt. Gegeii die Magenta" richtet
fiel; der Haß, der so oft zu organisiertem Meiichielmond geführt
!a:.

Man msuß solche Evilltiosiien gesehen haben, um die Gefühle
zu begreifen, die sie werfen. Der Jre liebt sein Häuschen unb
feinen Acker, nnd oft sitzen die Pächcterfainilien seit Clenerationen
auf der Schalle. Leicht kommt er in Rückstand mit der Pacht,
wenn sie auch häufig nur ein oder ein paar Pfund beträgt. Miß-
wachs, Krankheit, Preisrückgaiig, wohl auch Trunk, Nachlässigkeit-
Eigensinn sind die Ursachen. Der Agent kommt mit den con-
stablern. Der Aufforderung zu räumen widersetzt sich der Bauer.
Mit Gewalt wird aller Haiissrat auf die Straße geschleppt. Aus-
zügler, Kinder klomm-ern sich noch am lebten Tijrpfosteii fest unb
niüssen losgeriingciy hinaus getragen werden, gefchlepptic gerissen
werden; die Nachbarn umstehen schimpfend die wüsten Szenen.
Die unglücklichen Heimatlosen fallen dem Elend anheim oder dem
Arbeitshaiis wenn sie sich nach der nächsten Stcodtdurchbcttelii
können. Auf den Gütern des Earl of C» der als einsamer
Sonderling weltfern in London lebte, trotz riesiger Einnahmen
aber besonders hart im Eintreiben der Pachten war, wurden nicht-
mals hintereinander die »agonts« erfchossen. Lord C. richcdeie ein

» Rimdschreiben cm feine Pächter: �If you think to impreß me by
shooting my agents you are wrong. C.� Wenn Jhr glaubt,
mir Eindruck zu machen durch Abschießen meiner Paihteintreibey

l irrt Ihr. E« Und er schickte neue Agenten



Wie »in Sizilien war stets ber unbeteiligte in Jrland»» auch
in den Aufruhvdsiftrichten durchaus sicher. Der Jre ist kein Räuber,
er ist gutmütig und gefällig; auch ordentlich und fleißig, fegt
fkeikkkh oft nur, sobald er außerhalb Jrlaiids ist. Welch tiichtiges
Element bildet er in Amerika! Aber die Heimat isft ihm so ver-
leidet, daß er dort leicht widerspenstig, trunksiichtig, faul wird.
Er glaubt, es dort doch zu nichts bringen zu können, als Sklave
des Strundherrn als Gegenstand der Vernachlässigung oder der
Vergewciltiguncp Eine verhängisvolle Gegenseitigkeit herrscht daher
in Schuld und Verantwortung. Und immer weiter Gewalt gegen
Gewalt. Der »Absentismiis« der Großgriindliesitzer trägt um so
mehr die Schuld an der Ungesuiidheit der Zustände, als keine
Staatsverwaltung den Grundherren ihre Pflicht abnimmt, sich um
Wohl und Wehe der Landbevölkerung zu kümmern.

Eben deshalb fehlt auch jede Verbindung der Londoner Re-
gierung mit »den irischen Untertanen. Jm Schloß zii Dubliu alle
tsacir Jahre ein neuer Vizekönig am?» dem englischen Hochadel
dessen Hof in Dublim wie in Ottatva oder Ndelbouriia eine fremde
englische Insel bildet. In London ein ,,Staatsxsekretär für Jrlanid«
d. h. ein englisches Mitglied des Kabinetts das das unbeliebte
Resfort Jrlasiid übernehmen muß.  Volk sieht und hat keine
Liehördeii als die genannten Ehefs »der Eonstablen die es als seine
geschworcnen Feinde betrachten muß, weil deren Haupsttätigkeit
die Enthausung säumiger Pächter und die Aufspüriing von Ver-
schworenen ist. �- Und in Bonbon seit hundert Jahren nur Lllrger
und Verachtung für das unruhige, gequälte Volk, und ewig er-
neute Hilf- und planlose Versuche legislativ zu ändern, was man
crelutiv nicht nieissterii kann. Versuche, die nur die geschichtliche
Iinfähigkeit des Engländsers, zu jeder Vserwaltsungsorgasniifatioii
beweisen. Eine Jrish Land Bill gehörte zum notwendigen Requisit
jeden Staatsmarines aber Stacrtsniännchens Llber das wenigste
kam bis zur Asusfiihriing, und das war Flickioerk Es fehlte eben
an allem, an den Geistern, wie Stein und Hardeiiberg wo tiefster
Ernst untd schöpferische Kraft sich in den Dienst der Sache stellte;
nicht wie bei Gladstone vesrlogener Dilettcmtisiiius in den Dienst
der fßartei. Es fehlt an den fest eingewurzelsten Verwaltungs-
ersinnen, am Landrat vor allem, der Regierer wie Regierte vertritt
und praktisch für das Wohl seines Kreises arbeitet. Nur hin-
gebende, jahrelange Arbeit erprobt-er Verwaltungsbeamter könnte
hier Genesung schaffen; aber die kennt man in der ganzen Welt
nur in Deutschland. Und das war der Kern des Gedankens Sir
Roger Cafenients, daß nur Deutschland Jrland helfen könne, für
den dcr tapfere, ernste Vaterlandsfsreimd ans Geusenholz ge-
schnitzh sein Leben eingesetzt hat. Rnpertns

Die Verwüstung in Buhl-in.
§§ sJiotterdiini, 3. Mai. Wie aus London »geidira-htet wird, be-

schreiben die dortigen Blätter das traurige Arissfiehien
Du blins und die dort shesrrschentden furchitilmeri »Zu.stan«de. Jsn
Dusbliii sseshlt es »vor allein an Nahruwgsmit»tekrii.» Seit Qftersinontiag
gibt es keine MJlch mehr. Dis gesainte Leben ist so still geworden,
xdaß man ohne ubertreibung von einer Kirchthofsruhe sprechen kann.
Die Straßen dürfen nur» von solchen Leuten lictreteii»werden, die
einen Militärpsaß vorwieijsen kennen. Sonst darf niemand das
zZcius verlassen, ohne nach wenigen Schritten Verhaftet zu werden.
Ununterbrochen ziehen Militärpatrouillen durch »die Straßen mit
s chußbereister Waffe. Die» Stadt :gl-ei-cht einem  Mrlitarlagen
Itzt-s« allen swichticpeven Platz-en und Straßen stehen« großere Druippem
aliteiluiigsen bereit. Viele Geibauide gleichen Rennen, so sehr wurden
sie teils zusammeirgeschossen teils find sie ausgeht-rennt. �in zahl-
reichen Straßseii sind S unid Trümmer derartig  ehaufbdaß man illtanate been! Fotrd im: diese Spuren de: giftigen
Kämpfe fosrtzurcurizveir Die Bevölkerxmcz zeigt ein - e:-
gesckjlageneiä gleich» ltigps Wesen. Die Beitr-ahnet des einen
viertel?» küinineuii d! nicht mehr um die des
gebietess Der Piostvprkøhr mit »ein-d in Dnblcn ist vollständig unter-
brochen lvortdsem Briefe gehen m Dubtliix weder  noch aus.
fallend ist, daß die London-r Bkastter niclt die ge-
riii -ste Nachricht aius bieten irlänbil; en »Gr»afs-
s ch a 3 --t ein luftigen; es s , i die rein o le: t i o nare
G ä riu wg a uxs beim iiila �an act-d e TIERE» TEGWCIOE
fiortdautessrt » _

Amsterdam, Z. Mai. Wie ein shiiesigses samt ans
L 0 n d o n erfährt, siljäctzt der Korrestpontdeiit der »Times« in
Dusblin die Anza-hl der R-eisbse-lsslsen, die an dem Ausstand
v un Anbeginn teil-genommen «haben. auf 5000. Ihre Verluste seien
f chtner. Dergsesaaiite S a chs ehe-ad e n,  durch Bräcwdean Häuser-n
angerichtet erwerbe, beträgt mindestens 300-0 Ost! Pfund Ster-
lin g. Jn der sköniiglicljen Hibernian Akadsemy find fünf Gemälidi
scnglisclxcsr Mal-er zwgruriide gegangen. Die Reh-elfen shieslsten so lange
Stand, als sie noch im Besitz-e des Postamts waren. Sie nahmen
drei lirsiskis « e Ofssizieircy zwei« Untewxffizisere und süinf Soldaten ge-
fangen. . "ö das Cisebäiizde nicht länger verteidigt werden konnte,
und der Slkebelleiissriiljrer Connolky emsftkich verwundet wurde. be-
schlossen die Rebecllen zu flüchten nnd empfahlen auch ihnen Ge-
fangenen, die Fslucht zu ergreifen. Um ihr Leben au retten. Zwei
llnteroffsizicre sowie drei Soldaten sind unverletzt entkommen,
während-die Rebesllsen zu� Dutzentden nisederigesschossen wurden.

Acuerika und der Ausstand.
§§«Die cimeriikanische Regieitung wird, wie die Ækfsorisated

Für-eß« dem ,,Tag« zufolge melden keine Urii-t«sessr-ssu-cl!-utn g jisber
d i e Bett eilig un g am eri k a n-ix.fi;ch"-e- r Stasatiissaisn g.e -
h ö ri g e r an der SinnsfeiiwBewegung vornehmen. »da weder gesetz-
lich, noch völkerrechtslich feststeht, daß eine finanzielle Hilfe oder
Waffensendungeii in diesem Falle seinen Bruch der Neutralität«
bedeuten. Anscheinend geht den Amerikanern tdas Geldve·rdieneii,
wenigstens in diesem Fall, sogar noch über-die sFereiiiidschaft mit
England.

Weins Richtung intimen iii bumsen; leiden mußte!
Be. Wir erhalten von gut unterrichtete-r Seite aus dem Hang

folgende Mitteilung über die Landimg rufsisiher Soldaten in
!J."-icirfeil1e:

Die Landsung der rusfischen Soldaten steht in keinerlei Zu-
sammenhang mit der Pariser Konferenz auf der rein wirtschaft-
"ruhe Fragen erörtert und militärische nur ganz nebenbei be-
sprechen wurden. Vielmehr ist der Plan der Entsendung
russischer Trsuippenteile nach Frankreich schon um
die .Weihnachtszeit, gelegentlich einer Zuscmunenkunft
russifcher und französischer Generalstabsoffiziere in Karungd er-
örtert worden. Das russifche Militär sollte, je nachdem es an der
iussischeii Froiit entbehrlich ist, nach und nach in Frankreich ein-
treffen. Eine bestimmte Verpflichtung, die Truppeiizahl auf einer
gkjyissscu Höhe zu halten, ist Rußlaiid nicht eingegangen. Frank-
r c ich hatte der rufsischeir der englischen und der italienischen Re-
gierung schon nach der unbefriedigt verlaufenen
szerbstoffensive zii verstehen gegeben, daß« es in
absehbarer Zeit wohl nicht mehr in der Lage fein
werde, die Truppenbestände auf der vollen Höhe
z u halten, und legte seinen Verbündeten dringend nahe, mit
ihren Truppeii die Front in der CHAMPASUO de« ATAOUUOIT Und
geizen Lothriiigen au verftärfen. England erklärte sich damals
bereit, einen Teil der französischen Frotlt Mit seines! Truppen zu
lscfetzeiiz die italienische Regierung lehnte ab, unter dem
L3orwaiid, daß Italien mit Deutschland keinen Krieg führe und

Kriegsgrund zu schaffen: nur von R ußland erhielt Frankreich
ein-e, wenn auch bedingte Zufaga Die russischen Truppen tourden
auch schon längst in Frankreich erwartet; sie sollten schon Ende
Februar in Marfeille eintreffen. Der frühere russische Kriegs-
minister sPoliwanow wußte aber unter. allerlei Einwendungen die
Entsensdung hinauszuschieben Er war überhaupt Gegner« einer
jeglichen Truppeneiitsendiing und hat seine Bedenken gegen solche
Expeditionen in ofsener Weise geäußert. ,,Rußkoje Slovo« be-
sprach bereits iin November die Möglichkeit einer Truppen-
entsendung nach Frankreich und brachte auch die Äußerung
Poliwanows, daß Rußland jeden Soldaten dringend selbst be-
nötige mit Rücksicht darauf, daß in Rußland kein vernünftiger
Mensch an eine Schwäche Deutschlands und Osterreichs glaube,
wie es in den englischen usnd französischen Blättern dem Publikum
treisgemacht wird. Der Krieg könne für Rußland noch manche
iiberrafchung bringen. Die Meinung, daß der Krieg im Westen
gewonnen und beendigt werde, treffe nicht auf Rußland zu. Ein
geschlagenes Rußland werde schwerlich im Westen wieder aus«-
gerichtet. Jeder schsütze seine Pforte. Diese Pieinuiig wurde von
cillen einsichtigen Yiussen vertreten.

Rußland versuchte nun, die Angelegenheit in Vergessenheit
.geraten zu lassen. Frankreich jedoch, das die Landung einer jeg-
lichen fremden Hilfe mit Freuden begrüßt hätte. ließ nicht locker
sondern erinnerte seinen Freund fortdauernd an die Einlösiing
seines gegebenen Versprechens. Als alle diese freiindschaftlichen
Lliahimgen nichts nichten, wandte sich Frankreich, das immer mehr
und mehr unter seinem Mangel an kriegsbraiichbciren Soldaten zu:
leiden hatte, an England. England, das froh war, einmal
mit der Bitte um Stellung von Soldaten verschont zu werden,
wandte sich sofort an Rußlaiid und ließ unzweideutig
erklären, daß Herr Bark bei weiteren Anleihen
auf große Schwierigkeiten stoßen würde, wenn
das gegebene Versprechen nicht sofort eiingelösi
werde. Eine derartige Priesfion hat bei Rußland nie seine
Wirkung verfehlt. Die versprochenen Soldaten wurden gesandt.
Es sind jedoch sämtlich Mannschaftem die man aus den
Lazaretten, die in Rußland überfällt sindtknapp geheilt

» en tl as s e n hat und von denen man hoffte, daß sie auf der langen
Fahrt bis Frankreich wieder kriegsbraiichbar werden würden.

 GK.!

Die Wiiiische ber Polen.
Von der in Krakau asbgehalteneii |E|8Ee:vd0cEù;ctnt2?21.ng wmzde

nachstseshensdses gelegt asiniii an Kaiser Franz Josef
abgesandt: »Die heute in Krakau tagende Vollversaninilsssia aller
politischen Herrenhausniitglidden Reichsrat- und Landtags-
abgeordiietem sowie der ålliitglsieder des Obersten polnischen
Nationaslkoinitees hat in einmütiger patsriotischecr Krieidgiebiing be-
schlossen, Ew. Maj«estät, unserem altergnikdigüen Herrn, im Namen
des ganzen gereinigten poln itscheii Volkes erneut die Gefühle tiefster·
Ehrerbietung und innigkster Dankbarkeit zu Füßen zu legen. Ju
feste-m und unerschütterlichem Vertrauen auf Ew. Ntajestät des

wir:  »Unsere: Zukunft entgegen, die uns als Frucht des
der Monaxrhre ausigiezivungewen Krieges die Erfsillsusukg
Seins-sauer: bsagrjindse um Wtliijfche und  Kiste:
Erd. Mmjestäkt erhabenen: 8e - bringen wolle. Bkhge es
Eva. Majeiftsät gegönnt sein, mit Gottes dies Allmäkhtigen Beistand
aus diesem Weltkrieg siegreich alle Tlläelyeer des Reiches hervor-
zugehen, an sdeffsen äußerster- Grenze das tstcsrxatslii.ch ge· exciz n issg t.e·.

Bratianu erklärte im vertraulichen Kreise, daß er für Ende
Mazi den Sen-at und die Kammer einzuberiifen gedenke, und
zwar für eine kurze» Sesfion Der Minister des Innern
will » wegen schlechten Sjefisndhesitszustandes zusriü cl t r e t ein.
Bratianu wird fein Portefeuislle übernehmen unb in diesem Falle
das Koiegsportesfenille einein hohen Militsär übergeben.

Jtelieiiiseihe Auleiilieuersiiche tu Luni-den.
E] Amsterdam, 3. Mai.  Te·l. de: Schlef 8&0.! Ein italieni-

scher Untevhänsdlesr ist in London eingetroffen, um mit ben dortigen
Großbanken seinen. Bankkredit von 20 Millionen Pfund Sterling

. an Italien zu vereinbaren. Alls Unterlage soll ein größerer Betrag
i aus dem Goldbestande der Bau-da sdlstialia gegeben werden. »Ob der

Versuch gelingen wird, bleibt abzuwarten. Bisher shaben  die
Lontdoner Fieiianzskrseis e allen italienischen Geildgesschäften gegenüber
ablehnend ver-halten. «»

Die Veischiverung neu sichere.
§§ Nach Meldungen der unionistischen  eiigliscl!en! Zeitungen

ist, wie deni »Tag« aus dem Hang, Z. Mai, berichtet wird, das
Gerichtsverfahreii gegen die Teilnehmer der Verfchwörung
in Lahore am 16. März beendet worden. 366 Zeugen und 1042
Angeklagte wurden im Laufe der Verhandlung vernommen. Sechs
Personen wurden zum Tode, 45 zu Verbannung und acht zu Ge-
fängnis verurteilt. Aus der Vernehmung der Zeugen ging hervor,
daß 75·000 Gewehre mit Munition nach Bengalen geschickte worden»

Waren. 
Die Minnie iu Ostsskikcr

 London, Z. Mai. Reuter meldet amtlich. Genera-l
Smuts meldet, daß die Regenzeit mit großer Heftigkeit eingesetzt
hat. Der Feind hält noch die starke Stellung südöstlicl! von
Kondo-Airangi besetzt. Die Bewegung der belgischen Streitkriifte
in Ruanoa ist durch heftige Regeiigüsse behindert.

Die geshiisitstiiehtigeii Amerika-suec.
London, 2. Mai. Die ,,Tsi-mes« nieliden aus Washington

vom 20. April: Die amerikanische Presse zeigt wenig Sympathie
für den Gedanken seines Hansdelskcieiges nach« Abschluß des Friedens.
Blätter, wie die »Newyork Tismes« und ,,Jsouriia-l of Commerce«-
betonen, daß eine solche Drohung den Krieg Verlängern und Eng-
land die Shimpatlnen der Neutralseii entfresiniden würde. Jn manchen
Kreisen wird angedeutet, daß eine solche Politik eine kommerzielle
Enteiite zwischen Amerika sund Deutschland anregen würde. Amerika
sei am besten in der Lage, die Tätigkeit der Alliierten in dein
romanischen Amerika und im fernen Osten zu dsurchkreuzen Jn
Amiierika shofft man sehr, zum Teil aus materiellen, zum Teil aus
idealisstischen  i?! Gründen, daß Amerika nach! dein Krieg.e freie
Hand habe, mit seinem Kapital und seiner Energie an dem Wieder-
aufbaut ber Versöhnung und der Entwicklung zu arbeiten, und
wenn die Alliiertcn eine willkürliche Schranke dagegen aufrichtseu
tisiirdcm so würde das die Amserikaner sehr enttäuschen

s daß es nicht im italienischen Interesse läge, für Deuischlaiid einen«

edehstseti Sthiitzers tder politischen  gezheiligtsik Person blicken-

pvsl nsiTsichsse Volk die traditionell-i: Mißioei als ScheMall
sübernehmen wird? �i:

binmänien.
Die Bukarefter ,,Ac-tionsea« schreibt: Ministerpräsident

i

s zur Begleichuiiig der» englischen Lebens-mittel- unid Kohlsenlieferrimgien «

Ehrentafel.
» Ein kaltliliitiger kMasckiiiiengeivehrfiihreix »Der»Unt-eroffizi,ek

Michalke  auf: Gclerßborf, Kreis Neuroide i». Seht! von der
Maschinengewehrkoiiipagiiie des Jn f can&#39;t e r i e -  e g i i»n e n te,
v. Winterfeldt �. Oberschlesd Nr. 23 hat seit»Beginn des,
Felidziiges an allen Gefechteii der Kompagnie stets in» vorderstex
Linie teilgenommen. Bei den schweren Kämpfen beobachtete ex
als Gewsehrführer ununterbrochen im heftigsten Trouiiiiselfeiier die
feindliche Stellung. Eines Tages erkannte er rechtzeitig das Vor,
brechen des Gegners unid brachte fein Gewehr in Stellung. obwohl
noch schweres feindliches Vlrtilleriefseuer auf dein Graben lag»
Dabei wurden sämtliche Vedienungs-Mcin.ii»schaften feines
Vtaschiiicsngetiiehrs tierwiindest aber getötet. Mit Ilnterstiitziing
eines Leichtvertounidseteu vollendete er den  Einbau des Ptaschinem
gewehrs und eröffnete auf sdie Anstürmenden ein »so wirksame;
Feuer, daß die erste fseindliche Sturinkolonne zurückging. Erst als
beim Biaschinetigetvehr eine Hemmung eintrat, gelang es dem
Feind, wieder vorzukommen. Indessen fuhrte Ni»ichalksc, kalt-
blütig aiif deni oberen Grabenraiide sitzend, schnell die notwendige
Reparcrtiir aus, dann feuerte er von neuem in den Feind mit so
wohlgczielten Schüssen, daß es dein Gegner nicht gelang, an
dieser Stelle Baden zu gewinnen. Als im rechten Nachbarabschiiitt
der Gegner mit mehrfacher Übermacht durchsgebrachen war, nahm
Piichalke einen Stelliiiigswechsel vor, flankierte die vorstürnieiisden
feindlichen Sturuikolonnen mit seinem verheerenden Maschinen-
gewehrfeuer und untertstiitzte dadurch nachdrücklicb den Gegen-
cingriff der eigenen Truppen Der Unteroffizier Michalke erhielt
für seine ausdaiiernide Tapferkeit das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

It!
Mut und Aufopferung. Das 1. GardæReserveMegiiiient

erhielt den Befehl, den Gegner aus feinen Befestigungen zu
werfen. Dein Sturm der Jnsanterie mußte die Zserstorung der
Drahthiiidernisse vorangehen. Zu &#39;efer gefahrvollen Aufgabe
ineltdete sich eine freiwilliqe Patrouille bestehend aus » zwei
Pionieren deui Grenadier Mag; H errmaniis  aus Leichlingeiy
Flreis Solingen! und dem Gefreiten Karl Milde  aus Prausnitz
Kreis Militsch! als Führer. Sprungweise arbeitete sich die
Patrouill-e, fortwährend beschossem bis aus ungefähr 20 Meter
an den feindlichen Graben heran. Hier bot eine �tiefe Ackerfurche
Deckung und die M-öglichkeit, gut beobachten zu kennen. »Pldtzslich
sah der Gefreite Milde, wie der Feind in einer Lücke des
Grabens, ihm gegenüber, ein Maschmeiigewehr in Stellung zu
bringen versuchte. Mit größter Ruhe feuertser auf die feindliche
Bedienungsmannschaft unterdessen hatten sein Kamerad Herr-
nianns unld die beiden Pioniere im heftigen Gewehrfeuer das
Drahthindernis durchschnitten. Als Milde seine Munition bis
auf die letzte Patrone ver chossen hatte, fpraiig er heraus und
half den Pionieren beim erstören der Hindernisse, während
Herrmanns feuerte und mehrere Versuche des Gegners das
Maschinengewehr in Tätigkeit zu bringen, durch wohlgezielte
Schüsse vereitelte Durch ihr sicheres Feuer fügten die beiden
Cirenadiere dem Gegner starke Verluste zu, und setzten das
ålTeaschinengeivehr völlig außer Gefecht, wodurch ihren vorgehenden
Kaineraden der Sturm erleichtert wurde. Als das Regsiment nun
zum Angriff schritt, drang Milde mit seinen Begleitern allen
voran in die Stellung ein. Die beiden wackeren Pioniere fanden
hier leider, von feindlichen Kugeln »etroffen, den Heldentoix
Milde und Herrinanns blieben unverse irt und taten sich besonders
dabei hervor, den Gegner völlig aus seiner Stellung zu werfen.
Das Mafihinengewehr wurde erobert. die Bedienimgsmannfchaft
lag tot bei ihrem Gewehr. Gefreiter Milde und Grenadier
Heurinanns erhielten für ihr tapferes Verhalten das Eifer-ne
Kreuz 2. Klasse. «

st-
Tapferkeit. Nach mehrstiindigeni Trommelfeuer war es dem

CHOR! gcklmgen in den zum Teil durch Minenspreusgungen zier-
�irten Graben der 6. Kompagnie, en

nfairteriwikte imeiits 62 . in
Reserve liegenden eile der Kom ie f ort zum Gegen-
angrifs vergingen. spran der Untero izier d. R. Orhniann  aus
Wittentdoxf, Kreis Kreuz wg OS.! als erster aus dem Graben
getäus- lief auf einer unter starkem Pkaschinengewehrfeuer liegenden

aiidstr e vor und rang über den vordersten feindlichen
Grchen inweg Von �er aus machte er durch wohlgeziielte Hand-
gvanatenwltfe »eine Anzahl Ge ner nieder. Einen feindlichenOffizieu der sich mit seiner Pistole hartnäckig verteidigt hatte,
snahmrr gefangen. Das gute Beispiel Ortmann?» wirkte anfeuernd
ausspdie ubrigen Mannschaften und trug dadurch wesentlich zum
Gelingen des Llngriffs bei. Unteroffizier Ochmmim der sich schon
in früheren Kainpfen durch Unerschrockenheit und Tapferkeit

. Ob « l ·s « anreise

hiervorgetan hatte, wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse
ausgezeichnet. 
Ä·

 Erfolgreicher Angris auf feindliihe über-macht. Die vierte
»Kompcignie des 4. «· berschlesischen Jsnfanteriw
Rsegiments Nr. 63 hatte sich eines Morgens gegen 4 Uhr auf
den Marsch nach der Stellung begeben, um eine Kompagnie eines
anderen Regnnents abzuloseii Noch» etwa 500 Meter von der
Stellung entfernt, erhielt sie lebhaftes »fein»dlichses Jnfairteriæ
feiier aus der Richtung d»er»»Stellu»iig, i»n die die Kompagnie rücken
sollte, Da; der Komvagniefuhrer sich nicht· erklaren konnte, wie das
moglich sei, nahm er an, daß der Feind in die nur sehr: dünn be-
setzte Stellung eingedrungen sei, was sich nachher auch als richtig
herausstellte. Der Vizsefeldwebel Robert Miketita aus Orzegotn
Kreis Barthen, ging mit· etwa 12 bis 15 Man-n in der Richtung
v»or», aus der das Feuer»»kam. Auf dem Wege dorthin kamen ihm
einige Leute der abzulosensden Kompagnie entgegengelaiufen und
riefen ihm zu, daß der Feind den linken Fluge! der Stellung
genommen hatte» Trotz des immer heftiger werdenden feindlichen
Feuers ging Miketta mit seinen Leuten mit gefälltem Gewehr
unter Hurrarufen kurz entschlossen gegen den vierfach überlegenen
Feind vor, warf ihn nach erbzttsertem Kampf aus den Gräben
liseraus und hielt »die nun selbst »besetzte Stellung gegen mehrere
Gegenangriffe Fu: diese schneidsige Tat wurde er zum Offiziew
Stellvertreter befördert und mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse� aus-
gezeichnet. Leider fiel der Brave im März 1915.

Was Eikeime Freiens.
It« Das Eiferne Kreuz 2. Klasse erhielten: Veterinär d. Wes.

Otto Römisclx Bautechniken Unteroffiz Albert Paul, Leutn. d. R.
Lehrer Grieger, Wkiisketier Karl Biste, sämtlich aus Herrnstadtz
Feldweb.-Leutnant Reinsch aus Guhrauz Gefr. Druck-Regt. 8
Max Scheibel in Sandeborckez Gefn Max Wähnelh Sohn des
Kämmerers Wähnelt in Tfchirnam Jnfanterist Max; Gäbel aus

Herrnstadt 
Hilfstiitigkeit

w. Der Lltationalftiftiing für die Hinterbliebenen der imiKriege
Gefallenen wurde von einem ungenannten Wohltäter ein Be-
trag von 100000 Mark überwiesen; ferner gingen ein: voin Eis-en-
huttenwerk Thale 100000 M» von Dr.-Jn . Adolf Müller,Charlottenburg 60000  von der Düngerhandel G. m. H.
5000 M» von» der Deutschen Vacuum Ol Ell-G» Hamburg
5000 M. -� Die Geschäftsstelle der Nationalstiftung sowie auch die
bekannten Zahlstellen nehmen jede Gabe gern entgegen. Die Ge-
schciftsraume befinden sich Berlin, Alsenstraße 11.

Kenntnis» Kriegsmann-sich.
WTB Ratten-am, 2. Mai.  Reiiter.! Jm kanadischen Unter«

hause beantragte Premierininister Vordem im Laufe des Finanz-
jahres 250 Millionen Dollar für Kriegsztoecke zur Ver-
fügung zu stellen, die hauptsächlich durch Anleihe zu decken sind.
Das Haus nahm den Antrag einstimmig an. Sir Robert Borden
erklärte ferner, daß das kanadische überseekontingent jetzt um
50000 Mann stärker ist, als die britische Armee bei Ausdruck!

i des Krieges.



uns den Brief-en eines Mcgstclluehiners s
. . . ., Ende April.

Mit der größten Spannung verfolgen wir, die Ereignisse
· Verd un. Jeden Nachmittag 090911 S Uhr hqbctl WITH de«

Bericht der Obersten Heeresleitiing schon Thier· im SchlltzeUs
ragen, und die »O. H.  kann versichert sein, das; das
Unze deutsche Heer ihr dafur herzlich dankbar ist. _ KTTOPP
« z, Am: heben diese Berichte alle wesentlicher: Ereignisse hervor,
Mllkzmmen den Tatsachen entsprechend, niemals ,,vormuckeiid«
Mk, frei von dem Wort-schwoll der seindlichen Berichtky die
up« mir hinter vielen Redensarten den Mißerfolg zu ver-
Hilfe» suchen, sondern auch den Tatsachen Gewalt antun. Wie
Mzuvgklässsig z. B. die französischen amtlichen Wiitteiluniien
sind, haben wir vevscknedekke Male an Vpraangen m unseren; Ab�
schnjkt feststellen können. Neulich ihieß es im srAUzOsIschFtt
«»,,.«zzsksb«ericht: ,»J-n der letzten Nacht brach im . . . . Lltbsschiiitt
 sigrker feindlichszer Vorstoß in unserem Spierrfeuer unter
szzwcrsten Verlusten fair den Angreifer zusammen.  er» an
mzsgpc Hindernis-se herankamJsz  {gaben beim Lesen dieser
Zeilen hellauf gelacht; denn in« Wirklichkeit hatten. Wir eine
Ztjriippe als Patrourllse vorgtetscliickh um eine feindliche Sappe
z» erstanden. Nach Erledigung ihres Auftrages und nach
Zzekstöruiig eines Teiles der feinölichen Hindernisse kehrte die
Jg«kkzxkill-e, von der nur ein Pisa-un leicht verwuiidiet war,
pzllzijshlig in unseren Graben zurück; aber noch fast eine,
Skmxdc lang verschwendeteir die Franzosen eine Unmenge«
Jlrtillcrisemuiisition auf diese Stelle, othne uns irgend welchen.
Schaden zuzufügen. _ .

Der sAngviff auf Berdun ist großartig uind bewundern-Z-
weit« umsichtig angelegt. Es wird kein Schritt getan,
d» Erfolg durchaus siiher ist, und skein Angrisf befohlen, ehe
ex� genügend vorbereitet ist. Mit einer Zie·l«si·cherheit, die »dem
Gegner Entsetzen einflößt wird die seindliche �graut plancnaßig
eingedrückt. Aber gut Ding will Weile haben. Eine Festung
wie Verdsun ist snicht in einem Monat zu net-hauen, und wein
 etwa zu langsam mit den Fortschritten gehen« sollte, Der
auch"; eben nicht, was es heißt, nichtt nur die permanenten,
Qßejsfe zu nehmen, mit denen Die Este Lorraine gespickt isr,!
sondern auch die in niehr als einjähriger Arbeit hergsestelkten
Feldsbefestigungeii und Zwischentstellungeii zu überm-neben. Das
ganze Gelände um Vserdun bildet: eigentlich zwei, durch die
�agge. getzrsennte Fustungein die von einem mit dein Mitte der
klteiszloeifliuiig sich wehrenden tapferen Feind verteidigt werden.
Von den Kämpfen, die sub« in jenen dir-steten, fast undurchs-
dringslichein durch Stacheldraljktverhauie Mitten und
gruben vollends« ungangbar gemachten Wäslsdseun Französifchs
Lothriiigens abspielen, kann sich nur der eine Vorftellsimg
machen, de: selbst an ähnlichen Unternehmungen teilgenommen
has. Was runsere tapferm» Keine-enden dort bei Verduns
Ieificten, wird erst eine spätere«  voll zu, »witrdsigen ver«
artigen. Wir drücken ihnen  Geiste herzlich die Handl

Ja: frank-Zusehen Heere herum: as- iivriaens an �nalen
am scheint dort die  aus� die gesagt: »Was dünket
Euch um VierdimFC wenn  zu treffen. sV  Wahn-Ett- J
uuddcesslFkisttttvfskiisbcnden » unt- Die Kriegs-
freiidigskett erheblich.  i nummern
den Krieg satt hätten, ruitd erklärten offen, liebe: rwlktexi sie -
gefangen sein, als mich Vers-im, » »diese!-  an gehen. Es,
hätte. so Fig-ten sie hinzu, W FkUUkVEkch  keinen ZWEIT-
den Krieg kocht-sehen, dem: die Deutsch-m wären des; nicht Zu
besiegen. Das armes: Unglück Blätter! die Gualäiider reine�
richtet, die sich in dem ganzen Gebiete nördslirh der Soinme wie
Herren aufspielten  Die sranzsösitscheir Belisövden hätten dort gar
«siebte» nirihr zu sagen! und nichts Esrnstlichcs zur Entlastung der·
Fismizosen bei Berdun täten. Es waren sämtlich Süd-
sratizoseiy die sich so äußerten und zugleich erklärten, daß«
kxlvisclien Nord- und Südtsranzosen im Heere eine starke»
Espamiung bestände, da jene den Kampf fortfetzeisu die-sie hin-
Stegen. möglichst bald Frieden machen wollten. Man brauichk
solchen Aussagen von Setzten, die als Gefangen-e »Stimniung für«
sitt! insachen wollen, nicht allzu großes Gewicht: beizulegen, kann
aber doch daraus, daß Setzte der verschiedenster: feinsdlichen
Tiuppenteile gleiche Meinungen äußern, entnehmen, das; im
französischen Heere keineswegs alles ist, wie es sein sollte, und
das; vor allem die Siegtesgewißheeit stark erschüttert ist. Das ;
ist kein gutes ZeichVU  unsere Feinde! z

Um so besser ist die Stinrinung unserer Leute, dieselsens
fest« vom Sieg-e der deutschen Waffen überzeugt sind, und denen
auch nur der leissgste Zweifel an unserem Endersolgie als ein
Sicrbrechen erscheint. Sie brennen darauf, erst niieder in
Offener Felsdsscljilacht den Feind vor sich hertreiben zu können,
til-Te sie es im Biewesgsriingskrisege 1914 getan haben. Dabei
Wird der Dienstbetrieb nicht minder genau als im Frieden
Dltrcljsgefiihrt Wenige Kilometer thinter der Front exerzieren
die »in Stube" befindlichen Truppeiiteile und machen Feld-
dienstübiingen kleineren und grösseren Umfanges. -»Lumpen-
vcircisde« wird abgehalten, selbst ,,ökonomi«sche Miisterungen«
finden statt im Anwesenheit vom Brisgsaxdes und Regimentss
konmiandeun Jntendantturbeamten und Zahlmeisterii Und wehe
dem. Manne, der seineSsacljen nicht in Ordnung hat, dessen-Stiefel-
�übten nicht die vorgeschriebenen 32 Zwecken aUfMksCU, Oder
dssssen Hemd gar ein Loch hätte! über gerade in dieser
Treue und Genauigkeit im meinen uuD Kleinsten liegt die
Stärke unseres Heeres sie ist die Grundlage und Vorbedingung
für »die Treue im Großen. Mögen itnsexre Feinde über
PVEUsZische Kleinigkeitskrämerei sspötsteliix dieser Spott, der
IIIGkJr und mehr gezwungen bIingt, ist nur der Llissflufz des
Rlieides der BsesitzlosenC Unsere Gegner haben zu ihrem
Leidwesen erkannt, was dies ,,Militarismus«, den sie »be-
kätltpfen wollten, tiefster Sinn ist und daß dieser »Militarisuius«,
der unserem Volke in zwei Jahrhunderten anerzcsgen worden
UND in Fleisch und Blut übergegangen ist, sTHVU ZU guten, 5¬-
svnders aber in schweren Zeiten ein eunscliätztbarer Besitz ist, der
Uns den endlichen Sieg verbürgt Eis!

Schweiz-er Zniaiigsnniszregelii gegen England.
Man schreibt der »Deutscheii Orient--KorrcsP0U-dE-Uz«

·1zern: Die Schwesizer Textilindustrie leidet unter
�Mm außerordentlichen Mangel an Rohstosfen und vor allem an
Baumwolle. Die Folge davon ist, daß gegenwärtig etwa 7000
PVbslühle still stehen. Hieraus ergeben fit�! AWsZO Schwierigkeiten

ans«

sZswecL die Aus-fuhr dieses
ehe«

der Textilindustrie und« außerdem durch steigende Zunahme der
Arbeitslosigkeit unter den Arbeitern der Webstoffgeiverbe Da
alle Vorstellungen bei den Staaten des Vierverbandes, über deren
Gebiet allein Die Schweiz mit Rohstoffen versorgt werden kann,
bisher erfolglos geblieben, sind und der Notstciiid in den be-
teiligten Kreisen immer bedrohlicher wird, so erwägt man gegen-
wärtig alle nur denkbaren Slliaßniahmem um die Einfuhr von
Baumswolle und Baumwollgarneii zu ermöglichen. Die Schtveizer
Textilindustrie verarbeitet ganz überiwiegeiid ägyptische Baum-

wolle, deren absoluter Mangel naturgemäß auf England
zurückzuführen ist. Die Schweiz ist nun im allgemeinen in der
unangenehmen Lage, keine wirtschaftlichen Druckuiittel England
gegenüber in der Hand zu haben, aber aus den beteiligten
industriellen Kreisen weist man jetzt doch darauf bin, daß die
Schweizer Industrie ein Produkt erzeugt, auf das die
englische Textilindustrie gegenwärtig im höchsten Cirade ange-
wiesen ist, nämlich die Teerfarbstoffe England bezog im
Frieden alljährlich ans Deutschland über 110000 Dovvelzentner
Teerfasrbstoffa ohne die seine Bsaunitvolliiidustrie von Lancafhire
nicht bestehen kann. Seit nun die Vliisfiibr aus Deutschland nach
England durch den Krieg icnterbiinden ist, bat sich die Schweizer
chcmische Jrnidustrsie mit außerordentlichcni Eifer auf die Her-
stelluiig von Teerfarben geworfen, u-uD sie. versorgt augen-
blicklich die englische Bauniwollindirstrie nahezu allein. Unter
diesen Umständen ist es erklärlich. wenn in der Schweiz die be-
teiligten Kreise jetzt die Forderung erheben, uian solle zur Er-
zwinguiig einer Einfuhr von Baumwolle und Baiimtvollgarn die

Lieferung von Teerfarben an England benutzen. Es soll stets nur
xsoviel Teerfarbe nach England ausgeführt werden, wie Baumwolle
in die Schweiz zur Einsicht: gelangt.

Der eidgentösfische Bundesrat hat ein Ausführ-
-v erbot für Teerfarben erlassen, naturgemäß nicht zu dem

augenblicklich blühenden Industrie-
zweiges zu untevbindem sondeuisiezrv regeln. Es wäre daher sehr ein-
fach, Ausfuhrerlaubnisse von der Lieferiina von Baiimwollcs ab-
hängig zu machen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein
gänzliches Verbot der Teerfairbenausfuhr die englische Baumwoll-
induftrie in die allergrößte Verlegenheit bringen würde. Man
rechnet desshalb damit, daß schon die Ankündigusng einer Ein-
stsellung der Aus-fuhr genügen instit-de. um sofort Die Baumwoll-
versorgusiig in die richtigen Wege zu leiten. Das Beispiel Italiens,
das trotz aller seiner: Nöte von Dein verbiindeten England bei der

anscheinend den sSchwMczrru die Augen geöffnet, daß und! England
ohne Zwangsmaßvegeln nicht. zu haben ist. Die Erörterung der
Frage in der Puesse scheint auch bereits in Lancasbire Eindruck
gemacht zu haben, denn nach txorliegentden tclegraphischen Mel-
dringen beschloß man in Eis-glaub, die Schweiz zunächst mit
Bcrieurtvollgarn wichMch an: verfizßm EGKJ

Verichctse unsere-r Bei-rede,
WTBu Paris, 8. Mai. Amtlicher Bericht von Dienstag abend:

deutsche Barterie in die: Gegend von Mord irsvsilli ers, nördlicb
 Musik-es, mehrere  im; innen und einen Breite-d breiter. Eine
andere, von uns bekäwxvste Batterise nördlicb von Msasssdigcis er-
litt schniere Beschädig - ·« Ihn De}; Atllvstitlesil dauert derMmeirkiuntgf in dem  der Hohe 285 lisäaute Baucheej zu
spuiiseren Gsun sen fort. Westlsizch der: Masse-s Gescbutzkazupf von

Gegeiidach rammt Iåis zum  D liichifd es:«an»; n· m « einer: serne gewisse ringt: am: That-meint unt!  an. Unsere �ammen mittags:
feiudlicbe Abteilungen nördl des Ehakfoitvvrildeä ebento An-
amncslitrigeii nordwesklich vom Teiche: bei Bank. Au der übrigen

out - ef der Tag ver cältnsismäßig ruhig.Kling-w es« en: Jsm . use des mittigen Tages wurde einden«« cheg Flugs-Zug von einem unserer: NOT: und�: einem bei»
ten zicmubsturzvxykarebmshwtsidastukizeuafietzudig
Belgifcher Bericht: Nach einer bringen Basel-Hebung,

Die bei Anbccuch des Morgens auf die belipschen Stellungen un-
smittelbar nördlich von Dixniuide eröffnet tourde·, verstichten die
Deutschen einen Handstreiclj auf Unsere Posten Esstlicb der»Yjer.
Der Feind, der in drei unserer: Posten hatte Fuß fassen formen,
wurde sogleich vertrieben. Der Artilleriekanilis dauerte in der
Irgend von Dixrnude während des ganzen Tages mit Lebhaftixp

it an.
VII-B. Drittelton, 2. Mai. Monaten! Vritisclier Bericht. Ein

deutscher Aug-List, · Der letzte Nacht nach stunden-langer. Be-
Jschsise unsg list-lich von Yperiri unternommen wurde, blind;
n un« riem Feuer zusammen und vevrnockyte unsere· Linien nich

zu erreichen. Ein anderer fesindluher Versuch snsöridlickj von Alliert
wurde von unseren: Feuer: aufgehalten. Heut-e einige Artill«erie-
tätsigkeii. Drei fesindlsiche Fliisgzewg-e, die gestern un» Luftkampf
zum Nisesdiergehen gsezmxiiirien übergaben.  in� bcschadigtein Zu-
stande {unter den« deutsch-en Lin-im.

t WTB Petersburih 3. Mai. Anitliclier Beicicbt vom 2. Mai.
W eftfront: Auf Dem rechten Flügel des Abkchnisttes von R i ga
wurden deutsche Angriffsversitche bei Rcaggas em lnördlich des
Kan-ger-Sees! abgeschlagen Feindliche Artillserie beschoß sehrheftliff den Brückenkopf von U-exküll, einige Unterabscliiiitte der
Ste ringen von»Di··inab-urg und die Stellung zwischen dem
Narocz- und Wisznisew-See. ·

Schwarzes Meer: Auf hoher See fanden« wir fcindliche
Minensperiren Alle ·Mine.n trugen die Auftschrifik »Cbristiis istauferlstandenc in weißer Farbe und in bulgariscber Schrift auf-
.gema t.

WTB Rom, 3. Mai. Anitlicher Bericht. Während des-Yes. April
gingen unsere Gebirgsabteiliingen im Adamellogebiet uber
die Vorpoften hinaus. überschritten Lobbi a, den Fum o nnd die
abschüssige Schlucht des obersten C bnef e-T»ales und »sturmten
den hohen, felsigen Kamm des Crozzon di »F» argorispda von
der Seite des Col Eavento her. Nach zweitägigem erbittertem
Kampf auf den Glsetschern erstxiirmten unsere Truvpen die
Stelluiigen auf Erozzon di Fargorida �082 Meter!, Crozzon di
Lares  8354 Meter!, Col» di bares �255 Meter! und Col de
Cavento �195 Mete»r!. Sie nahmen dem Feinde 103 Gefangctm
darunter drei Offiziera ferner: zwei Miaschmengelvebr-e, Gkstvehre
und ein-e große Menge Munition ab. Walzrend des gestrigen Singen
war an der ganzen Front die Artillerietatigkeit versfhiedeiier Art
Ziemlich lebhaft im oberen Eordevole und an der höchsten Stelle
es Caccolana-Tales. Kleine feindliche Angriffe gegen

unsere Stellungen auf Maxinoliitm im Flitszcher Becken, auf
der PodgorcpHöhe und ostlich von Selz wurden abgewiesen.

Siiiistige Mel-dringen.
h. Die neue Unisatkftciicix Aus Berlin wird uns geschrieben:

Von dein Warenhausbesitzer Sieb, Dem Erfinder der Umsatzsteuer,
war in der Presse angeregt worden, auch Rechtsaiilviilta älteste uuD
andere Stände zur Umsatzsteuer in irgend einer Form lieraiizw
ziehen, jedoch hat die Regierung in ihrem Entwurf  Der übrigens
noch. nicht zur Kenntnis« des Busndesrats gebracht worden ist! dieser
Anregung keine Folge gegeben, dagegen ist, wie wir böreu, -Den
Interessen Des jclbständigen Handwerks eine weitgehende Verstel-
sichtigiing zuteil geworden.

* Der Bund deutscher« Offizicrfraucn in Berlin SW. 11  Vor-
sitzeiide Frau General von El!oriis. geb. von der �5913!, hat»in
Scichseiihausen bei Oranienburg  Mark! ein größeres Eis-
holungsheiin für Offiziersfaniilieii augetauft, m

m bezug auf die Versorgung der Bevölkerung mit Erzeugnissen
dem er auch für bedürftige Ofsizicrsangehörigc Freistclleii und

jeine einfachere Haushaltungsschiile einzurichten gedenkt.

In der Chankpagnse rief das Feuer unserer Artillerie auf eine»

s

Kohlenversorgung in der schasmlsosesten Weise lietoirchert wird, hat H

J

äcbfe�en. 
R· Breit-lau, 3. Mai.

Eisenbahn Wohlau��-Maltsch.
z: Die jahrzehntelangen Bemühungen der beteiligten

Kreise, der Provinz und der Anlieger uni eine Ei« enbahn
von Wohlau nach Maltsch sind nunmehr durch ie am
1. Mai erfolgte Eröffnung der III« Kilometer langen
Teilstrecke Wohlau �� Mondschütz �- Klein Kreide!-
Rathaii gekröiit worden. Das Hauptstück mit den großen
Brücken über die Oder und das Vorflutgelände bei Leubus
fehlt noch, ist aber auch in der Kriegszeit tüchtig weiter
gefördert worden. Die Eröffnung der Teilstrecke ist ein
neues glänzendes Zeugnis für die Leistungsfähigkeit unserer
Eisenbahn. die trotz aller Einberufungen und trotz der
durch militärische Lliiforderutigen ohnehin verinehrten Arbeit
in der Kriegszeit imstande ist, den Betrieb nicht nur durch
neue Stationeiu die bald hier, bald dort eröffnet wurden,
sondern auch durch neue Strecken zu erweitern. Wenn die
eben eröffnete Bahnlinie auch eine gewisse Bedeutung
dadurch hat, daß fie ein Berbindungsglied zwischen den
beiden Hauptstrecken Breslau�-�Berlin und Breslau���-Stettin
bildet, so liegt ihre Bedeutung hauptsächlich doch in der
wirtschaftlichen Erfchließung des von ihr durchschnittenen
Landstriches An dieser Erschließuna ist der Staat
durch seinen Forstbesitz und das Landgestüt Leubus
und die Provinz durch die Heil- und Pflegeanstalt
Leubus direkt interessiert. Mit Rücksicht auf die wirtschaft-
liche Bedeutung der neuen Eisenbahn sollte die Eröffnung
nicht ganz ohne Feier vor sich gehen. Deshalb fand am
Sonntag im Gesellschaftshaiise in Wohlau eine dem Ernst
der Zeit entsprechende kleine Feier statt, an der der Eisen-
bahndirektionspräsideiit Mallisom der Landeshauptniaiin
von Busse und als Vertreter der Kgl Regierung Regie-
rungsrat Dr. Meyer teilnahmen Die Herren wurden
am festlich geschmiickteii Bahnhof von den Vertretern der
Behörden aus Stadt und Kreis Wohlau unter Führung
des Landrats Dr. von Engelmann empfangen. Jn seiner
Rede gab der Landrat einen Überblick über die Vorgeschichte
des Bahnbaiies, zu dessen Durchführung schon vor 40 Jahren
eine Kommission gebildet war, und dankte dem Eisenbahn-
direktionspräsidenten für seine tatkräftige Förderung des
Projekts Dieser legte hierauf dar, welche Vorteile die
Bahn dem Kreise Wohlau in wirtschaftlicher Beziehung
bringen werde. «

Preoiuzialaiisschufp
e: Der Provinzialausschuß trat am åbiittivoch im

Landeshause in»Bres-laii zu einer Sitzung zugammem an
der der Oberprasident D_r. von Guenther un seine Räte
teiliialznien Vor Eintritt »in die Tagesordnung nahm der
Provinzialausschuß Kenntnis von dem Danktelegraiiiin des
Generalobersten von Woyrsch für die Gliickwtiiischa die ihni
der Provinzialausjchuß zum öojährigen Dienstjubiläum
gesendet hatte. _ über die Beratungen imsd Beschlüsse ist fol-
gertdes mitzuteilen:

Von dem Bericht über: die Verwaltung des Wilhelm- tin-d
A-uguft.a-S«ti»fsiss, »Jdiotenbildun so und Pflegeanstalt für den
Regietnngsbezirk Liegnitz für die eit vom 1. April 1014 bis Ende
Mars 1916 wurde Kenntnis genommen. Der Zivilaiiwärter Simon
wurde zum Bureaudiatar ernannt. Von dem Etat der Taub-
stuminetianjtalt in Liegnitz für das Rechmingsjahr 1916 wurde ge-
nehmi end Kenntnis genommen. Als Mitglied für den Berg-
auss aß, Abteiluizg Sihlesieiu wurde der Generaldirektor Berg-
assesfor Eckert in eu Weißsteim Kr. Waldenbitrg zum Stellt»
Mit lie»de Bergwerksdireltor LZesser in Gieschctvald gewählt. Ausder iFraiilein von Kramstaschen Stiftung für ljilfsbediirftige
Lcljreriiinen und Erzieheriiineii wurden an 47 solcher Damen Bei-
hilfen zum Gebrauch einer Kur usw. zusammen 5180 Blatt, und
85 Damen aus Anlaß längerer Erkrankung 4225 Mark bewilligt
Von deniEtat der Taubstniiinieuanstalt Ratibor für das
Rechnungsjahr 1916 in Höhe von 890 295 Mark mit einem Zuschuß
des Proviuzialverbandes von 378 331 Mark wurde genehmigend
Kenntnis genommen. ·

Die Bureauaiiwärter Rialto, Nienzeb BölkeL Guttniann der
Schletsischcn Provinzialfciierfozietät wurden zu Bureaiidiätarcn er-
nami .

Die nächste Sitzung des Provinzialaiisschusses findet
am 28. Juni statt.

Von der Universität.
n. Die feisiertlichse Verpflichtung der in den

Tagen vom 26. April bis zum 2. Mai iniuiatrikiilierten
Studieren-den fand heute nachmittag im Musiksaale der
Universität durch den Rektor Professor Dr. Pohle und im
Beisein der fünf Dekane statt. Der Rektor hielt zuerst an
die Studierendeii eine Ansprache in der er u. a. aus-führte:

Wohl dem, der von der akademischen Freiheit den
rechten Gebrauch macht, der sie nicht verwechselt mit sclrcmkemlos-er Willkür. Wenn ich rühmsend -l!ervorthebe, dsasz im verflossenen
Winterseuiestser kein einziger Verstoß gegen die akademische
Ordnung den Uniiversitätsbehörden zur Aburteilung Verlag, so
darf ich bei dem tiefen Ernst der gegenwärtigen Weltlage mit
vollem Vertrauen erwarten, daß auch in dem begonnenen Sommer-
åemejter allie Studierenlden ohne Ausnahme sich durch tadellose
sühriing auszeichnen und ihren Stolz darein sehen werden, ihre

innere Gesinnung und ihr äuseres Verhalten mit dem deutschen
Kriegsideal strammer «« acht, unbegrenzten Opfergeistes,
eisernen Fleißes und entschlosseneii Durchhaltens bis zum jeg-reichen Frieden in Zarmonisclxein Einklang zu erhalten. Wir laben
in einem eisernen eitalter, da braucht unser Vaterland nichts so
dringlich als nationale Eintracht nnd Geschlossenl!eit. Diese ist
sein so hohes, unschiitzbares Gut, daß sie aus dem Buvgfrieden
tder Kriegszeit auch in den koniuiendeii Frühling des Friedens
hiniibergerettet werden sollte. Nicht der ,,h-eilige EgoismusC
sondern der kategorische Jmperativ Der Pflicht gegen das bedrängte
Vaterland ist die Triebfeder des deutschen Patriotisnms Die
intensive Pflege der echten Vaterlandsliebe ist aber von jeher
gerade der besondere Vorzug »der deutschen Universität gewesen.
Auch wir arbeiten hinter der» Froiit, stehen unsern Mann, indem
wir mitten im tosenden Latini der Waffen aus patriotischem
Pflichtgefühl stille Geistesarbeit auf dem Felde der Wissens-hinter!
verrichten.

Wie »sehr in »der Tatauch unsere wissenschaftliche Arbeit mutet
Dem Zeichen des Wieltkrieges steht»,·»bewies im· vorigen Semester
»die Tatsache, daß einer unserer großteii Heerfuhren der» General-
oberst von Woyrs eh, von der philosovphiscljen Fakultat unserer
Universitat zum Ehrendoktor der Philosophie ernannt und ihm
persönlich das Diplom in unserer Aula vor dem festlich ver-
sammelten Lehrkorper feierlich 1iberreicht»w1irde. Es war unser
Dank dafür, daß der gefeierte Held mit seinen wackeren schlesischen
Trupveii unser schönes Schlesierland vordem Eindruck! der russikschen
»Diunpfivalze« bewahrt und so die ungestörte Fortführung unseres

Fortsetzung im zweiten Bogen!
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Riesen·
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gutem echtfarbenem
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lleilanzeigcn: Klagen� und Darmleiden. Anschwellimg der Milz
und 
N1eren-, Nieren- u
I-laemorrhoiden, Fettleibigkeit, Unterlefbsplethora, _ ·
hebt, Sieht, Rheumatismus, Harnsäure, Dxathese, Madame, Ischnas

I30 Kilometer herrliche Waldwege und Höhenbahnen, Theater, Konzerte, Sport usw.
Pur kurgemässe Verp�egung

der Leber, Katarrh der Gallenwege, Gelbsucht Gallensteine,
Blasen- und Prostntaleiden nd Blnsensteine,

Zuckerkranlb

ist

bestens Vorsorge getreuen.
Gesundhedtsverhältnisse infolge der hygienischen Einrichtungen einwandfrei.

Ab l.

Konsulates nötig.

Kriegs-teilnehmen�
Auskünfte und Schriften kostenlos in:

Mal direkter Bäder-Schnellzug Berlin-Karlsbad,
mit allen grösseren Städten. �� Vom Auslands her Reisepaß mit Visum eines österreichisch-ungarischen

Der Grenzkontrolle wegen wolle man Schriftstücke und Drucksorten mittels Post voraus
senden. Die Revision des Hand· und grossen Gepäoks �ndet am der Grenzsia�on statt.
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He�. saclettes� est

g Srljtvcidtiitzer Straße Läg»
83cm�. stinkt-ertragen

Heilmittel: 16 Mineralquellen, Trink- u. Badekuren, 5 große Bade-
anstalten,Sprudel« kohlensaures, Sauersto�l, Moor, Süßwasser»,
FluB-, Dampf� und Heißluftbäder, Damplkasten- und Einzeldampl-
bäder, elektrische Hebt� und Wasserbäder, Vierzellenbäder, zwei
Kaltwasserheilanstalten, schwedische Heilgymnastik, Massage.

Erholungsbecliirftigen und Familien. zum
Sommer - Aufenthalt

Wohnungen zu jeder

Brlefzeusurstelle In Karlsbad.

des deutschen, Ostern-unser»

W. s

ausserdem

türkischen und bng-a�seham�nems, genießen die
weifestgehenden Begünstigungen und volle freieFahtrt auf düraupafirv�ßuschtiohrader
Eisenbahn und der Aussigc-Teplitxex Eisenbahn

Berlin: Internat. ö�entliches V

stehen preiswerte
Zeit zur Verfügung.

Schnellzug - Verbindung

Manchen:· _ · , Unter« denn-Hunden
General-Agentur des �Oesterreichlschon Lloyd", Wemstraße &#39;s; Düsseldorf: Verkehrsburo der Dusseldonfer Zeltung�-Ludwigshamnea. B»:

Fremdenverkehrsverein und �durch den Stadtrat Kur Staat.

s; f�, Zu lgaicieurrrirzstog b

Mnege�ssheläääsch, grüß, Phi. �i0 Pfg. s

f 44,37,? Echte m
z»-  Schleibücklinge
«  Venusheringe « �I " K pered- osc ca« IX. VIII. ·- its!-. slxkzkt In Bouillon D«  M« Bringe 78 8 .«« Eis« Gekochte Makrelen .ea. Er» Doppeldofe sehr Fett, ;..s-.-.;
» �,�.:é.;��z.� Gelt. blos-roten Linux. Ist; s fg. 175 Pfg. daber ohne
 kszvkzshlskkrelenzfjlets Dose �-   Vutter·: Ixstkxss ohne Graten ca. 500 Er. a« verwandt-at.

Ober l� chlest [die Aktiengesellschaft für Fabrikation von gigna se.
Ydjiefzmollfabrilt für Armee und

Aktiva.

I. AulageiKonti.
. Anlage ssruppamühlh . .. .

- Kriewald . . . . . .
SchönebecL . . . . .

II. ßetriebßs�onti.
. Kassa-Kouto. . . . . . . . .

Effekten-Konto. . . . . . . .
. Konto pro Divcrse  Schulduer!
.Bank-Konto . . . . . . . . .

Wechsel-Konto . . . . . - . .
. Postscheckafionto . . . . . . .
. Materialien- und Produkten-

Konto . . . . .

935°�

qmgmwpu
1. Reparaturem u. Feuerschaden

Konto..........
2. ProvisioiissKonto . . . .
3. . infemKonto . . . . . . .
4. eneral-Unkofteu-Konto . .
5. Abschreibungen . . . . . .
6. Reingewinn im Jahre 1915

Zu Vortrag aus 1914. . .

Gewinn-Verteilung:
SondewRücklage . . . . . . ._ .
AK, Gewinnbeteiligung der Aktio-

nare. . . . . . . . . . . .
Tantieme für den Aufsichtsrat .
21% Dividende der Aktionäre:

 zusammen pro Aktien-i  250,��!
Vortrag für 1.916. . . . . . .

Kruppamiihlc O.-Schl., den 1. April 1916.

Der Vorstand
der Oberfchlefifchen Aktiengesellschaft für Fabrikation
von Lignofc, Schiefzwollfabrit für Armee und Mariae.

v. SCHPOEREGI�.

Die Auszahlung der Dividende

· Vorftkkhende Bilanz nebst G
wir gcpruft und mit den ordnun
emsttmmend gefunden.

Berlin, den 15. April 1916.

Mariae.

t 
J  J  J  J  J5 H« J6 d.s« Z« Fabrikations-Konto: a

1 053511 23
29 541 29 Überschuß . . . . . . . 3415 789 14
71 409 88 _

331 255 � 1 485717 40 Standort-Vortrag aus 1914 . . 47 45931 3463198 .51
680000 �

l 250 021 74
47 459 H· 1 297 481 n

48O 260 86

112 O00 ��
65 333 33

588 O00 �
51 886 92

1 297 481 11 
I 3 463 198 51 3 463 19s 51

ewiunk und Verlust-Staate haben
gsmaßtg gefuhrten Büchern über-

TrettlpaisivVercisiignug 
Aktieugefcllfchaft

H. Franken.

für 1915 erfolgt gegen Aushändiguiig des Dividendenfcheines Nr. 42 bei dem Schlesi
pp. Schmmdiel. 

fcheu
Bankverein in Brcslau oder dessen Filialcn und bei der Dresdner Bank in Berlin oder deren Filialeir und zwar mit 250 Mk. prv Stück.

50 Zentner Oranicsclsisrgcr Wafchfcife zu kann»: ges. komplettes «·Q . ,

v. Zentner Akt. 188.-- Herrenzimmetn �u.
in 1 Pfd.- uud 2 Bin-Riegel für Militärbehördeu u. bezugsberechtigte
Gemeinden offeriert ab hier

R. Neusten: G �0., Breslau I, Fernruf 5888
Ohne Vermittelung. � nicht. unter
z 204  Beldait. der Sch es« 8tg. �

Posten zu kaufen gesucht. ·
an R. Anras. Ort-statt, Herdams
straße 82, dir·

Bilanz ultima Dezember 1915. mm...
J! JG »so J  s» « B« J  «Z« Z« 1. AktienkapitalsKonto . . . . . 2800000�� ««

186435508 L. DCVIOHRYIKOUW · . · · · · i l 100 000 --&#39;
l 092 50l .__ ä}. E�efcrbefgnbäs�onto l? · · · · 1. . » . o. . . . .1 445 934 42 4402 Wo 50 5. SelbftverficherungssKonto . . 35 000--

6. fBorfc-Iyußs�outo . . . . . . . b 231000-
23 750 98 7. Konto pro Dtverfe  Gl-äubiger

139 05740 und »Sonder-;ltürklage! . . . 3673 671a72
3 241 278 77 -8. Gktomnbetetltgung der Aktio-

243 177 20 starr: �-
3 563 05 AK, auf das Aktien-Kapital 112000
7 948 66 9. Dividenden-Konto: ���L 21 °/° auf das. uktieukapikars 588000

3 011 679C98 6670456 04· 0. Vortrag fur 1916 . . . . . . 5.1 886 9911073 246 54
11 O73 246 54| I11 073 246 o4

Gewium und Verlnfküonto ultima Dczesnber 19I5. man.

Angcb btllt

- « » . lau kaufen gesucht. Preisan ebot  USE E&#39; 172 Oschltspxpxkkkchlsk «« ?

ääät »«
iüigrn Preise«
verkauft die

zlur 1. Qa

».-v� »« z�. · I.� .9&#39;." X ? · �o -

Gefchiif : Peodo
ZFUY Schurke-bedrücke 19 rechts vom Ring

« Fsernfprccher 5290-91
V Idem, Neue Seiywciduilzcr Straße 5a

rechts v. d. Gartcufttx Faust-r. 4223.
« m- Donnerstag und Freitag: �m

Gaboau am ächni� Phi. 99 Pfg-
Posssäencpseseeiifseh Phil. 78 Fig.

ssdbatäeleeiisese P16. As Pi .

Heilbutt etwas besondersLhnnndes   Pfg-«· FemeäLebende ging. Psd 295 Pfg» starke Fkfche � � u. s. w.
WHEYQI Abendsonne
lärischqNordgeekrqppeln Hi« Pfd. 25 Pfg. « .
Zsltxrkosnes Fßlslähllgatckelä�ibäac�f�!. 30 Pfg. «

  Lachsheringe   «
Kräuter-Anohovxs IX« Pfd. nur 23 fg« �

 lelsardinen und Sardinen in Tomaten
Dofe 60, es, 75, 883 135, echte

Salzheriuge Stuck �l0, II,
«x«.«.T«J-",.--·-«.«»-»s«-«   «

Dose 88 unb 195 Pfg. �Es
g» »

«·sgs«sssss.«sss«·xsxs-««x.ks-   «� » - «
I17 30 33 «, .« s� y.  � H« · . O»F; P: «,s-..;-«.J --.»;-.--�«-"«7-,- {au}, .««.« n« . .« ,

9I--« "k«!

Ziehung B» 24., As» 26.u. 27. Mail
&#39; Gehn mer» 

0

53636 Lose 14005 Gewinne
oo Abzug that« Mai»» e. « �xI.4 »» �n!1.:. �n f&#39; I�«· ·« .« ..� r! « Dr? «.. .� » ,.. - s» F«

»» «» » . - « ·__ «, ·· · » -II 4 « « «.se« « « »» » s ·« . i�. - � « . ·- . s « « «, «» &#39;.._ -- - o . » ·«N «, I« - « y

Harmouiums
gis-beste Auswahl

neu und gebraucht.
Teilzabtuuih Miete

Reparaturety Staunen.

Wem-n Neumann
ßöreßlou, Uieue Graupenftrafze 1;3.

gebt» für VIII-sitt.

Zuschn u. 0 182 Gift. d. Schbill. zu kaukågesfiuchzxz
2 silavicrfpiclapparatc
schwarz u. Nußbaum, t erhalten-

1 Veajftciispssliigel »;
vertan-sit- scimszeieuschestiågexeiu

&#39; � gebr. 2-��-800 wen,
Puuunof zu aufen ersucht.

|1. s· W.

1.059 IV TZFZETTETLIFZUFHFTF �r, »arm«» -Geschäften und bei den K t Lottcric- »] � Bobrauer «« «·

g« H sszszzsszsssss »Es. Paar! esse... e..?s�ä;°se. gest;o »He »Wenn»  «» ·« «s , z g «: »· anzer » �
undBemn lllalenneshal. «·  «; Edltlscbksuke

  »» » so Meoersohiaoke
      » :  Kassetten

und zeroclncne Zalnngcisse,
für jeden « akm 40 Pfg. bis 1 Mk» vis-zi-vis
kauft Fri-c e, �JIItDuBeritr. 39, ptr.

Streng tcc�!
Konzertha us.

Fabrik u. Hattptlagert Poienerftrssskl

Stiaui5iedecn,
_ Reiner verkauftf ttb"ll· ,Jede Rcparatitr wirdposchiliellftexis

Mute indessen
in und
G2010220031?dgrg�laglätlf�lrlgge,  x

« für Blumen� Federn
43b Schwciduitzer Straße 43b

 Elfe Ol!le, Laden hinter Liirkboltr

Wännhbäüe
für Damen, Herren und Kinder

direkt S�-L«L�O«t
in dcrIszFabrik  9

Freund ä Krebs,
�nur sbarläfttuim. neben d. Hoftircha

Strobbute werden Inoderutficrtsp

Nur sinkt! kurze Zeit

Vlttesahicgrbifsc
it; TFDLTOEFZZTIHZH issstsszsgsisissseemmiptatteuzeixpuc 1 bis 4 gut!

isgel,Jtinkcrttftr.2o. EckeSchwekdn.

Gast als. ernennen,
Rollbiirq Sfiollscbrauis Schreib-
mafclnnc usw. zu kaufen ges.
s. Frietlerlperger, Blüchcrplav 20.

Suche zu kaufen _
H arm ou cum
neu oder benjitzt

Augeb.u.W287 Gesagt. d. Schl.,8.

Wenig gehn, gut erhaltenes

ÜÜIE-llllllllllllllll
in schwerer cdiegener Ausführung

g zu ver aufeu.
Sprotte. Werkstatt für Raumkunsh

l Gartensttaßc 65, I. Etg Es folgen Bogen 2, 3 um, 4«O



Nr. 310. Zweite: Bogen.

ftisdlkcheu Wissenfchaftsbetriebes ermöglicht E!crtte. Ähnliche
akademische  Ehrungen wurden von seiten der recht?» UND skMts-
wissenschaftlichen Fakultät den beiden roßen Strategen VOU
Hindenburg un-d Ludendorff zu teil. Eine er leuchtendften Groß-
taten Deutschlands, die ihres Gleichen in der Kriegsgeschichtc De!�
gebIich sucht, war das große Ereignis, daß in deiii kauni eroberten
kstiissisch-Polen von unseren obersten Behörden die PDTUUTHE
Universität Warschaii wieder hergestellt und sofort mit
dem größten Erfolg-e dem Betriebe übergeben werden konnte.
Vor kurzeni munkelte man auch an der Westfront von der Absicht,
die flämische Universität Gent in Belgien an neuem Leben er-
stehen zii lafseii, und dort ein Kulturzentrum für die uns stamm-
verwandten Flaniländer zii schaffen. Der Kulturdrang der
Deutschen schießt aber an mächtig ins Kraut, als daß sie selbst im
sikriegie von -der Pflege und Lliisbreitiing der Wissenschaften lasseii
könnten. Das ist zugleich die schlagend-sie Antwort auf die Ver-
Ienmihun-g, daß die Deutschen nichts anderes als Hunnen und
Barbaren seien.

Für unseren ehrlichen guten Namen hat schon so mancher
unserer eigenen Hochschulangehörigeir Professoren und Studenten,
auf dem Felde der Ehre fein junges Leben gelassen. Wenn wir
diese Toten aus ihren Heldengräberii wieder auferwecken und
fragen könnten: ,,Tut Euch das Opfer Eures L·ebens für das
Vaterland leid?«&#39; Fürwahr, wie ein Mann würden sie hier auf-
inarschieren und uns antworten: »Nein, nicht rseut uns das ver-
gofsene Blut, unid niemals möchten wir zurück ins Leben, um den
Usrseis der Zertrüniinerung und Vernichtung des deutscheii Vater-
landes.« Wohlan, das Blut unserer Brüder soll nicht umsonst ge-
flossen fein. Es ist eiingesickert als koftbares Saatgiit, das auf-
gehen wivd zur herrlichen Ernte eines neuen, glorreichen Deutsch-
lands. Zur Erreichunxs dieses Zieles müssen aber auch wir,
Niihtkombattanteir ein jeder an feinem Platz, im neuen Semester
boll und ganz unsere Pflicht tun und unseren Anteil am guten
Ausgang freudig» beitragen. Dieses Gelöbnis sind wir den toten
und liebenden Kriegsteilnehniern de: Breslauer Hochschule fchnbhig.

Nach der Aussprache. traten idie Erschsienencn nach Fakultaten
geordnet, vor den Nektar, der ihnen iden Matrikiilarfchein und die
Studentenierkennungskarte aushäiiidigte und sie durch Handschlag
aus die gewissenhafte Beobachtung der akademischen Vorschriften
verpflichtete. Es wurden verpflichtet: aus der katholisch-theol.
Fakultät 1, der evangel.-thc-ol. 6, der juristischen 27, darunter eine
Dame!, der medizinischen 24 � Damen!, 1 Stukdierender der
Zahnheilkiinde und 60 Studierende der philosophischen Fakultät
�9 Dcmicn!, im ganzen 129 �4 Damen!; aufzeitdeni sechs
Reinimatrikiilanten 1

Die Freqnenz der Universität bseziffert sich am
heutigen Tage: 2458 männliche und 223 weibliche Studi«cre11dc»
Davon en·tfallen auf die»katholischnheologische Fakultät »29"»7, »auf
die evangel.-theol. Fakultat 165 und eine Dame, aus«-die juristische
412 � Damen!, 43 � Damen! studieren Nationalökonomie, 712
�7 Damen! auf die inedizinifche 80  8 DamenlStudierende der
;T;ahnhe-ilkunde und 971 �61 Damen! studieren Philosophie. Zum
asaistiveisseii Besuche von Universitätsvorlesungen fiusxd iin laiifeiiden
Seinefter bis jetzt 9 Herren und 5 Damen zugelassen worden.

Verwertung der Knochen.
WTB. Berlin, 3. Mai.  Amtlich!. Durch die Llirsführui·i-gs-

Bestimmungen zu der Bekanntmachimg über den Verkehr mit
Knochen, Rinderfüßen und Hornschläuchen vom R. April wurde die
Verteilung von Knochen usw. auf den Ver-arbeitet, den Kriegs-
asusschuß für Olse und Fette  Kiiochenstielle!, übertragen. Jeder,
der 5000 oder mehr Kilogramm in Gewahrsani hat, oder im
Laufe einer Woche in Getoahrsain nimmt, ist verpflichtet, der
Knochenftelle Anzeige zu erstatten. über die Verteilung sind be-
sondere Vorschriften gegeben. Jn Ergänzung der Bestimmungen
der Bmrdesratsveroridmmg über die Ablieferung von Knochenfestt
nnd Knochenfuttermehl ist ferner in diesen Ansfiihrimgsbes
stimmsnngen angeordnet worden, daß vorhandene Bestände

Hcljlesisctje Zeitung.
Mai 1916 und jeweils neu hergestellte Mengen in bestimmten
Zeitabschnitte-n oder bei Erreichung eines gewissen Betrciges dem
Kriegsaiisschjiiß für {Öle und Fette bezw. dem Ksrisegsaiisschusi für
Erfajzfutter angeboten werben müssen.

über den Wert und die Verwertungsniöglichkeiten
Knochen wird uns von einein Fachmann geschrieben:

Anfcheinend unbedeutende Gegenstände, wie Knochen, sind sehr
wertvoll und tragen in der gegenwärtigen Kricgszeit zum »Durch-
halten" wesentlich mit bei. Dieses hat auch die KönigL Staats-
riegieruiig anerkannt, und durch Beschluß des Bundesrats ist eine
Verniclstuiisg der Knochen durch Verbrennen, Vergrcibeii usw. ver-
boten worden. Leider sind bisher große Mengen Knochen unaus-
geniitit verloren gegangen. t-eils aus Unkenntuis, teils, um die-
selben los zii werden und sich nicht der Mühe des Sammelns unter-
ieheii zu miiffen. Nanieiitlich in den städtisihen Haushaltungensind wohl die Knochen zumeist durch die Hände des Dienftpersoiials

in den Ofen gewandert, wodurch der Mangel an Knochen noch ver-
mehrt worden ist. Auf dem Lande find die Knochen teilweise
vergraben oder zur Fütterung von Hunden und Hühnerii verwendet
worden. Aber auch diese Verwendung ist keine rationelle; denn
Hunde v-ersch-leppen und berfcharren die Knochen, während die
Hühner von den Knochen, selbst wenn sie geschroten sind, nur die
weichen, poröfeii Teile aufnehmen. Die rationellste Ver-
arbei tung der Knochen geschieht in dazu modern eingerichteteii
Fabriken welche die Knochen-von den größeren und kleineren
Sammlerii empfängt. Daher empfiehlt es sich für die Haus-
haltungeii die Knochen an die Sammler zu verkaufen, da jetzt
ein wesentlich höherer Preis dafür erzielt wird als» früher, so daßsich das Sammeln auch lohnt. Knochen bleiben immer ein ge-
uclster Artikel, weil fise nur in solchen Quantitäteii fallen, wie

Viel! geschlachtet wird: dieses wsird aber nicht der Knochen wegen
geschlachtet, sondern des Fleisches wegen. Daher sind Knochen nur
esin V«lbfall-Produtt, aber ein sehr gesuschtesk

Knochen sind das Rohmaterial für viele wichtige
Fabrikate, die jetzt im Kriege von großer Bedeutung sind und
nicht in genügendem Sllkaße beschafft werden können. Ich nenne hier
nur: die verschiedenen Knochennielsle iiiid Super-
phosphate, welche die Landwirtschaft zur Düngung ihrer
Äcker bedarf; ferner das Knochenfett, gegenwärtig das ein-
zige Fett, das noch für technische Zwecke zu haben ist und aus dein
Seifie, Lichte, Schmieröle und namentlich Glvzerin hergestellt wird,
welches sowohl in der SprengftofßFabrikation als auch in der
Medizin tlierwendusng findet. Die Knochenkolilet Sie wird
gebraucht zu Filtrations- und Esntfärbungsziveckeiu Leim und
Gelatiiiet beides findet in den verschiedensten Industrie-
zweigen Verwendung. In beschränktem Lllkciße auch Bein-
schwarz, das zu! Farben und anderen industriellen Zwecken ge-
braucht wird. Jn neuerer Zeit findet auch die Herstellung
von Futtermitteln aus Knochen statt. Bisher wurde nur
phospshorsaiirer Kalk als Futter daraus gewonnen: jetzt aber
sollen nach obiger Liundesratslierordniing auch eiweishaltige
Ersatzfsuttermittel aus Knochen hergestellt werden.

Aus Vorstehendem erhellt, daß die Knochen eine ungemein
vielseitige Verwendung finden und es daher wohl Iedermanns
Pflicht ist, dazu bciz1it«i·iigeii, dass, ein so wichtiges Nohmaterial
nicht durch Saumfeligkeit und Unkenntnis verloren geht.
Gerade die Kommunalverwaltungeii wurden »Viel zur Erhaltung
desselben beitragen, wenn eine regelmäßig: Sammlung
der Finochen in den Städten durchgeführt würde.
Meines Euachtens -ist dies auch gar nicht so schwer. Es mag wohl
meistens nur an einein geeigneten Standort dazu in den Haus-«-
haltungen fehlen. Diesem Ubelstande ließe sich aber leicht dadurch
abhelfen, daß Sammeleimer mit Deckel in jeder Hsaitshaltnng arg:
gestellt werden, in denen die Knochen gesammelt werden. Di e
dürfen aber nicht zu l e aufbewahrt werden, da sie den besten
Nutzeffekt liefern, wenn ·e möglichst frisch verarbeitet werden
können. Knochen, »die in der Erde gelegen haben, sind fast wertlos,

weil dort Fett  Fåkiingttftanz zerstört » trägt sing; mit�hosp aure rsingezioecklesütbrig ·empesich, dlieoYaiimeleiniier niögkichst wöchentlich an entleeren.
Ni·eider-Weistrijz. ü. Fabrikbefihkp

der.

Nagel,

- s« «

 Ion einem lchlesilcden Gieuacliepkeginieiii
im Westen.

»Jui Graben alles in Ordnung« meidet mir, wie auf dem
Kasernenflun mit klappernden Absätzen hier der Lliiterofsizier
vom Grabendiensh als ich aiiis meinem unterirdischen. Paradiese
heraus-steigend die Grabenisohlie betrete Unid wirklich, die
ganze Welt scheint in Ordnung unb gut unb schön zu sein:
ein Wetter ist es »zum Trinkeier legen", wie unser Doktor zu
sagen pflegt; ein frischer kräftige-r Morgenwind über uns vom
wolkenlosem blauen Himmel lacht die« Sonne hernieder, als
wollte sie, die unser Geschick verfolgt, nach langen, laiigen
Reigentsagen uns einmal wi-eder ihr heiteres Gesicht: zeigen, unter
dem alles, aurh mein lieber Schützen-graben, so sehr viel freund-
licher und schöner erscheint.

Ja, er ist schön, dielsseser »Schütz·engrabeii, schnuick und schön,
wo Tag und Nacht rsiilhrige Hände formen und bilden und
schöner wieder aufbauen, wenn feind-liche Artillerieivirkiing oder
der fast noch« ärgere Feind, der Regen, uns an unfereni Bau«
kasten etwas seinstößt Und wenn es das ganze Jahr schießen
und regnen wollte, wir la-ssen uns nicht unterfriegen, fchaufeIn
und packen, bsuddeiln und kratzen unb schttffen Entwäfserungss
anIagen, mit einein Erfindunsgssmir den wir uns selbst nie
zugietraut hätten, so daß her Verkehr der ablöseiiden Posten,
und Patrouillen stattfinden kann, ohne, daß der Lbtann den
Fuß ins Wasser zu setzen braucht. Er tritt eben über das
Wasser, auf breite Reste, unter denen es sich sainmelt und
allmählich abgeleitet wird.

Silber das ganze Jahr regnet es ja nicht, und gar heute,
dieses »Trinkieiserwetterl« �-�

Das ist aber auch Flieget-wettet; heut werden wir wieder
etwas zu sehen bekommen, hoffentlich ähnlich wie vor wenigen
Tagen, als Oberleuttnant Bserthold sein fiinftes Opfer uns
gerade in di-e Arme warf. Das war ein Anblick, den man
nie vergessen wird, als das große Flugzeiiig plötzlich dort oben
seine Sicheiiheit verlor, die eine Tragsflsälche sich löste, und nun
das ganze Kunstwcirk in ungeschickten Schwingungen immer
schnell-er werdend fast senkrecht zur Erde brauste.

Auch die Grenadiem diie eigentlich noch hätten ruhen können,
konimeii aus ihren sicheren Schlupfwinkeln hervorgekrochen nnd
freuen fiel! des herrlichen Morgens.

,,Siehste, Franz, da kommt der schon Eenerl �� ach, und
harte �� noch aweel� höre ich, wie sich unbemerkt von mir
zwei Wascheclste unserer Heimat unterhalten.

,,Dorte ganz rechts, der Gruße, das ist unse, sifte nich
de Kreize?« -� »Wie de Kibeenen um i�n ruin "fein." meint
Kaczniaveh »Wie de Kräihen uff�n Habichtl �� bie verflischten
Bär-gen, die g-ehn i�1n aber ans Läder.« Der Andere: »Weeß
Gott, daß is� uns-e, Pierunje, jene turn Du ockI -��- kannst des
sehn, Franz, se breng�s nich mehr, die kleenen List-us, und jitze
heeßts doch: sich dimie weisen, Denn. vo links xibejz lgmint der

noch eeiner, da gibts vo der andren Seete Kett-im« � Wie
die Bedeutung des schönen Wortes mit de-r hier beabsichtigten in
Verbindung zu bringen ist, konnte ich bisher nicht ergründen.

Jm allgemeinen herrscht bei Tage im Schützeugraben eine
vornehme Ruhe, denn Schlaf braucht der Mensch nun mal, und
ganz besonders, wenn er nicichts Posten stehen soll. Wir er-
reichen es jetzt, daß jeder Mann innerhalb 24 Stunden einmal
mindestens sechs Stunden hintereinander Ruhe hat, und in
der anderen Zeit nicht länger als zwei Stunden Posten steht
mit ebeusolanger Ruhepause dazwischen. Und das, während
die Truppe in der vordersten Linie ist, wo der Dienst als am
wichtigsten und asnftrengensdssten bekannt ist. Jn den Ruhe-
stelliiiigen ist Garnisondiensh toäihrend dessen dem Soldaten be-
kanntlich weit mehr Gelegenheit zum Schliafen gegeben wird,
crlts er sie in den meisten feiner Berufe findet.

Vormittags gegen 11 Uhr pflegt der �furae Gustav« uns
in den Graben zu niesen. Das ist so ein kleines behendes
Gcsclsiitzchen unserer Herren Gegner, bei dem ganz kurz hinter
dem hörbaren Ab·schuß mich schon der Eintsclsllag zu spüren ist.
Da muß man sich eben in acht nehmen, aber das können wir ja,
ohne unserer Sosldatensehsre zu schaden, in idem wir uns it: diesem
Fallse ganz einfach verkriechen, tief in die Erde hinein. �

über trotzdem heißt es: »Nun Verg-e·ltungsfeueri« Unsere
Llrtillerie wird sprechen. Wir wissen es tschon vorbei: und
freuen uns darauf.

Dann schallt es mächtig shintser uns auf, wohl von
inscshreren Batterieii, deren Sallven sich gegenseitig zuvor-kommen
wollen, und die ihren Segen grad� uns gegenüber auf den
nahen feindlichen vordersten Graben schüttem

Wir stecken übermütig die Köpfe über die Brustwehy um
uns an dem Anblick zu weiden, etwas, was wir sonst nicht
wagen dürfen, weil es zu gefährlich ist, deshalb niird uiit
Spiegeln gearbeitet; aber fegt wiffen wir, daß sie dort drüben
froh find, wenn sie überhaupt mit dem Leben dcibonkommeir
und daß sie nicht daran denken können, es uns zu rauben.

Hoch werfen die unbarmherzig teinscljllagendeii Granaten
Säulen schwarzer Erde in die Höhe. und nicht selten sieht Ums!
die. Holzsplitter in der Luft sich iiberschlagem wenn  Einbauten
ober Verkleidungeii im fcindlicheii Graben getroffen sind.

Wieder höre ich die Worte: »Na, durte gibts aber
K·attii.nl« �-

Jn der Nacht ist der Dienst schwerer. Die Msaschiiie
der Arbeitseinteiluiig geht mit Volldainpß ein jeder hat an
feiner Stelle feine ganze Kraft einzusetzen. Dann beseelt aber
auch jeden das Gesfsiihsl der Sicherheit, und wenn es noch so
dunkel und stürmisch ist. � Ein Gefühl der Kraft unb Unüber-
winidslichkeih das wie hier, so überall in unser stolzes Heer
eingepflanzt ist, und das wir uns nicht nehmen lassen.

Mit Freude und oft mit ausgesprochieiiiim Neid, weil sie
nicht dabei sein konnten, slsesen unseve Grenadiere die Anschläge
{am fclswarzeii Brett, den ,,Bei·icht her Obersten HeercsleitungC
«Zeitungs·die.nft««- Und Hiaghriglsten der Auslx1txdspresse«,n

1-

fertigung und

»» Breslaiu oiinerstaiz 4. Nikji 1916.
Viehfeuchenentschädigungem

R· »Geniäß § 8 der Viehseuchenentschädigungssatzuiig vom
11. April 1912 hat» der Provinzialausschuß die Ausschreibung der
Abgabe zur Bestreitung der im Rechnungsjahre 1915 vorschußweife
gezahlten Viehfeiicljenentschädigiingem der baren Auslageii sowie
der .lnfaminlung»» von Rücklagen beschlossen» Die Entschadigiin e11
usw. betrugen»»fiir Pferde und sonstige Einhufer 18220659 Mk»
fur Nindvielsftiicke 196 510,11 Mk. Bei der Viehzählung am 1. De-
zember 1915 waren vorhanden 260 297 Pferde, Esel, Acaultiere und
MllUlsfel Und 1567847 Rinden Es entfallen demnach von den Auf-
wendii»ngen» auf ein Pferd oder sonstigen Einhufer 50,» �9066988 Pf.,
auf ein«Nind»»12,588755525»Pf.» Die anßergewolsiiliche Höhe der
Aufwendung f»ur Pferde ergibt sich aus dem Kriegszuftande. Um die
Tierbesitzer nicht zu hoch zu belasten, wurde die einzuziehende

äiig�igrieif. r;1�:21:b;:.i":1.%e5 n�? Visite 1&#39;115�. ur e s «.für ein Rind festgesetzt. m er «« auf1 P!
Preise fur« aiislandifclzen Hase.

WTB. Von amtlicher Seite wird darauf hingewiesen, daß iii
Preußen vom I. Mai ab ausländischer Käse dann den iiiläii-
difcheiiHöchstpreifeii unterliegt, wenn er nicht als ausländischer
Stufe in der vorgeschriebenen Weise kennntlich gemacht ist. Es
inujz also a»uch»fruhe»r eingefül!rter oder gekaufter ausländischer
Kafe nachtraglich mit einem Etikett, einer Marke und Papier-
streifen versehen werden; andernfalls iinter-liegt er den Höchst-
preifen für» Jnlandkäse

Fklk seit dem 20. März eingeführten Käse dürfen im Einzel-
verkanf an die Verbraucher bis auf weiteres keine höheren Preise
gefordert werden, als die folgenden: Für Guda- und Edanier-Kc"ise
halbfett 2,12 Mk. für das Pfund, dreiviertelfett 2,32 Mk. für das
PfUUd UND Vvllfekt 2,44 Mk. für das Pfund nnd für Emmentaler
2,40 Mk. für das Pfund.

»[Einhcimische Teesortcnl Bei deni ftändi en Stei en der
Fkxejelxtfxlk Cgttxkkxjsklklells jtlpsvlischetl u»nd sonstigeg afiatisclseii TeeI, I· im ru jasr arau nngewie en, da« es a lrei e ein-heimische Tees gibt, die »i»m Haushalte »aii  Stelle bogxisicstisclseiii
Tee Verwendung »fin»den können. Allerdings fehlt den in Betracht
kommenden einbeimifclsen Tees das Alkaloid Thein  Eo»ffein!, jedoch
liefern sie »braiichl;aie »und gesundheitlich eiiiwandfreie Getränke,1te schon seit alter-her in Europa genossen und hier er»»st alluiählich
ininier»»»mehr und mehr durch den asiatischen Tee verdrängt worden
End» »in allgemeinen pflegt man iibrigens den im Haushalte als
Hxiåi»;:»lieii»»ge»trci»i»i»k bi»e»»ft»i»ni»m»t»»en»chinesifch»en Teehiziclst so stark herzu- , as ie »a oi wir ung eine» er e liche Rolle spielen
koi»i»nte». »Die Zubereitgng der einheiuiischeii Tees entspricht der
de» »chiiiesisclseii»-irees. »lls einheiiiiische Tees» kommen vornehmlich
die»»jungeii getiockneten und alsdann zerklekiierten  geschiiitteiien!
Zlattes der »Frdäie»ere, Brombeere, eidelbeere, Zbtoosöeererons eere, rei e beere, fchwar en o annisbee e, « «
Stechpalme Kirsche, Virke,»Uliiie, YBeidJund Eberesche esrkkess
Schtvarz- oder Schlelsdoriis» und Weidenroschens in Betracht.
»l»s»aiigt vom Geschiiiaclkqdes Einzelnen ab, welchen Blättern er den
» orzug geben »i»v»il»l. Je: »der erheblichen Auswahl wird jeder, der
in d»»er gcgenwaitigen Zeit an Stelle »des» sehr teuren asiatischen
Tees gan ober teilweise billig»»eii einheimischen Tee verwenden
machte. 1 on_e1n ihm zusagendes Getrank»»heraussindei»i.» BemerktsSIlHSDVch- DGB davon abzusehen ist, als tagluhes Familiengetrank
o e Tees an verwenden, die» als Arzneimittel besondere Wir-

IUUSCU LUZZUUIISU vermogen. _w1e »z.B. Lindeblutentee und Flieders
Die uvor genannten einheiniis»» en Tees werden zum Teil

noch in potheken und Drogen esch ten geführt. Es make er;
wunfcbt. wenn auch der Drogeiis roß- und Kleinhandel» dem Ein-
fammeln, Trocknenund Vertrieb der als Genu mirtel in Betracht
kommenden einheimischen Tees alsbald be ondere Bschenkte, zumal es der Bevölkerung nur zum Teil möglicheiskkztlsinds
selbst derartige Tees zu sammeln.

sisatkkåkitksäkkiämis �Saga, �a, WIMM WILL-Mk.Lzxfordernn der zur Auslieferung kommende»
welch-e »in fchlichten Worten die Berichte der lebten militärisclsen
Ereignisse, vor allem: die Wahrheit bringen.

» Das schwarze Brett hängt 100 Mevek nur vkm
Feinden entfernt unb verkündet die Wahrheit denen, die sie
hören wollen. Man könnte das Ding hinüberschlcudesrn, es
ginge schOIL aber --� die drüben wollen sie. ja gar nicht hören! «�
CED Woldeinan

unseren

Berliner Theater.
Wiesteht es» in dieser Zeit mit der lebendigen deutschen

Dramatih im S»iii»!ne neuer Dichtung, die in Ideen und Gestalten
dem deutschen Geist dies-er Kriegszeit  unb hoffentlich auch der
Zukunft! entgegenkommt? Man hat sich: fchon ziemlich bald nach
Kksksslsmisbmieh recht allgemein »dahin geeinigt. daß es mit der
Kriegsdsrasiiisatisk nichts ist und nichts sein kann; gerade unter dem
ernstesten vatierlandifchen und kunsstlerischen Gesichtspuiiskt kam im»
zu dem Ergebnis. Aber doch nur in Ansehung der Kriegsdramatik
TM C1I«9JE1·E»U»SI1IU», d« H� der» allzu» gie»schstvind«en» Verdramatisierung
unserer» gleichzeitigen Schicksalsereignisse mislitcirifchen Charakters.
Tias eiisszisge von den Weltkriegsstiicken aus der ersten Kriegs-
zeit, das -sich bis heut auf dem Berliner Spielplan erhalten hat,
die» Poss e mit dem Kraftioort ,,Jmmer fest-e drsufflc kann am; Un-
möglich niiaszgebend sein sur all-e Möglichkeiten-, die im ,,-aktuellen«
Drama vom Weltkrieg stecken mögen, aber immerhin. die Wirkung
kst kräftig Genug, »Um den Wunsch an fördern: lieber gar keine
Experimente »aus diesem Gebiet, als etwa noch mehr von ähnlicher
fatalser »1"Iber»eiliiin«g,» von �Brofianierung des heilig Ernst-en!
» Bleibt aber doch ein großes Gebiet noch von Möglichkeiten für

eine lebendige, zeitsgerechte deutsche» Drainiatik Vor allem im Be-
reich» des Geschiichtjliclseirbas ja überhaupt  auch als Geschichte-
scheeibiing Denkswurdigkeiten uff.! so swunderibar geeignet ist, uns
in dieser Gegenwart erquicklich und fövdersasin zu dienen. Weil die
Versenkung ins vergangene Wahre, zumal des eignen Volkes, uns
uber das Kleine, Allzuinenschliche des Tages hiiuvegzsn«lselssen,
anderseits aber uns das Anteilnehsinen am Großen der Gegenwart
kraftisgst zu starken vermag. Sollten -wir jetzt gar feine shistorifchen
graut? haben oder hinzubckonnnen die solchen Geist im Leibe

a en.
Di-e Frage ist nun im Frühling wie-der angeregt unb mit einem

kfmspekamsllckvvklezt ,,Dvch« beantwortet worden durch ein geschicht-
lichies Preußenstiick von außerordentslzchem Reiz: idmch Fkitz Von
1I»nru-hs,-Prinz Louis Ferdinand«. Leider wars
keine Ausführung �� benn die i»st vorläufig verboten � wohl aber
eine Vorlesunig von großer Eindringlichkeit Friedrich Moesh
der Oberleiter der noch immer nach Reicher zubenaiinten Draina-
tischen Hochschule, hat uns im festlichen Rathaussaal der Stadt
Berlin, unter der Fliagige der Gesellschaft für ethische Kultur, das
Drama vom genialen Preußenpriiizem der Friedrichs des Großen
Ncffe und Wildenbruchs Großvater war, so verdolinetfchh daß fiel!
idanach auch über die Bühnenwirkung sicher urteilen läßt. Und zwar
im günstigsten Sinn.

Fritz von 1Inr«iiih, der von Beruf Offizsier war unb seit
Kriegsbeginii im Feld steht, hat von dort auch Proben einer
dramatisch-en Dichtung über das jetzige Kriegsleben veröffentlicht.

.S-ie konnten bei?» Vorurteil gegen die dichterische Darftelliiitng de:
großen gleiclszeitigcii Ereignisse nicht entkräften; viell-e-icht hat der
junge Diener· ;da.s· znixtlse·ptve»i;l«e, sehen feLbe; eingesehen.  seinem



Gpar  zu  is. »» Für die Abbeförderiing ist die
jewei s»nachfte und sehn-e fte Beforderungsgelegenheit zu wählen.
Dabei ist darauf zu achten, daß Stillager nach Möglichkeit ver-
mieden werden. Die Verkehrsämter haben darüber zu wa en, daß
die vorhandenen Abbeförderungsgelegenheiten aucl! ausrei ii.

» I»Zur Geschichte »der»Stadt Görlitzq Unter»dem Titel »Die
wirt chaftlichen Verhaltnisse der Stadt Görlitz im ersten Drittel
des 19. Jahrhunderts« ist im Auftrage des Magistrats, bearbeitet
von Prof. Dr. Ruh. echt, ein Beitrag ziir Geschichte der Stadt
Görlitz erfchienen. rotz des Krieges ist die wissenschaftliche
Tätigkeit in Görlitz eine rege. Hat doch die Oberlaiifitzifche Ge-
sellfchaft der Wissenschaften erst neulich einen starken Band ihrer
Gesellschaftszeitschrift des neuen Lausitzischeii Magazins  B. 91!
und einen Teil des Codex diplomaticus Lusatiiio superioris 1V
veröffentlicht. Je t erscheint vom Ulicigistrate die erwähnte Schrift
auf 119 Seiten. er Verfasser, Ratsarchivar der Stadt Görlitz,
der sonst die Oberlaufitzer und Görlitzer Gefchichte älterer eiteii
bearbeitet hat, schlägt diesmal, veranlaßt durch die hundertjahrigegusammengehörigkeit der Stadt Görlitz mit Preußen, ein neuerer

henia an. Zunächst gibt er einleitend eine ltberficht der allge-
meinen Stadtgefchichte im 18. Jahrhundert, sodann behandelt er
den Großhandel in Tuch und Leinwand, den Einfluß der Kon-
tinentalspere die trüben Jahre der Handelsstockung bis um 1883,
die Folgen des Zollvereins Verstärkung des Llllcirsltverkehrs "unD
des Handels nach den Donauhinterländerm die Jnnuiigem die
Anfänge des Fabrikwefens; er tsringt Klarheit über die Münz-
verhältnisse, über das Postwesesii Ganz besonders reichhaltige
Abschnitte, in denen eine mühevolle Arbeit steckt, find den Staats-
und Vrovinzialsteuern und den ftädtischen Abgaben gewidmet.
Das Kleinod der Stadt, die Heide, die Hofpitäler mitihrem reichen
Grundbesitz, die Stadtmitleidenden oder Landfafsendörfer werden
genau besprochen und ihre geschichtliche, wirtschaftliche und recht:
liche Stellung erörtert. Fesselnd ist, was über die Getreidepreife,
iiber die Vrieftergeld- und Schulziiisem über die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Kirchen gesagt wird. Lliif Grund der sogenannten
Blücherfcljen Kontribiitionslisten aus dem Sept. 1818 gelingt es
auch, einen Einblick in deu damaligen Stand des Vermögens und
Einkommens der Bürger zu gewinnen. Weiter find behandelt die
Begräbnishalleiu SPQrkasfem die Feuerordnungen, die dem-Magsiftrat
allein ohne jede Aussicht ziiftehende GJerlachsiiJO Stiftung, die
Wcifferleitiingem das Rechnungsweseii Am Schlusse wird die Zeit
folgendermaßen gekennzeichnet: Die Jahre im ersten Drittel des
19. Jahrhunderts find müde, karge Jahre. Die Bewohner und die
Verwaltung mußten sich bis zum äußersten einschränkem um alle
Schäden zu heilen und um sich eine feste Stütze für weiteres«
Vorwärtskommen zu schaffen. Dabei wurde viel Arbeit in Wirt-
schaft und Verwaltung geleistet, jene zunächst undankbare Arbeit,
die erst den kommenden Gefchlechtern Erfolg bringen folltc. Die tief-
gründliche Abhandlung ist das Ergebnis einer jahrelangen Be-
schäftigiing mit den einschlägigen Quellen.

��9�� Landen, 2. Mai. Jin Steinberghause hielt gestern »die
hiesige Ortsgriippe des Riesengebirgsvere ins» eine
Hauptversamiiiliing ab, in welcher für den Vereinstag in Hirsch-
b e r g am 13. Juni als Albgeorzdnscter Lehrer Diener, Gerirhts-
scslrctär Opitz und Kantor Erüger bestimmt wurden. Die
neuen Wegeinarksieriingsen in unserem Hochwalde
nach deiii Buchberge, auf dessen klklciteaii eine» Ruhebank noch
ciufgeftellt wird, sollen in den nächsten Tagen fertiggestellt werden.
Lliicls in den neuen Steinbergsanlcigen toelche einen wirklichen
Gelsirgscharcikter tragen, soll auch eine zweite Ruhebank mit der
piächtigeii Aussicht nach dem kleinen Teich und der steilcn»F-els-
wand aufsgestcllt werden. Eine neue Orientieruunstafel mit Den
Wegeangaben unserer reizvollen Umgebung wird am Bahnhof Aus-
ftellunsgen finden. Die Schülers« und Studseiitenherbseirgse
im Logierhaufe an der  der Queistakfverre wird
während der Sommers-even in diesem Jahre geosfnet sein.

a: Marklissa  Queis!, 2. Mai. Mit dein Mrttagzitge traten
heute 45 Verwiindete in Begkeitimg mehrerer Schwestern aus den
Laubanser Lazaretten hier ein und waren Gäste des hiesigen Vater-ländifchen Frauenvereins Niach einem kurzen Gange durch das
jetzt o herrliche Queistal bis uxr Taltsperre wurden die Feld-
rauen im Loqierharise in der _ verrinauer betoirtet
bend wurdebis zur  hier im «H"-rrsch« noch Einkehr ge-

halten und ein klemer Jmbiß eingenommen.
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l Haiideksteih «
Nachweisungen über die Kriegsgewiiiiie

und Rücklagen. -
B. N. P. Ein wichtiger, erstmalig wahrzunehmen-der Terniin

für die Aktien« und anderen Erwerbsgesellfchaften ist der
1. Juni 1916. Bis zu diefeiii Tage haben die verantwortlichen
Leiter der Aktiengesellschaften, Kommiaiiiditgesellfchasften auf
Aktien, Berggewerkschasildn und anderer Bergbau treibenden
Vereinigungem letzterer, »sfofern sie die Recht-e juristischer Pers�
sonen «l!cibeii, ferner die Leiter deir Gesellschaften mit beschränkter
Haftung und eingetragenen Genossenschaften die Durch das so-
genannte Spserrgefetz vom 24. Dezeinibet 1915 vorgeschriebenen
Nachweisungen über Kriegsgeschäftsgetoinne und Sonderrücks
lageii einzureicljen Die-se Nachweisungen betreffen:

1. Geschäftsberichte und Jahresabfihlsüsfe
nebst den Gewinw und Verluftrechiisiiiiigen der fünf den Kriegs-

unD am,

grfchäftsjahren vorangegangenen Friedeiisgeschäftsjahre s§ 5 des
Sperrgcfetzes! und der sdriegsgeschäftsjahre l§ 2 des Gesetzes! sowie
die darauf bezüglichen B e s ch l ii-�ff e d er G en esrsa l ver-
sammlungeiu

L. eine Bercchnuido des Me-hrgeioiuiies,
3. ein-e Nachweifung über die Bildung der ge ssetzliihen

Sonderriücklaig e, soweit sie nicht ohne weiteres aus den
Bilanzen oder Jahresabschlüsfeii ersichtlich ist.

Z»»u 1. »Bei der erstmaligen Einreichung der Jahre-sub-
s chluff c; ist ersichtlich zu mmgen, um welche Beträge der Mehr-
geioinii eines Kriegsgefchäftsja res auf Grund des § 1, �llbf. Z«
des Ssierrczesetzes tdauernde Verwendung von Gewiniibeträjieii zu�
c»iiissschließlic·l! gemeinnützigen Zwecken! gekürzt worden ist. Dabei
ist anzugeben, an welchen ausschließlich gemeinnsüßsigeti Zwecken
die Betrage, dicken Llbsehung vom Cjeschäftrsgewinn beansprucht
wird, bestimmt worden sind, und in welcher Weise ihre dauernde
Vcrtoeiiiduiig a}: ausschließlich gemeininiixtzixieii Zweckpn gesichert ist.
» Zu 2».» Fur die» Berechnung des sehrszg eckosinsii es weisen

Die Ausfuhrungsbestminiungen zuin Sperrsgessestz darauf hin. daß
die Vorschrift in» · _8� Satz 2 des Gesetzes, wonach Abschreibungen
insoweit zu berucfichtigeii sind, als sie einen angemessenen Lins-
gleich deoWertveriirinderung darstellen, nicht nur siir die Abschrei-
bringen gilt, die durch unmittelbare Eiiistetliing des wirklichen
zeitig-m Wertes in Die Bilanz erfolgen. sondern »auch für die Ab-
schreikbiiijkgen die durch» Anfeltisiing des ursprünglichen Wertes unter
bilanzmafziger Gegenuiberste unig eines besonderen, die Wert-
verstninderung dsarstellseiiden Fiontps sGrneiieruiigsa Delskrederes
konto!, erfol en. Jnwieioeit Abs chrerbn ien einen a iigse mes e n en
Ausglei der Wertverminderiiiisg stell-ein ist unter ink-
fichtiigiing Der besonderen Verhältniss-e des einzelnen Unternehmens,
insbesondere auch unter Berücksichtigung der durch »den Krieg und
Durch die spätere iibersiishrusng in die Friedenswirtfchafrb edingteiiBer-
ändesrungen nach den Gciinidsä n eines ordentlichen Kaufmaiiiiies
zu beurteilen. Die nach § 1» «�bs. 2 Satz 4 und §»1 Abs. 3 des
Sperrsgessietzcs absehbaren Gsciivriinnbetrsäsge beziehen sich nur auf
Rüclftcixllsiincgen und Zuwendung-en, iiiisa aus idem Biil �intime
gemacht worden« find, dagegen nicht auf� Die als G efc!äft«s-
unikosten anzusehen dsien Z u·-toiensdsiisn» en an die zii
iinislsitärischen »Di-eii·st«leist1»1»;irgeii eiiiberiisfieneir Ar iister und Ange-

»Prinzeti Baut?» Ferdiiiciii aber haben· wir eines von den: Summen.
wie· swir sie heute brauchten. Es i-ft eine Der schtoerften Aiusjgaben
für Den Vortragenden. ein so perforiert: und fchaupllalzreifsess Smart»
das nach der Biihnie wahrhaftig »schweit«, als Einzel-wer und ohne
alle die Mittel der Bühne lebendig zu machen. Wenn es hier ge-
glückt ist, so hat Friedrich Mioest mit seiner starken Empfindung
und trefflichen Charakteristik eine toesentliches Verdienst daran.
Es ist aber daimit auch die fzensifchie Wirkung {o vorrbetviihrt, daß der
tiunstfreund wie der Vaterlandsfceund es bedauern muß, dieses
Doamas Ausführung vorläufig �- in Der Poeußifchedeiitsthieir Haupt-
stadt wenigstens -�� nicht {erleben zu können.

Es soll damit nicht gesagt fein, es handle sich sum ein völlig
resifes Werk. Der Gegensatz» des feurigen jungen Tiadmenschen zu
dem unentschlossseiien König ist ein hießen: gar zu weit, zu kiilhn in
der äußeren Handlung her-ausgearbeitet. Gegen dsies Spiel mit
dein Könisgsgedanikeix  genau dasselbe, worin auch Frensfens grund-
verfohlter ,,Bismarcl« sündigte!, sind Bedenk-en sann Platz; selbst
wenn erheblich mehr geschichtliche Beweise dafür vorhanden wären,
der Gedanke ift zsii wenig ttypifch, zu aiititsypifchs für preußisches
Helidenlieben Der innere Kampf wider die ipatriotische Versuchung
zur Auflehnung gegen den unzulänglichen Monarchen müßte
mindestens ganz anders im Mittelpunkt des tioagifchen Geschehens
stehen. Da hätte Unruh von seinem Landsmann, Standes-
genossen und unverkennbar-en dichterischen Jdoal Meist, von dessen
ineisterlichser Bewältigung des Ksurf-ürst-Prinz-Konflikts sehr viel
iuieshr lernen können.

Aber das Drama vom Prinzen Louis Feridinand ist »so stark
und gerade auch in {einer ungebrochenen Juigensdlichikeit so reiz-
voll, im übrigen fso ganz aus vaterlänidischer Vegeifterunig geboren,
daß es auch so, wie �er ist, auf der Bühne erprobt zu werden verdient.
Viellecht ließe {ich Der Sichtcc auch anregen. eben vom dichterischen.
Standpunkt aus, mit dem Ziel der Koiifliktsveriniierlichung, den
Stein des Anftoßes �- zu übesrfliegen? Auf jeden Fall Dürfte nicht
etwa die wahre Wiedergabe des Gegensatzes zwischen König und
Prinz  oder, wie Bestjen sagen würde, zwischen Den ,,9.liaulniiir»fcii«
nnd Den Siriegöleutcn! einen Grund zum Fcriihaltcii dieser
Dichtung von der Bühne biideix die grade an dieser Art von
Stücken so arm ist,

Und noch weniger wird sich auf die Dauer, gerade vom gut
patriotifchen Standpunkt aus, an dein veralteteii Verbot festhalten
lasfeii, das grundfätzlich Idas Auftreten »von Personen der Herrscher-
sainilie verpöiit und nur seltene Ausnahmen, bei Gestalten ans
sehr ferner Vergangenheit , zuzulafsen scheint. Gegen das Ver-
bieten mißbräuchlicher Verwertung dieser geschichtlichen Gestalten
von Fall zu Fall ist natürlich« gar nichts einzuwenden. Es ioiirde
sich dann unbedingt bald zeigen, daß ein folches Verbot auch bei
recht gewissenhafter Achtsamkeit nur in sehr seltenen Ausnahme-
fällen erforderlich wäre; ganz abgesehen davon, daß Mißlungenes
von selbst gleich wieder aus der Offentlichkeit verschwinden würde.

Demgegenüber aber, welche Fülle von Möglichkeiten würde sich
bieten, weit mehr als bisher die große Macht der Bühne in den
Dienst des vaterländifchen Gedankens zu stelleiil Und, nicht zu
vergessen, wieviel entschiedener würden sich unsere stärksten Bühnen-
taleiite, unsere wertvollsten draniatifchen Dichter von heute. morgen
und übermorgen auf die vaterskändische Geschichte verlegen, toähreiid
bisher die Unmöglichkeit, mit einein halbwegs neiizeitlicljcii Hohen-
zollerndrama aufgeführt zu werden, die Besten abfchrecken ni1is3te,
diesen Weg überhaupt zu betreten -� fo daß man bei besonderen

"L·e«o-psoild Cafisella u. Co. G. in. b. H.

Die vorfteheiid aufgeführt-en Nachiiveisuiigeii sind in P r e u f; ex«
an den Vorisitieiiden der Einkommensteuerveraiilaguiigs-Kom,
mission desjenigen Bezirks eiiizureicheiu in Dem Die Gesellschaft
Tut VIII« Skspdkslsckht 1916 zu veranslagsen ist. Eine Beibringung d»
Goschaftsbeciclyte und Jsahresabschliisse der Friedensgcfcljiiftsjahkc
braucht nichst am erfolgen, wenn sich diese bereits bei den Llktcn des
Vorsitzenden der Einskonimensteuerveranlagiinsgsalioniiiiission be-
finden. Sie verantwortlichen L ei t e r D e r Gesellschaft e n...
Qiorftanbätnitglieber. persönlich haftendc Gesellscliia-fter, tlieprä,
fentanten, Geschäftssührer oder Liqiiiidatoreii � können ziur  Er:
fullung der vorstehenden Verpflichtungen durch G e I D {trafen
aiigsehsaslten werden.

Für» diejenigen Kriezgsgefchäftsjahra für ivelchse bis zum
1. Juni 1916 Abschlsusse noch nicht vorliegen, haben
Die verantwortlichen Leiter der Gesellschaften die ihnen nach dem
Sperrgkesestz obliegenden Veripflichtiuiigeii s p ä t e stse n s vier
Wochen nach Feststelliing des Llbschliisses zu erfüllen.

Interessengemeinschaft in der chemischen Großindustrie.
Hi� Jn der am Z. Mai ftattgefundeneii Bilanzfiifiiiiig der

Badischeii Anili.n- und Sodafabrik wurde der Ab chliiß für
1915» vorgelegt. Es ergibt sich nach 6607 570  9 005 517! »»- Ab-
schreibungen und einschließlich 3627 799 � 236 �09!_�% Vortrag ein
Gewinn von 19 828 870 �5 798 806! M. Der Aufsichtsrat wird der
Generalversammlung vorschlagen, dein außerordentlichen Reserve-
fonds drei Millionen Mart uiid dem KriegswJnvalidemFonds eine
Million Mark zuzuführen, und eine Dividende von 20 �9!Vroz.
 woran die 18 Xllkillioiien Mark junge Llktieii zur Fpcilfte beteiligt
sind! zu verteilen. -��� Der Gefcluiftsabschliiß der Fsarbwerte
vor-m. Meister, Lucius u. Bruening in Höchst für das Jahr
1915 weist bei 8228 252 J; Abschreibungen gegen 4692 868  im
2Boniahr� einen Reingewinn von 15"·700«-390 «!- gegen 12 610 757 all«
auf, aus dem eine Dividende von 20 Proz. wie im Vorjahr ver-
teilt werden soll.

Wie der Vorstand mitteilt, haben zwischen den beiden
Jnterefsengemeinfchaftem der badischen Llnilin- »und Soda-
fiasbir und den Farbenfabriken vorm. Friedu Vayer
u. Co. Aktiemcöjessellscljaft für Anilin-Fabrikatioii einerseits und
den Forli-werten vorm. Ellteifter, 81ibciS%i¬&#39;»IIu. Bd;1ie»i»i»ii33i,

uii a e u. o. s.� .,
andererseits, sowie den chemissschieii Fabrik-en vorm. Weile:-
tetr Meer Verhandlungen über die Bildung einer er-
weiterten nteresssencemeinfchaft stattgefunden. Ferner
wird die Erhöhung des Jktiesntapitals i»in»i 4 Slliillioiien Mark
auf» 54 Millionen Llltnrk geplant. Zur Beseitigung gewisser Un-
gleichheiteii innerhalb der» Interessengemeinschaft ist in Aussicht
genomnzen,»»die neuen Aktieii unter Ausschluß des Bezugsrechts
»der Lkktionare der Firuici Leopold Eafsella u. Co. G. m. b. H. zum
Kurfe von 290 Proz. zu überlassen.

Der Gedanke zu diesem Zussaiiimiziischliisz i»ft der Eokeiisntiizis
einig[ �rungcn, das; die deutsche the-mische Industrie unD namentlich
Die arbsenriisdustri e in der Zuksunft besonders »fchiwi e-
121.980�! Ver-h atltnszif sf esn zu begsdgnen «halben swird Nicht alleinmit Den direkten Verlusten durch die gewaltigen Auf; en-
siä .»ii-ide im feindli ch e ii Au sslande und Durch das un ichsere
Schicksal» Der ausländischen Ficgliriken-, an dienen sie beteiligt Wild,
haben die Werke zu rechnen, sondern noch nisseihr mit den Folgen Der
mächtig einsfetzeiidseii Sinn kurrenzbeftrebunige n, gefördert
und hervorgerufen durch Rsegierusnsgsiinterftiitzsiiiisgeiu Man iuüsfc
bestrebt sein, die Leistungen �Der deutschen Werke so sw e-s entliscls

deutschen Kaiser feil: 18270 mir in zweifelkhafteei Marhwerkeii an?»
lofer Vereiiisdilsettanteii zirseljen bekam Zum-til nach Dem ge-
toaltigen »Abfihnitt«, den Der gegenwärtige Welltkrieg bedeutet.
darf ja wohl »von jedem Gesichtspunkte aus das neunzehnte Jahr-
hundert als geschichctsreif und gefxchichtsdraxinenreif betrachtet
werden. Niittlertoeile aber sollte man heutzutage Dichte-r wie
Kleift und wie Wildenbruch ständig auf dein Spiel-Plan Der großen
hauptftädtischen Theater sehen.

Erfreulich ist es inzwischen stimmt, wenn man bei uns
Interesse für das »Frideriz i·a.«:n-i-f ehe" oder, wie man besser
und kürzer sagt, für das Fritzifche gewahrt. Das Drainm das
uns Das? Genie Friedrich halbwegs kosiigenial darstellt-e oder in Der
fritzischen Welt um 1756 uns einen bedeutsamen Widerschein
unserer heutigen Stimmung gegenüber: einer ,,Koalistion von
Strasßenräiisbern« böte, isst ja noch irirht sichtbar. Gnftweilen ist

fes schon ganz nett und löblich, wenn Verfasser eines leichten
Luftfpieles das nicht mehr als »ein solches« fein will, den guten
Instinkt IunDgelicn, zeitgerccht zu werden, indem sie das Heiniische
 ruhmreich verflossenen, beispielsweise im fritzifchen Potsdani
i en.

»Der sieben-te Tag« heißt ein solches Lustspiel, von
Rudolf Schanszer und Ernst Wselisch liebenswürdig und ge-
schickt ersonnen, das jetzt im Komödienhaus viel Beifall findet.
Geschichte »und Clefchichtsdeiitsiing wird main da gar nicht erst suchen,
und daß uns im Rahmen harmloser Liebeswirrungen die per-
sönliche Herbeinühiiiig des alten Fritzeii mit Kriickstock und
Schiiiipftabaksdofe erspart wurde, kann nur als taktvoller Zug ver-
zeichnet werden. Aber merkwürdig doch, wie stark  trotz manchen
anachronsiftifcheii Weiiduiigen in den flüssigen Versen! an diesem
dekorativen Preußen-Rokoko das Bischen fritzischeii Hintersgriinds
sich einprägtl

Sättel weiter noch zurück in Die Geschichte unD in Die Gefchichts-
tragödie flüchtete das Lefsingtheater, da es »Die Troerinnen«
des Euripides in Der Verdentsfchung des jungen Prxiger
Lyrikers Franz Werfel brachte. Der »inodernste« der drei
großen hellenischen Tragiker ist für uns ja immer besonders
feffelnb, weil bei ihm die übermenfchlsich strenge Geschlosseiiheit
der Alten sich löst und der Zweifel am Nihthos, der Schmerz des
einzelnen Sterblichen und der fterblichen Menschheit hevvorbrichi.
Jn Den »Troerinnen« gibt er auch keine gefchloffene Trägödia
sondern nur scharf erfaßte Szenen von trosstlofen Jammer Jlioiis
 unD der übrigen Menfchenwelt!. Vielleicht hat gerade diese
Lockerljcit der Komposition den ganz niodernen Lyriker gereizt.

Der ausgezeichnete, nicht bloß kennstiiisfchtoera sondern auch
einfichtsreichia weitblickende Gelehrte Ulrich von Wilaniowitz-
Möllendorff hat die griechischen Tragiker nicht so trefflich über-
setzt, wie er sie ausgebeutet hat; eine ähnliche Erfchieiiiiing wie
bei feinem berühmten Vorgänger Böckh. Beide find in der Treue
gegen das Wort des fremden Dichters kaum irgendwo zu über-
treffen. Aii Der unbegrenzten Llusdrucksw unD Klangfähigkeit der
heutigen deutschen Dichterfprache gemessen aber find beiider Verse
verhältnismäßig trocken und großeiitesils verschsönerungsfähig wo
sie nicht fchlsichtweg verbsefseriingsbcidiirftig sind. Von Der nach-
dichterischen Leistung Werfels wird aber jetzt doch ein bißchen zu
viel Wesens gemacht; niaii begreift nicht recht, warum das
Deiitsche Theater und das Lefsingtheater in einen Wettkampf um
sie treten mußten. Man muß es dem Zeitgenossen am Ende

t

{tellte__oDe_r deren Angehörige unD Die sonstigen wähnend des ziu st,eiig«e«·.rs»-i»i, daß ise in Qualität und in Preisen den Sinn:
Gzefckycrftsjsashres geinciichtseii laiirsfensdseeii » rlsau · fsiuneiiteii Vorteile-activ« ren, Die ihnen von keiner Seite angeboten
FM TM VII-Ahnung des Mchkstxskvktmes koznmt weidet: in . werben kömmt. Diese Acufgabe wollen ich die führen-den Werde Uach »8  4 DE? SPNL EVOH MTUDOTLUSOQVTTLJLV von  erleickgeirkr Dia sie versuchen, beosnders durch den Aus-
 EZIU TM mkk Mc PUNITIVE-It! WORK!  �drauf « von »abxrs7i« atsiotiis e·er-fiae-htru-ii2sgsen und auch durch
Asfchsilfkslsckkldks UNDER« ssgztkstcchen . decken» Endlich i » zu foiistijge ztoeckdienl e Maßiias zen ihre Konkurrenzfähigkeit zu
DOMAI- mit} MS s Ost: im}, ZU Msfchckle III! sgxmsst .  Hierzu ers ·« it die Pdung ein-er Interessengemeinschaft
ZTIMVSU HEFTMMTM . PTUNUTPOTT VOLK» W·  nur für  beste Weg. Auf diese Art wird auch Der De frenfiv-e Cha-
ein �megönf TCJIITFFZIUHT Bist-»Ist! 544,. Ist. uber - rscrckitsieir der neuen - seressetigeiineinsfchaft zum Ausdruck gebracht.
 am  - . E! 1915 « DIE! stzsxhlixrt  B. Vmkv der Elek izitätsvesrsorgsungssunternehmsungeii Deutsch-

» ZU 3- DW SVUV ASCII« Dünn! VQUUcht Mcklk Weh! wiss hie; Iunhß E· V. In der Mitgliedserversasmmlunig erstattete
H asllsfjtse des sewxslwss ist«-is� »si- » · d r den» GEJMRE bei:  Wind-nat a«.· D von Manier-Berlin Bericht über
. Its AND! Obstes- KVMZM - » « « sieht. �D bisherige Täatiigkeiit und die.  ides -Bundes, welcher sich Die

..«.,,T»-.3».«»-Y.««s » . » i�: ,».  :k«-».-».t?«-,»c�,r3 -»-,«;«».»»» ..:Y. »,,»«-««-: -«,·«.J,«»,«-..- ««-».»»,.s»;:.sp,»».«·»»,»»»» F: »»»«,:·:«»»Y;»,,»»,».».·,;,-«-,:»»»»»;,Y»Y»»»K.-·H;»,,;,»; »»»«.»».,»-»Y»,»-»;.,»»,,9�3z» ..-»»,«-,«»·»-»�·»,·- H».»-»»»,«t»,-»»
feitli spatriotiicheu Gelt-gewiesen nummern «in zwei n da en, Da. er nicht {o felbstherrlich in Dein antiken Werk unD

die-fes gewirtfchafdet hat, wie sein Landsmann Hofmannsthal
bei Odiipus unD Elektra Und Werfels Verse find größteiiteils
wirklich· schön, nur mitunter zu sehr von moderner bewußt-
schlichter Manier berührt; feine Chöre haben Schwung. For-nor-
hin, es kann sich hier doch nur lyrisches unD überfctzerisches Ver-
mögen erweise-II. Und dies-e Trostlofigkeit des Inhalts � es ist

�gut, daß Äste� einem stiseggkjrifst en Volk dargeboten wird. . .
W. R.

Kriegcsliteratun
· Ists! Bei Wexner Klinkhardt in Leipzikci beginnt eine neue Bücher-

reihe zu ers einen die »Bibliot e d»es Ostens-«, heraus-gegeben von s tax. Dr. W. Kos cl in Lzernowi .  Preis jedes Bandes
1.,50 . . In» em ersten Bau» e »Die Deut chcn in» Oftcuropcrs be-
handelt» er Fu rer der Kaxpathen-Deutschen, der Hiftoriker KaindL
ein geburtiger ukowiner, nicht nur »das Deutschtuni in den russifcl en
Greiizlandeiu sondern auch in den ubrigenGebieteii der »sprachli jen
Diaf ora. Er geht zuruck bis ur Germanifchen Zeit, schildert dann
die eutscheii in» Ungarn, Sie enburgen Kroatien» und Slav»oiiie»ii,unsere Kolonien in KongreskPolen und Galizien, die Koldiiisation iii
Rumanien und in Der ukowinaspdas deutsche Leben in Bosnie
Serbien, Bulgarien und unsere» Staminesbruder iii Riißland»felbst.
Ein Schlußkavitel behandelt die gegenwärtige Lage und » die Be-
Deutung Der Deutschen in Oteuropm Eine Reihe vorzüglich aus-
aewahlter charakteriftischer »9bbildungen, ein Literatur« Ort-E unD
Personenverzeichnis sind beigegeben.

»Ist-f »Wie wir» unser Eiferii Kreuz erwarben�, Selbsterlebnifse Nach
person ichen Berichten von Inhabern des Eiferneii Kreuzes 1914, be-arbeitet von Friedn Freiherr von Din cklage»-Caiii»p e lDeutsclges
Verlagshaus Bong u. Co» Berlin W. 57. Preis des Heftes 50 As!
Bis jetzt liegen v»ier Hefte vor, in denen wir viele authentische Mit-
teilun e»n uber Die mutvollen Taten finden, deren Lohn das Eisen-
kreuz ildete. Eine große Zahl Bilder namhafter Künstler erhoben
den Wert der hübschen» Hefte und den Genus; des Lesens »

» �zart Anschauliche Bilder aus dem Stelluiigskainpfe »An der ils-Sitte«
zeichnet Hauptmann d. L. A lfred Wirth in einein der bekannten
20-»Pfeiinig-Heftclsen der Hessescljeii Volksbiicherei » Hess»e 1»i. Becker inLeipzig»!».» Den vielen Deutschen« die ihre Angehorigen in jenen fürcht-·
bareii» iauipfen wu ten, wird dieses Buchleiii eiii wertvolle; Leseftoss
und eine dauernde - rinner1iiig sein. Ähnlich steht es {im e»iii zweites
Heftchen desselben Verfassers »Von der Saale zur Aisiiejs in welchem
der Ausmarsch aus der» Heimat iii »der Form eines Kriegstagebiixljes
bxzschrieben wird. -»�� Ein drittes»»Bandchen ,,Graf Zeppcliii« bringt«
eine Lebensbeschreibuiig des beruhmt»en Eroberers »der Luft aiis der
Feder von ans E. Sch lute»r. ��»Em vicrtes endlich behandelt» »Die
Vcrsorgung ansprüche »der Kriegsteilncliiner und ihre Angehörigctrz
Verfasser ist der Leipziger Rechtsanwalt Dr. H ans B erthold, der
damit Vielen einen dankenswerten Dienst geleistet hat.

sit« Norbert Jacgues ein deutfchfreiindlizslser slie»i»i»traleij, per:
öffeiitlicht unter dein Titel »J3i der Schioaruiliiiie des österreichisch-
ii»ngiirisiheii»Bundesgenossen«  «S«.·Fifcher, Vxxlag Berlin, geh. 2 2173i.!
ein Buch, in dein er durch gewiffei aft»e Schilderung dessen» irkas
unsere Bundesgenossen im Kriege» geleistet haben, Dgß kziiiftigeFsriedensbündnis xtärken und vertiefen will. Er hat viel miterlebt
und erzählt lebha t unD fvannenb. _ _ »» » » »»
» "*5 Von d»e»r Saimnlung ,,We»gweiser »für das toerltatige Volk:

liegen das Marz- und das Aprilheft  Reichsverlag, Berlin W. »So,
12 Hefte 1,50 Mk! vor. Jni ersten behandelt Dr. Johannes Llliarz
«Deuts lands Ziikunt auf dem Weltgnarktjs eine
übersichtli je Darlegung der chwierigkeiteiu die unsere Iseinde dein
deutschen Haiidel im Auslande» auch init deu Neutraleiu »in deii Weg
gele t haben und aller Voraus icht nach auch nach dem Kriege bereitet;
wer en. Das Aprilhefk »Gotz vo»»n Berlichingeii und Wir!
stammt aus der» Feder von Hans Worts, Erziehungsdircktor des Ostert-
HelenekHeims iii Berlin-Zehlend»orf und ift ein kerniger Ruf an alle
skriegsinva»liden, nach dein Vorbild des ·wackereu» Ritters und Kam enmit der eisernen Hand den Verlust eines Gliedes nur zu erho ter
Lebensbeja ung und -betatigiing zu nahen.



kssppolitiisclie Vertretung ver privaten Sliektriziätsveræioumbaiellnterneluiiungen Deutschlands sur Aufgabe esetzt in&#39;t.
QF-�iwhqiiiibe sind swährend seines erst fuii tigen Be ehetis be-

Gessellfchaften hätten sich zu einer Exporatioiisgesellsclnft verbunden
und» «betreiben nmuenil-icl! in Galizien Aufschlufibixliirmiigm
Bezüglich der ruiii änis ch en Interessen führte lder General-

ntuftrie, {Rheinmetall unb Deutsche Waffen steigend. Am An-
eihesinarkt herrschte ruhige Festigkeitz das Interesse für die

·· · · · · ·· niedrig verzinslichen Gattungen trat weniger als in deii letzten
OF« « siiintliclie sbedeutenderen privaten Elsektriziätsversovgungs sdirsektor Nollejibairg aus, day, dias··Frieiiverden· des Donau- Etagen hervor. Lllurh österveichisch-ungasrische, rumänisclie und
iszjjzzzgiizieuungsgesellsschafstien Deutschlands beigetreten: das nach wage?» dazu geführt liebe, kraft einheitlicher Oogianisation erheb- rnssische Werte erschiene» veknachlässigk Rubzlkwteu merklich
 der Bilanzen in diesen Gesellfcklaften arbeitende Kapital lic·he Mengen auf dem Wasseuivege ans Rumäiiien sheraiizubriii n. "h ,ws l« l" ·fs«scl All!  sti b "fl sit.ad· DE Eonco»rd·a-Gc·e·l·cha·· habe Tim Stwerwng in! i!? er a schießicy 1ui iie nei en gun g eem u ci«-«jiii«i«"s«ki«t«ctioa 2 Milliarden M 9 rib atdi s kout 45/8 Proz. Täglicbes Geld war« mit

.. . . ». · . . . Produkts! c - uweifen, nich-he se· N� ll" vor· 419 « . b t . �- Ri Xlsbankdsk t 5 s . L. ba d5iiroz. anszcre argentinifchc G··old;«iileihe. Die neuen Zins· nwwem n äiåifzM fe···z···i·e··en·i ZMIY e ·e·1i·cii··ii·f·fc·!·;1·s·ffd ·  sXPrfzsvz ange o en ei i i on Broz om r
Da�, gelangen m London zur ..l·u.-gabe, doch wurde auf Ver» reichen?! mit Niineralolprodiiskteii ver-sorgt sei, weshalb der Bnn«de·s- " WTV Wien·  Zikak Vzkskkkhekichk Jm Anschluß an die

HITUA der» �Fgentitnimen Regæplng d« Ausgabe a« d« Mk WØHVEWV d« SVMWEUUVUTM VEU VETkAUf VOU PMVICUM fUk feste Tendenz in Berlin und New-York eröffnete der freie
� man Stnckeinhaber durch Vermittlung einer neutralen Stelle Belieuchtiinigszivecle ver-boten habe. « «»» {in Benzin sei ein Mangel

itens der englischen Regierung gestattet. Die Discsosiitos
° 11sc1"!cift»in Berlin sowie die Norddseiptsszche Bank in
Hkspxkg erklaren sich zur kostenlosen Besorgiing der neuenBogeii
« ereiti

Börsenverkehr in freundlicher Haltung bei gut behaupteten Hufen.
Am Berlaufe bewirkte jszedoclzlldie allenthalben herrschende druckende
dieschkisiefcine eine leichte bichwächung.

WTB London, 2. Mai. Privatdiskont 4*�/a2� Silber 36, We el
auf Auisterdcim 3 Monate 11,61, Wechsel auf Amsterdam kurz 11, 1,
We sel auf Paris 3 Monate 28,65, Wechsel auf Paris kurz 28,27,
We �el auf Petersburg kurz 163%.
_ ·WTB. London, 2. zum. · 272% Engl. Coiisolsbldbo 6% Argen-

tinier v. 1886 94%, 4% Brafilianer v. 89 45%. 49-·,»:-Japaner v. 99 89%,

nicht vorhanden, da es gelungen sei, dsiircli andere Stoffe, triiie
Benzol, einen Ersatz zu neben. Es werde demnach jetzt weniger
Bzenzin Gebraucht, und sofern solcher nicht in Deutschland selbst

ir den Bedarf erzeu t werden könne, stehe Bsenzin in getiiügseiideii
 regen aus Osterrei ! zur Verfügung. Der Bedarf an Sschiuie r-
ol sei anihaltenid sehr groß. Ersatzinittel hatten auch in diesem
Frsllza Ansklsaiig gesunden· Eine åltotlage ·könne nicht eintreten.
Naturlisch sei in erter Lmie für die Bedürfnisse des Hseeves vor-
gesorgt Eine Aus inigerung Deutschlands in Llliinerialölproduktsen

· |

Aktiengefellschaften..
», s: Obersclilefiselic Aktiengesellschaft· fiir Fabrikation vimsNgiiose,
·sz»;v.iuiillfabrilk für Armee und immune. �in Llnzeigentcil wird, ».  .. . . ». 3% Portugiefcii --, 6% Wissen v. 1906 883/, ex, 491% Rassen-von 1909
«» z« l an z fur 1915 verofientliclit.» ie Alls-Zahlung der sei a u sgk f d! Ip f s e u· Digsc gjjnstixye Lage trog dck Spekkxmg 733/4, Baltimore and Ohio· 90, Canadiaii Pacific 176%, Erie sitz»

J, iij D c n d 8 erfolgt dUTch VIII! S c! I e i i f d! esU V M! k V« O! U des Soesweges sei ber T atsackie zu verdanken. daß deustsclyes Kapital NTMOUAI UTCIILIUULDZ Of Mexiko s� Pennsylvania 5811� South. Pacinc
�wie Dresdner Bank.

=I< ElektrizitätsaLieferiiiigs-Geicllsihaft. Die· Geweimv und «·
·» «--«·,-rechiiung sur das Geschaftsiahr 1915 weist einen Birsnttw

"nun von 6241722 �098418! J! aus. Hiervon ersorderten

191%, Unions acific 139%. linit. States Steel Corv 87-,-,, Anaconda
Lwpper 1771s. L! io Tinte Sol- ex, Chartered 10/4, De Beers 11%. Gold-
fields 1%, Randmines 331a. · ·

ZEISS. Petersbiirkk 29. April. Bankauslveis  Jn AiillionenRubelJ
·,Aktiva. Bestand an 65

sskch an ausläiisdcifchen Gesellschaften bei Obusntserjneshniiisiiscpeir beteilige.
Nzach dem Kriege iertoacl e dein· deutschen Kapital die Aufgabe, er-
shohbes Augiensnierkdarasii Zu richten, bin; ideutsschscs Fdcispitial sich den
Markt sichere. Diie Regusrmen iwuuden glatt erledigt und »die,» «» � , .· . . ·, . , .. , » , » old 16:38,8, Gold im Ausland 1229,1, Silber und» » ssxkngsiiiikosten 471 081 �14 981! aß. Abschreibungen auf D i·v·i-d.se·iis-dzse-.mi·ts»F! Proz. für zicohlbar cr-klart. VertretensstoarsseinssplScheideniiiiizen 66,5, Wechsel 342,6, Kurzfristige Schatffcheine 3762,4,«· nur 092 �8 218! «lt. skusrsverliist 879 O17  986! all, davon. gsAikitisensksapitalt pim«.s23«-446-«000 5/8 diurch 22-776 Aktien. sVorfchiizsseJichergestellt dur»··sBkertpapiere 499,0, Vorschü e, sicläergestellt

g �lt auf österreichische Währung. Steuern 121! 279 ���7-"s984!«-jl,-� «« «« �Ich WAWU 74«,l, Voricbu se TM An e Its» 79,b-·· · Italien des kleinen Sir
i·.Vorschiifj»e· anLaiidwirte 19,1, Vors e·cin Industrielle 7,8, Gutghaben�bei den izzsilialen der Bank 417,9, a sing. Betrag der unilanteiideii
Stuten 62:54,1, Bank! ital 6630. ÜÜXIIGQCRÜBJ, Lan ende Rechnung des
Staatsschatzes 218,1, Tausende Rechnung der Privciten 113,2.

«J"«s.lllbllsziklscll 1346 720 �203681! »« und AsnlagæTiilguiig
 «-168 868! all. Jiii Vorjahre wurden ferner 143030 �lt dem.

»-«ss.z-riingskonto til-erwiesen. Es ergibt sich ein Rvesisiigieswiiins
cis: 35:06 828  8«5s1177! all, aus dein, «

· Pkcisitcigckuisgeiz in ber  Eifeninburftrie. Aue. Diitseszkdokisk T!
spwird gemeldet: Bezuglicls der Preiskfestselziing beim Deutschen�bereits mimetem HStscishzlswerkssversband fur die Abschlixsse flir"das"i�dritte·Quartalsb» wie Fsind die Meinungen überdie Prciserhöshung noch unter "oben Ver-« VIII-B. tersburg 29. April. Baiikausweis. Ergänzung.

«« «-·«:«0zciit·  wie i. V.! Dividend aiisgesckjsiittet werden· sollen. zbandsszverken  weilt. ei» Erböspmg des F«ox.m,ezsen»p,rezsez Um Laufende Re un der«Priva&#39;ten 1133,2. ·
  chEiiTäsltißVoFesFndgTe wgdtxotiilkiks etwa W s« Pi Sehökk aut �Äiührfcbei-nüchleit. Dagegen sind. lieb-s WTV Amspx am� Z· M« Sicheck.aUf««Londonh«n«55« auf Verm!. · « , .  .. 46,16, auf· Paris 41,00, auf Wien 31,60
�fvf�ifolt�� rund Stromverteiliirsll zu nehmen, auch die Unter-«. xlchWVeUe Werke EVEN «« UDTCTZVVHVIDUUS TLUch T�? 901586110.

crhte Fortschritte, das

»Li- 
»»

honku

«ten-l·sg2c»se«tzie, getragen von
id von die-m  sich

:!t gelingt, doe Leistungen oben: deutschen
 steigern, Vers; sie in Qualität mild Preiisfen den
iieilc bieten, idiie ihnen von seiner andern Saite «

cckdieiiliche Mcißiisahiniien ihre Kritik:
crzii serschiien idie Bildssiiiig ide-
�mit nach dem Meister ider bereits seit elf Jschsdm zwisilzseiik

««i"i"·iili, diiie einzelnen Werke mit ihren, vor-zugleich ausgebis beten.

se Sclbstänidsiigckseit susnid Hanidlxmgsfresilhseiit

«Cr re�n
« .tie r e sss-"»e.·ii..g-em e�i n s chiasf rt _ .
sz tpe r b unter iden Fiaibsriden bsl ei Ihr be st als-»ein. Den: Fort-

�ü auf dessen Selbständigkeit legt.

xskniingen  Gesellschaft nicht unberührt lassen, doch uiüsse
if einen ausreichenden Schutz wohlcrioorlieiier Rechte gerechnet
eben. « den 20 deutschen Betrieben der Gesellschaft wurde
r in Köthien am 15. April d. J. vertragsmäßig an. die Stadt-
xioaliung abgetreten. Das Werk in Crazi o vsa » N;inuän�ien!

in Ab o  Finla7nd! arbeitet unter
jxssksjikisuijsichtuiiisd konnte den erzielten libersclniß nicht an die
fein«izitirtE�-Lieferuiigs-Gesellschast ausschütten

Aciixeiigesellschaft fiir Anilinfabricatiosc Berlin!
um. Dlsie Dsiisiiisekkoe für idas zur!: tote! wsikp mit
·. Pisoszcttit gegen 16 Prozent vosrlgieschliagen �ärmer wird »die
iissd eh noi u �g d e r liest ehe n luden Jsu tesrgesfsien -

ciiicinspss chiafteii zwischen lbteiiiden Drsesiverbäwdsen sann-If lbile
l! c mzi sich» c n Fskaslkkrsitdk e in v iosr m. spWiesi lass: -. freut - sMie ei r
.jxx.ieii.esi.lst. Dazu: wird folg-ende Erlaube-rang gegeben. Der
cdinike zu dieieni Zusammen-schlief; über Erkenntnis, ent-
s:«sss.rii, ldsasi die deutsche cheuiische Industrie: und nmneiitliih
- «?7-.:ii«.b-:neJiiiidsiistrie in Zubunft besonders schwierigen Ber-
�mähen zu begegnen ljcisbeii wird. Niclit allein mit disrsekt en
crlu st e n durch gewaltige Ausszieiistiiiiide im feind-lit- n Aus-

sunsd idsiiirsch das ein«-sichere Sschicllsalr ber a-us" kindischen
.bs«s«kcn, and-ein sie beteiligt sind, «haben bie_ Werte zu rechnen,

noch mit tdieni Folgen idier
r r enzsbzesti r -e lb u n&#39;a e n , gefördert

ins-er: durch Uiitlerstiiiznriigen der Sie�

mächtig eiinfeizmiiden
- herber:

_ . us;  Zoll- und»
dem �ltert: au- s »« badischen Grdsiolgsekj

· ·· ooo: Deuts and  zu;
ist«-An. sAssiiskftasl le. die �bar?  der · deiutsclieii Weist-e;
iisiiidlich schädigerw ersmhsiainsien unter cskkTlslsspkcklcdsLTi eh",

nnd

wenn es;-
Wrrke sc« wesenlliihjs

rdcii können. Diese schwere »Aufig·ciibe wollen fit!! die. ü�! izeiidens
zgke idaedurch -enlse:i6l,1tern, idia sie vers-wehe  s· durch Aus-·n. be.
nah von Fasbrisliatiomserisias sung-sen: usiiid am« _ kch ksgzistke

- n . , - zu
r Jsn te i: -e--ssf,e»-a. grau· eikn i«

divigsliaifcir Leverkziisfen nnd Berlin  als der beste
ü. Jn idem Raihsineii einer derartigen«  sit es-

.·«xs.·-sjis- uinld Verklaiuissoogsaiiiifatioiisen bestehen Ei: lassen auch
iaiii isnbelzszg auf;

Auf� di efessArt w- Ids auch«
Eihiccrakstner des-r

misgedriirkt

I. �berufen sind« Arbeiten zu erhalten!.
defenfive

iit werldeii eher noch neue llimljnrn eräfi�nvet werden, auf den-ens-
voraxu ssichstlicli gelingen« würd, die deruitselise Inder �i: vor »der«
lieiiiden schw eren Schäidikgiwng zu bewahren. Der· s«usf-«-.ss-.ikch-.tss-s
t schloß Esech biegen Gertocksgæisiiiegen in vollsiem
"fange an unid er�larte sich« mit dein Vorgehen des Vor-i
9.3"? m allen Punkten einverstanden. Jn der sdseinniichstiigenv!
sittlichen Gienseralversanuiiltiiiig soll die Erinächtigusna. _ »· · ZUM. jjglsliii s; der erweiterten Jwtesrsessseiiigenrdiitifchiift mchgiessiiockyt
t en. J

··B. Diirreiier Metall-werte. In der Generalversammkuing
klc·· die Dividende auf 20 Proz. festgesetzt. Die Aussichten
«von vom Vorsrtzendeii als gute bezeichnet.
__B. Deutsche Waffen-·und·Miinitionsfaliriken. In der General-
kimiiiiluoig entspann sich eine Debatte,· ·· ·i·n der. aktioriärfseitsig
M Ball am� z alsuizfsk l ciliriii n« g·e n gcwiinscht wurden, ins-
vxidcre uber die Hohe der Sir I e g s g e w i n n it e u er nnd der

Herbe für Lieferungsgarantiem die beide unter
Krcditoren verbuckzt worden sind. Zugleich· wurde eine Aus-
ft uber die ausgesuhrteii Neuanlagen verlangt» Der Vor-
�übe bemerkte znnachst wenn der Geschaftsbericht diesmal
Oper· als sonst gehalten war-e, so entsvreche dies einer Ver-

sUNg der Heeresverwaltung. Die Beantwortung der gestellten
 fragen liege nicht im Interesse der CZefellsihaft. Schon bei
ilcindeloiiiuseii der Krisegsgeivinnsteiiser sei voii den betreffen-den
jtmizcii anerkannt worden, daß die Bekanntgabe der Steuer-
Isrn weder im öffentlichen nteresje liegt noch in dein der be-
isenden Unternehmungen. »Das sei für die Gesellschaft maß-
«M»d· Die Vesribuchung des Steiierbetrages unter lircrsitorcii
Vollig normal, denn er stell-e seinen Ansvrucli des Reich-es dar,
Reserve für Lieserungsgarantien ist in der Bilanz für 1016

Lcrandert geblieben. Die Kosten der Neubauitein die der An-
Iiguiiig von Heeresbcidarf dienen, sind aus dem Betriebsgewinn
:i«itteiit. Einse Verfchsimzelzung der Gesellschaft
Uns er mit der eigenen Gesellschafh welche die Aktien der
Isrcn besitzt, sei nicht be-absichtigt, zunial da der
iidesstciat in dem das MauIewIlnternehmeii liegt, einen grossen

Die Versammlung ge-
Dividende undIiiisigtse hierauf die Anszahlinig ber 30 proz.

Olte Dr. jur. Stracl vom Schaiaffhausensclicsii Ticinlverein neu
den Aufsichtsrat an Stelle des Direktors Thomas, der ans dem
Isltaiide des genannten Instituts« ausgeschieden ist. Die be-
sagten Statutenänderungen wcriieii genehmigt.«· Deutsche Erdöl Ell-G. Jn ider G se n e ria l v e rsza in m l un g
�c Generaldirektor Nöllenbursg aus, idasz ich im allge-
uicn in der Lage sdcr Gesellschaft wenig geändert habe. Die
IPpheit aii Mincralöliirodukten besteht fort, EIN: sich inides nicht
�mehrt. Man sei nach wie vor bemüht, die Erzeugung Fu er:
71311. Die Deutsche Minseralölinidiistrie-Geisie·sll-
 I! t, welch-e die Wietzer Betriebe aber Dea in fiel! ver-einige, boten
ZIUIJrig besseve Aussichten, zumal ida ein Täeil der Produkte, der
Hkr durch Verträge gebunden starr, nunmehr frsei wird. Es seiJxit zu rechnen, das; also das Unternehmen im bevorstekhcndeii Ge-
Estsjalire höhere Erträginisssse erzielen wird. Jn O terreich
[ich die Lage ebenfalls kaum verciiidevt Es seien erhebliche

Frühe aufgeftabelt, die no länger-e Zeit den Bedarf Osterreiclss

use-idem .
Der« Wcesttss .- E

jållcesldung-,de,r «.2?r.ser-Ztg,«&#39; über beabsichtigte:sspzdsesrssskBsasiiiinislvoskls -

-� �Sie Genera! « des:"-·s«ff:ixrlxekrnn«xxxsxssA3tststieni-Yxe lls chcrsFt zu Berlin Lotterie
I� 
�.

»und�  Manstiewicz  Deiitsrhe Bernh.

das, wenn überhaupt, so lediglich in minimalem Ausmaße hinauf-«
gesetzt werden wird. Die bisher gesperrt-e Stabeiseiiasnsssuhr
soll am 6. Mai nach voraiifgeliensder Beratung der Stabe-Essen-
auskiilirbereiniguiig wieder ausgenommen werden; hier darf man
ssinit Sicherheit auf eine Prszeisershi3hiing um 10 J6 p t rechnen.

Hohe Preise für Alt-papier. Bei. der Vevfteiiigecizmig von etwa
»180-000 Kilokgranisin Altpapicn die von der königlich-en Eisenbahn-
dirckktion H a lsl e aeisgesboten swiirdem ergaben sich Preise, toie sie
swohl bisher noch! niugends erzielt worden sind. Es wurden
boten fur« Akten. Bi er unb Belege 24 »« für 100 Kiilo aimn
Morserollen mit Hozkczrn 21,76 all. fiir Zeit-un en, eitschrifte ,
Drucliicichen 20z95 W, fur Akljendcckel 14,51 �M, in: psenabfiiüe,gepveszt unid mit Draht versehn-Sirt, 17,50 El. An der ersteisgerung
» eteisligtsen sich Fiiriiien aus Asnisiisieiiidor s, Diisssel.dsorf, Hambu
Berlin, Hin-umher, Mersebusogy Halle, Liibeclh Beweis» Lcixs·s,sixg, Gro a äärchen. Die erzielten Pxrcgxe gehen noch zusiu Teil erihcobliich übe:
die jltugst in ösiansrisover erzki spen Inn-ins.

* Auflösung der desiitscheii Zziromkeiivciition

wünsche poii Wester-e;gelii, über die keine Versstsätidigiiiigsxzueers�
�elen war, der Auflösung verfallen.

« stockt-Wie. Organisation· der beitritt-en- Vauiumo llspinziieroieir �-
Aaisxiunterrichteten Handlerkreisen wird der. ,,B;»B.-Z.·« ·z·xi;«f·o.lge··.«d�i«e.z7

   · ·· S·7·q,ii»d"az-ilcir-u-nig-in-k
ssipcinsn euren. »für« nur raytrg : erstatt-

Ot-««Verlin, 3. Sonn.  Eigener {jemtiporeäybienit};
ver lbn-ioei, 291L. ·

immun� Mut! &#39; fit D: Gfiisskhafi iwwwdea . er « » ·-i.e es. �e re« - vers«
sang« VII· Ja; kruiiopkZsckikngeotzkaxm Der. Reingewinn. steureauf616> 6 GENUS! �M. Nein in· den Asufsirtztssrat  wurden
Renten-r Judiwsbnxegein illufsiaitsxrasisnkitglied «·
�B3elhe-lui-«l, Meers. Lebens- und Garaiaiggiesltersirhevmiigsd .-Gvs.

�-  �Die Akdionärversammlniig ber sKö nkisg Ist-ihm. Pest-ruhen«;-
G«ekf.e«�l«·llsihscifst··2lmstxerdam war hin-si- tlich der »Ka-p"ita«l"serhöhung
infolge urtgenugender Anmeldungen ·bc lußiinfahZa Eine neue
tzzensnmizilun wird auf den 17. Mai ei« erfuien. , Vors m«
�teilte �mit, da die �Prei·fe sehr lohnend und dieAussichteii g« s
seien.

�-� Jn derpzfsteneoalver anmigliung der Kzr-okii.vi·:.isn2 , Aktien«

YFZeLZLHIxYJfcF fes: wåligest an?! u Frxje bettnerlkktehtdkieät J· mal-Zeig,u r �u auen e« sar e. se· imm es m , in ereu. iainkönne nur sa gen. dgß die ejeklfschccft sehr reich-Bill! bejchäfiszi t sei.-� Divsrdesndienidldosrsch ägetGrazsKöiflacher Eisenbahz - und.
«

Lbergbaipcseseilsschasft 6% G! Proz» Versichcrnngsgefellschasft ihn":
121m in. Erfurt wieder 460 J6 pro Dirne, War-fchaii"e-r Kommserzbanls

O Dciitschlasnds decken wiir en. Die an« dersAusfiishr beteiligten s

-"«7. April 1916: ZEISS 771  + 1

· wie i er 6 Proz.

�_- Die Betriebs-einnehmen der Betriebs-Es eskeslilzischaft für
so-r-ieen«tas.le«i-s.che Eisenbahn-e« betragen vom 1. Januar bis

· 5«9"7-8! Francs�- Nu? dem Geschcsijtsberr t der Chemischsen Wserkje vorm.
�m6. Al ert ergibt ich ein berschusz von 6401621 �1924 As! all.
�er Betriebsgetoinn ist von 5·251054 �u auf 7069038 .46 gestiegen.

Die Abf reibnngen haben fiel! von 1.326076 Hi. auf 1667 416 «
erhöht. » Divsisdesndse werden 28 �6! Proz. gezahlt. Die
Sonderrücklage erhält wie-der 360000 �M, die Erneuerungsriirklage
wieder »1«50·000 J6. Vorgetragen werden ·1 635 431 US.

·· �- kBei ·der Desutschdiisxemlinzicgischen B·ergsw�esvks- nnd
Hwtten«ak-tie·«ngesellschaf-t· and dieser Tage eine Llirfsichtsrats-
sitzung statt, in welcher die bisherigen Betriebse- ebnisse vor elegtwurden. Sie bestätigen, daß fiir das Jahr 19 6/16 die Divi-
dendenzahliiiig wird wieder �aufgenommen werben können, und
zwar in der Hohe von etwa funf bis sechs Prozent. Die Eies-selt-
scliaft ist zurzeit und für mehrere Monate hinaus noch auf allenDll!t·ei·l-iingen reichlichmit Arbeit zu ständig sich bessernden Preisen
ver e un.

· a: Bcrliiy 3. Mai. Bösrseirversantnilunm Der Börsenverkelir
nahm auch· heute bei ziieinlich fester Haltung einen ruhig en
Verlauf, zumal irgendwelche Anregungen, welche fur eine Be-
lebung der Umsahtätigkeit der Spekulation in Betracht kamen,
nicht vorlagen. Die Reise Helfferichs ins· scsiitivjaiisartiidk lvurde
vielfach besprochen Im übrigen wurde die Geiciuistseiitiviclliiin
durch die in Sachen der deutschmmerikcinischen Spannung no
vorliaiideiie Unsicherheit gehemmt, indiesbeiirteilt die Börse die
Begleichiing dieser Meinungsverschiedenheiten nach wie vor zuver-
sichtlich und wollte heute sogar schon den Inhalt der Antwortnote
leunneu. Llirffallend war· dabei, das; sich fiir Schiffahrts-
altre n wieder Realissatioiis- nnd Berkaiifslust zeigte, die einen
nicht unerheblichen Druck auf deren Preis-e -ciiisübte: insbesondere
gilt das fsur iPaketfahrh ferner für Lloyd, Hause: nnd Hainburgsi

iid. Regere Nachfrage bestand für gewisse· Montanpapiem
einzelne siriegstoerte und vor allem fur die Aktien der F arben-
fabrikeik die· ihr-e seit Wochen aindaiicriiden Preissteigeriingeii
in lebhaftem Zeitmaß fortsetzen konnten. In besonders ange-
regtem Handel standen zeitweise Oberschlesisihe Eisen-bahnbedarFAktie n, für die auf den hohen Auftrags-
be tand verwie en wurde. Sonst gab es noch größere Ilmsätze in
P önix, Boch1imer, Gel enskirchriien DeuitsckpLuxembiirger
5 bis _ 6pro·z. Dividen ensgeriicl!te!, Harvenen Obersclilesisclie
Industrie, Bismasrckhütte-, Elberfeldew und Höchster Farben,
B-adische- und Berliner Anilin, Charlottenburger chemisch-e. Lleilzer
chemischa Hönningem Deutsche Waffen die Generalver-ginimlimgl Rheinmetalh Rottiveilen Dtinamid Stettiner· und

reiner Vulkan, Hoivaldtswercksa Deutsche C·r.döl, Daiinlen
Lcingeiidreen Große Straszenbahty Böblsen Bettler. Lindenberg
K«drting, Sächsische Biasihiiieiu Hartmasnn usw. Beiiz und Horch
waren kaum verändert, Hirsch-Kupfer und Kanada s würdet.
Weiterhm war die Gesamtshaltung mehrfachen kleinen ·chwan-
hingen ausgesetzt. Der Schluß war namentlich für Oberschlesische

. Eli?-

_ · Wie gemeldet«
wird, ist die neue deutsche Bronikonventioii infolge der Sand-rie-

Idee«

. te.
ich«

l

_ 285858. New-York, 2. Mai. Bitt-se. Der Verkehr �an ber Fonds-
borse war heute weniger lebha t, als» gestern. Es wech elten
nur 620000·Aktien ihre Besitzer. ei·Eroffiiung· war die ··urs-
gestaltung nicht ganz ein eitlich, doch die Grund timniung schwache-r.
�a die neuesten aus Waßingtoti eingetroffenen a richten· ulzer die
- olztiische Lage weniger: unstig beurteilt wurden, ·s ritt die S ekii-
atTion n umfangreichen «lbgaben, die sowohl auf die leitenden erte

der Ei ·enbahi·i, als auch auf den Tlxidustrieniarkt sich erstreckten Be-Ænders Baltnuore Canadas Readin s, Eries und Unions, ferner
ethlehein Steels, Stahltru taktien un Anacondct � Saubere wurden in

grössere» Posten auf den . arkt gebracht und erlitten zum Teil --�-
deutende Eint-rissen. Borübergehend war die Tendenz unter etwas
fester, doch war der Schluszverkehr unter erneuten ealisationen

matter. 
XVIII. New-York, 2. Mai.  Schhnßt!

um, . 1. vom __&#39;__2;___,l 1. x v0m.l___%__ L»
ccickzniissikisp 214 234 iisiiikikiikiiikis ges-« get-zi.7i.i:s-iik.a.ii.]1-o4su, 1041/,
�JJg-Darudziag, IX, 279 Canada sum: 165% 166% Horfolk u. West. 1231/ 124%
.ii·.l.-ca:i.,5s1�g«-.4,7-2,s·5 4,·7-2,·90. Cbasap. u. Ohio III« 62% Pennsylvania . 55�. 56 u
�Cablel-ravslors.&#39;41,70,754,76,80lähieJiilvmstP. III« 94% Rcadlng . . . 87% 89%
�w pskis so i. 6,234,003 5,923,511 �envi�io�lnproi. 1o 11 Souihern-Patifit sey, 97v,
91.89101: Stil; 761/.» 76 Erle Railroad . 86% SGVgSouIhern Instit. 21% 21%

�Silber pcr�me 74% 727/31011116: tculral 101 s� llliiloii Pati�c . 133 134
uHoi-ihcrnhcl�! � 65% LonlsL-Hashv. 124% lfzäß/�akuacondmtopp. 83% 857/:
Jsliiiiiiä Fiel -- 1111/4 blimiiansuuJx. 31/3 THE; lliill.si.«st.coip. 82% 837/:
ilnblfepaustfdl 101% 102�!; lilimiiii Paci�t 4 4% �. Sleel m! 115%!l15%

Aktienumsatz 620 000 Stück.
WTB New-York, 2. Mai, Baumwolle. Loko middl. 12,60, per

xstMai 12,40 Juni 12,42 Juli 12,47, Augut 12,62, Seit-ihr. 12,50,
,- ihr. 12,65, 920601; ihm D ex. 12,68, an. 12,75, �Jebr. 12,33.
»« in den etc. Haferkls Ballen ufu ren m den Glolfhasenern Ibåw llen, Export Ftelch·� . Zufukiven imsGroßbrktaixiliFen 12000 Ball» Export nach dem Kontinent 4000 Ba n

WTB London, 2. Mai. Metalle. Sinn ver Kasse 201, er drei.Monate 199%, KUdSfer pre Sie: e 184, drei Monate 127, Elektro vtic 145,selected 139, Ewig· shee 166, Zink Kasse 98, drei Monate 92
Bei 34%. Weiszblech sie« 6%, Quecksilber stetig 16% bis 16%.

IV. Glnsgotin 2. �a1. Roheifen per Kasse» 82 Sh. 6 P. vom.
322&#39;213. Larven, 2. Wen, Wollauktim · Die Groffnung der Anktion

verliess bei lebhaftem· Geschaft in fester Stimmung. Meritios erfuhren

I

Ausfsch , von 10 bis 20, Croßbreds von 5 bis 7%: Proz. Angeboten
�waren 9 74 Ballen, zursuckciezogen wurden 800

WTB Liverpool, 2. 2mm. Baumwolle. Umsa 8000 Ballen,
Juipoet 9280 Ballen, davon·5900 Ballen ainerikanis e Baumwolle.
Amerit mibbl. 8.09, per Mai-Juni 7,92, Juli-August 7,·87, Oktober-
November 7,68, »nsuar-Februar 7,68. gtipter vekMai 1.1,0 No-hZmLerbZ·J·,00. inerilkaner und Brafilianer 14, tkgvpter 20, Inder.

- . o er.

Ballen.

svssswsso -«--»«---i-o--ai�«

TB Berlin, 3. Mai. Ein Viehanasrskitsbsessrischt ist heuteW -
susissdhkt vesröfsfentliikst worden.

e: Berlin, 3. Mai. Produktenmarkt Der kurze Regen der
letzten Naiht war. für die leichten Felder unserer· Gegend sehr will-
koniinen und sdsiirfte dias allgemein« glanzende Bild unserer Ernte-
aussichten eher noch verbessert haben. Jm Produktenverkehr hat
dir-Z die. Käufrr für Futterstoffe weiter vorsichtig gemacht.
Jn S«pelzspre1cn·iehl· ist die Haltung ruhig geblieben ei
etwas nieshr Frage xiirJfeine Winde. Viel Begehr besteht für be-

ifcblagniahinefrseies  ais-Mehl, das sich aber knapp nnd teuer
macht. Hafer wird von der Industrie gegen Bezugsschein ver-
mehrt zu kaufen gesucht und es werden auch gute Preise geboten,
die aber meist hinter den· hohen Forderungen zurück bleiben.
Wirken neuer Ernte bleiben fiir Fabriken gefragt.

WTB London, 1. Mai. ·Miillerinarkt. Englischer Weizen schwach.
6 Pence niedriger, auslandischer fest, 6 Pence höher, Hardwintcr
Nr. 2 60, Mais fest.

·WTB. Amsterdam, 3. Mai. Riiböl loko 65%., ber Juni 65,
L»ei·nol loko 64%, per Juni 64%. -� Kaffee ruhig, Santos ver
Mai 589H«. Juni 58.

WTB. Nerv-York. 2. blos« �-� Warenbericht.
vom L; �»»z» vom  1. vom 2. -1.

Banmw-Unoko 10,71 10,78 Zucker. kennst. 6,40 �� Kaffee loko IV« 9%
Juli 10,74 10,80 liessen Nr. 2 1291/1] 131 da. Mai 8,18 8,16

PairoLtratLBal �- �-� du. North. 13334 1351/, do. Juli 8,26 8,86
TorpenllnJL-Y. 42 41 to. Juh 124% 126 do. Sept. 8,37 8,35
Sihmalz�lmtm. 13,40 13,55 Mehl  Sprgmlrs. -� 6 Kupfer -- �-SchmnIzRlLBrfh -- -� üotreldctnlond� �� l � Zinn I 51,00� 51,00Telgmrlmacityl «� �- I do. Liverpool «� �- Roheisen Nr.2 -- �-

WTB. Chicago, 2. Mai.vom 2. ____}_.__ vom L. ___]_.__ vom L. s 1_.____
Mut! Mai 114% 116% Schmalz Mai· 12,95 13,10 Spo�sbansd	2.62&#39;/�-i3i2,62&#39;/g-i3

p Juli 116%; 117% n Juli 12,90 13,12%, öchwemezuhnhr
W: p Mai 767;�, 771/3 Pork p Mai 23,85 94,00 im wenn 118 000 139 000

p Juli« 767;, 77 I in thlnaao 22 ooo 49 ooo
Weizen September 115%. Mais Septbr. Wilh. Schmalz Sept. 12,97%.
Visible Supoly, 1. Mai. Oanadwweizenrßß 991-000.

* Breslauer Metallmciizktberitlit vom.-2.:Mai.
Walzeiseii  Fliii3eis"eii-Qucil.! . f.«-100kg .-z·.25,50
Gr·obblechc· . ·. . . . . . . - - - "25,00
sseiubleche in Tafeln unter 3 mm stark . · e - 37,50

undbleche 18x24 und 24x36 mm . . - - - 87,50
inkbleche · . . . . . . · - · - 87,75

s erzinkte Eisenbleche Nr. 19-24 . «. � � 54,75-77s,60
Bandeisen . · .  .·· . . . ·. s· - u 26,60

·» Preise ab hier, fur großere Biengen, im Kleinhandel entsprechendhoher, bei iiblicl!em·Kasienabz·iig. Bei der ge·spannten Marktlage sind
{amtliche Kreise freibleibend iir später und it denselben eine langere
Dauer· ni it· zu uwre en. · ·

Die Preise ur Ei en und Eis enbleche haben seit unserem letzten
Bericht· eine fortgesetzte Steigeruusi erfahren und gu der heutigePreis-»Ist· fest und eine Aussicht vor and-en, daß in nachs er e t eine
ruckwartige Bewegun eintreten wird. Fu: schwache ·Ble e unter
Nr. 22, fchxvaches Skandeisen ·usw. werden nach wie vor großeLiee·f·erzei·teii gefordert Bleifabri«kate, Sinn. Kupfer und
M·es iiig sind aus vekaiinteii Grunden dein Einzelhandel entzogen.
Zinkbleche sind cbenfalls im Preise gestiegen«undderdlsreisstand
kann heut als« ein ssehr fester bezeichnet werden.



An 11111 iiiilaiiientaciltlien Millionen.
Das Kapitalabfiiidiiiigsmich.

WTB Berlin, Z. Miit. Der Hauptausscliusz bin?!
Reichstcigs nahiii heute, wie iiii Abeudblcitrck schon kurz
erwähnt, das Kapitalcibfindiingsgesetz iii ilieratung.
Danach solleii Personen, die auf Grund des Tlltciiiiijctjcistss
versorguiicjsi oder des Riiflitiirliinterbliebeiieiigefeties Llnspriich
auf siriegsveissorgiiiig haben, durch Zahlung eines ilkapitals ab-
gefniideii werden, wenn dieses zum Erwerb oder zur wirt-
schaftlichen Stärkung eigenen Griiiidbscssitzes dient. Ein A n-
trag aller Parteien will, das; alle Kriegsheschiidiijteiy
nicht iiiir die nach dem Cstcifetzie aliziifiiideiidein durch Fkcipitcil
ioeiiigsteiis teilweise cibgesssiiiideii werden können. über den
Gesetzeiilrlviirf in Fllisrbiiidiiiixi mit diesem Antrag fand zunächst
eine allgemeine A sus n! r a ehe. statt.

General Frhix v. Langeriiiciiiii nnd Erlcnciiiiip leitete sie ein
mit deiii Hinweis ciiif die den Gicfetzeiitiiiiirf liegriiiideiideii «.�"liis-
fiihrnngen des äkriegsiiiiiiister Wild v. Hoheuborii bei der ersten
Lesung in der Vollverfaiiiiiiliiiig des Reichstciges Anfang April.
Die durchaus günstige. Aufnahme, die der Gesetientiiiiirf fomohl i111
klieiclsstciij als ciuch in der Presse gefiiiideii liabe, berechtige ziir
�Jlnnahnic, daß die Regierung bainit -das Richtige getroffen iiiid
die Erwartungen iiii cillgeiiieiiieii erfüllt habe. Er bitte, die
Griiiidlcicieii des Gesetzes nicht zu erweitern, iiiii dessen schleimige
Verabsihiebiing zii eriuöglichein schoii dciiiiit di-e Berechtigte-it die
günstige Jahreszeit auf ihreii Siedliingeii noch aukznutzeii kiiiin«teii.
Bei den verfchiedeiieii Siedliiiigsgefellschcifteu hätten fiel! schon eine
größere Zahl von Kriegsbefiliiidikiteii ziiin Erwerb eines eigenen
Oeiiiis gemeldet. Deren Wunsch zii erfüllen, wiirde durch Annahme
dejslEiitiiiiirfes erst ermöglicht. So werde dieser ziim Segen für
�sie e.

Der Slierichterstatter Abg. Nketieissderford  natlib.!
daiikte der Regierung, das; sie durch Vorlseguiixi des Entwurfes der
tlliireiiiiiiki des klieicljsxstciges voin August· 1015 Fiilge geleistet habe.
Au eine isinderiiiig der Grunidslageii des tstefetzes werde nicht ge-
dacht, wohl aber an eiiie Erweiterung insbesondere des Geltungs-
bereichs auch auf kriegsbeschiidixite Offiz�iere. Die Anfiirdliiiig
werde auf das eigene Risiko der Lletcsilixiteii erfolgen müssen, das
durch Sieherungshhtiotheleii und Darleheii inögliclfst zii verringern
sei» Die einzelnen Buudesstaateii uiüßteindcihiii wirken, Land zur
Ansicdliiiig bereitziistclleir Eiii sozialdemokratischer
ordiieter sah in dein Lsjesetzenttiiiirf nur eiii kleines iUiitrtel, 11111 den
bkriegslieschiidigten zii helfen. Jede Fkcipitalcrlifiiidung an Renten
crrege bei ihm und seinen Freunden erhebliche Bedenken. Des-
halb uiüfse «er··sicl! auch gegen eine weitere Tlliisdeljiiiiiixi der Ad-
siiidiiiig auf Gewerlice und Hciiidelskreife wendeii.»Dcis Kapital
diirfics _111ir_ da lierweiiidet werden, wo es,·»3iiie liesifpielsweise bei
Genosfenfchaften. nicht verloren geheii tonne. Bei Wieder-
verheircrtsiiiig sollten lriegsversorgiinsgsberecljtigte Witwen niit dem
brcifach-eii �lietrag der Ren-te abgefuiideii werden.

Eiii konservativer Redner gab seiner Freude Ausdruck, daß iiiit
dein Gelfetz den Wünschen aller. idserrjeiiigeii entfprocljeii werden
könne, die draußen gebliitet hätten und ein Stück ldeiitsclieii Landes
erwerben möchten. Es iniifse versuchst werden, die Aiisiedliiiig
uiöglichst zii erleichtern. Die Sliiisiisdesstciciteii iniiszten dabei mit-
wirken. Dei« Tllngelpuiikt des Gesetzes liege darin, daß inöglichft
visele davon Gebrauch uiacheii könnten nnd die Sicherheit der kapi-
talisierteii Rente soweit« cils nur möglich gewährleistet werde. Deii
sich wieder verheirateiiden Witwen eine psaiischalierte Abfindiiug zii
geben, sei wohl zii befürworten. �� Eiii Mitglied der National-
liberaleii stimmte dem Borredner zu. Bei der Ausführung des
 s3csseties ldürfte jedoch nicht der fiskalische Standpunkt allzii sehr
in den Vordergrund treten, und beiin Versuch der Ansiedlsung
diirfteii nicht alle möglichen Behörden beteiligt werden. Die Ein-
traguiig der Sicherungshytiothek erfolge wohl am einfachssten bei
den Spcrrtasssen »
da unnötig. Wenn der Obersten Pksilitcirverwciltiingsbehörde die
Entscheidung überlassen wer-de, würden viele biireaiikratifche Vor-
schriften minuötig und die Ansiedlunkxr weniger erschwert. Auf
eigener Scholle könnten die Krsiegsbefclicidicjten oder; deren Auge-
hörige iiui die Hälfte billiger leben als beispielsweise in Berlin.
Ein Vertreter der Polen wies auf sden Zusammenhang der Vor-
lage mit der tireiißischcii Siesdliiiixjstiiilitik iiii eQsten hin. Sie
inüssteii gefehliche Garantien verlangeik bamit nicht» die hier ziir
Verfügusnij frei werdenden statiitalsicsii z-iir Sltekäiiipfiing der
politischen Bevölkerung verweudset würden; Idazii zwangen die Er-
fahruugeii iiiit Seen tlieuteiigiitern. B-ei 30000 Giitern sei durch
Eintragiiiig der V o l e iikla u f el bie �Jlnfieblung von Polen aus-
gefehloffcn worden. Eine solche Veräußerungsisklciiissel dürfe dieses
Gesetz jedenfalls nicht enthalten. _

Gegeuiilier den Asiisfiihriiiigeu des Polen verwies
Miniftericilidirektor lZrszLcunild _ auf die vom Kriegs-
iiiiiiister bereits abgegebengErklciriiiiid in der zweifelsfrei» aus-
gesprochen sei, dciß die Lliisjiihriiiisg des Gtefetzes ohne jede Rücksicht
auf nationale, parbeipolitifche und religiöse Zugehorigkeit der
Vetseilicjtckn erfolgen werde. Er gab ciußerdeiii eine Erklärung» der
preußischen Rogicriincr bekanuit, die den ausgesprochenen Wiiiiichirii
entgegeuskomiiit und die vom Redner aiisgefprocheiieii Ztoesefel be-
seitigcii soll. , _ ,

Cteiieral Frhn v. Langcriiinitu nnd Erleiicainp unterstrikh
nochmals die voiii Siriegsiiiinisszter bei dermeisteii Lesung abge:
gebene Erklärung über die vollig unparteiische. Llliisfiiljruiixj des
 st�esetzes. �- Ei-n Zcutruiitsabgeordiieter wünscht eine genauere
Präzisierung in der Erklärung der» Regierung, die» jedeii Zweifel
an der uichtuiiterscljiedlichen Lllusfuhriiiig des Gtejeties liefoirtigei
denn alle Siriegbeteiligten, ancl! die Polen, hatten fiir das Vater-
land Hervorragendes geleistet und ihr Leben in bie Schanze ge-
schlagen. �- M i nift erialbir ekto r Dr. Lewnld erwiderte» die
von ihiii abgegeliene Erklärung sei zwischen ideu zustandigeii
preußischen Ressortniiiiistern und idem Reichsauit des Jsnneru fest-
gelegt worden; er behalte sich vor, auf den Wunsch des Vor-
rcdners in der zweiten Lesung zurückzukommen und dann eiiie
jegden Zweifel ausschlsießeiide Erklärung abzugeben. � » Eiii
uationallilieraler Redner hielt die Befurclitiing des polsnrschen
Vertreters für übertrieben. Gerinanisiseriingspolitik in dem· von
diesem ciusgestirocheiieii Sinne könne und diirfe nicht getrieben
werben. �� Ein fozialdciiiokratifiljer Abgeordueter »stimmte » dem
zii. glaubte aber, dciß nach »den Liserhaiiidliiiigeii ·im preußischen
Aligeordiietenhaiife und den früheren Erfahrungen die Polen Grund
zu der hier ausgesprochenen Befurehtiiiig hatten. Deshalb wiinsche
auch er eine zweifelsfreie Erklar-iing bis zur zweiten Lesung.

Damit war die allgemeine Aussprache be-
endet »;

Bei der E in zse lsbsle r .a«t-u n g d e s K a p i. t all -
alisiiisdiimgsgesetzes sim Haiuptciiisscliuß des
Reichstiags begsrüiiidode ein Fortschrittlek folgen-de a1bge:
ä 11b e r t e Fsassiiiiisxi für § I. imi der stäidtischen Bevoltevuug durch
Fkcipitalisieriiiisg der Wirte oder durch Abtretung der Vsersorgungs-
gebührnisse die Kredistbeschaffsusug zur Fortfüshriing ihrer Ge-
schäfte 111 erleichtern: »

»Bei-seiten, die aus Anlaß des gciiieiuvartizjeir Krieg-es
Anspruch auf Kviegsverforiciuini haben, können auf ihren Au-
trag ziun Erwerb oder zur sksestiguiig eigenen Grundbefitzcs
oder« zur Gründung aber Erhaltung einer beruflichen Tätig-
mit wach Maßgabe »der folgen-den Vorschvisfteii durch Zahlung
eines Kapitals abgefiiiiden werden. Auch kann zum Zweck der
Kroditbeischckffuwg oder  Bezahlung einer Lebensversicherung
cdsiie Belseihuiiig oder· Alotvestiiiiiig Oder Versorgciiiigsgebiihririsse
 g 3! san einoinniitzigie Baii- oder Kreditorgan-isscitioneu,soioie iniläugisclzse Lebensveitsicheriiingsgesellschasren zugelassen
werben.� 
Geneml Frliiu von Langermiinii iintkErleiieaiup betonte, die

Viilitäisvorsiviiiltung übernehme eine girofze Verantwortung bei
ber Fllapisticrlabfiiidiiing Eine Erweiterung des Streife? der Au-

Abiics l

Die Einführung eines Vfändiingisrechts scheine

« l

l

l

fpruchsbersechtixiteii würde diese Verautwortuiig noch steigern. Die
Sicherheit für die gewerbliche stietriiebsfiihriiiici hänge. von vielen
Dingen, der skloiijiinktun Pier tzechniiisiljeii Eintwickeluiig den Stiel!:
ftoffbreifen uftv., ab. Er bitte, es bei den Grundlagen des
Gesetzes zii lhcilassieiii _ _ _

Ein cigkd e re r» sijkegieriiiiglsvertreterPiogiiidte sich f ebenfalls
�egen den .nt.r1.1g, .1e!.en Anna une eine - ru ung und ortgcsetzte
Zibertoachuiig lder Verhältniss-e bar Bietriebsiiihaljer zur »Vor-
bedinguiiq litt-hie. Aus fachlichen uinsd Zwieckmajzsikikseitsgruuden
bitte. er daher, es bei den Bestiiiimiiiigieii dss »§ 1 zu belassen.
Bezüglich ber Sinpzitalabfiiitbuiig fiir Offiziere» setzte. �·«leiier·al-
Frhr.» von Liiiigeriniiiiii und Erleiiciiiiip die Grunde auseinander,
die f11r sdise Miiilitarvcsiiiiiiiltiiiig lbestimiiieiid waren, die Wirkungen
dieses Gesetzes nur auf diiie llnsterklasteii zu befehranten. � Ein
sozialdemokratischer Redner wandte sich gegen deirAiitrscig »der
k3ioi«tschrittle·r; bazinit. nnirbe man den Eciverbetveibeiiideii einen
schlechten Dienst ertoeifeii, weil ihnen sehliiießliclj weder Rsenite noch
313111111111 zur Verfusgiiiict fiiinbe. » _ _ »
_ d§ Der iiociiilrtaiissschiisz des tlieichssztages fegte nciihiiiittiigs
die Beratung fort.

Ein Liertreter der Regierung hob auf Anfrcige eines Seeufer:
11ati11cn "herber. es sei. keinesitvexjs Absiclst der Resgieruiig, Offiziere
von den Vorteilen eines solchen Gesetzes auszuschließen, vielmehr
toevde er11111ge11�__11}11_f welche. Weise den kriegsbesicljätdigteiis Offiziereiu
wenn sie lieicrlif·iclitixjseii. sich aii,;ii«s»ie-delii, geholfen werden lönne.
Di«ese Frage Tonne aber in dein jetzt vorliegen-den Entiviirf nicht
gelöst wenden Des weiteren bcsasitcs man fich in »der Debatte mit
der fGleiclxiftelliiiisg sder gsenosfseuschaftlicheii Beisitzform mit der
privia en.

Jn der Ab st i in 11i u n g sivurde unter Llllilsehiiiiiiig anderer An-
träge § 1 in ber Fllssllllstl der Regieriiiicjsiioislcisge ciugeiiiiiniiieii iiiit
eine-m voin Zeiistriiiii beantragten Z iis ad: Der �Beitritt zu einer
geineiiiiisiilziigeii sliainreiiiisseiischaft oder Siesdlungsigeiiosfseiifcliaft gilt
grundsätzlich crls Eirwerli eigenen Grundliesitzes im Sinn-e dieses
lssjesetieck Llieiclie Cteuosfsenscliciftcsii als genieiniiiitzige in diesem
Sinne gcl ten, bestimmt der tlleichskcinilsesn

kxliei § L, sder von den Fällen d·er til-upistaliibfiiisdiiiipg hniidelt, ga-b
ein Vertreter der Regierung Auffclilriisz darüber, leise. »die Heeres-
versivialtiiiiig ziiigiiiisteii der silriegsliescliiidixiteii vorgehe. Diejenigen,
deren Eriversbsuiifäshigiksesit dixiusernd 10 �Brmeirt betrage, follen auf
Antoag die Zusicherung esi·sh-a«litsen, sdaß sie stets im Besitz, einer Rentse
bleiben. Lvierdiircli würden die Renteuenisifiinger beruhigt werden;
es iwserde der Rsententistichiifse dorigiebeugt Denn der Renteuempfiinger
swifse nun, dass; er dauernd im Bezuige der Kriesgszuliciige bleiben
irerbe. Dei· Rexgieiuiucjsliertreter glaubte, die sBsestimsinsiiiigeii des
Gesetzes über die Verforsxiiuiig ber Mansiifchaftcsii in diesem Sinn-e
schon jetzt i_111 Einverstänidiiis mit desin Reichstag aiislegien zu
können. Vejorgiiisfsesn gegenüber versicherte. er, die Kapital-ab-
sfinduiig wurde _ nur dann cieiiizsihrt werden» wenn Gewährdafiir gegeben sei, das? die gegengwcirticictii und kiiiiftixiseiii Verhält-
iiisse des Sltcsiiteiibeziesiiers dafür sgiiiistig seien und ihin -.dar«cius
tatsächlich Nntfseii csrwachssix «� Ein Antrag der Deutschen Fraktioii
zu § L» wollte. iiisliisfoiixdeije den iiiii slapitalabfiiisdiiiiiig ålicichsiischeiideii
Gelegseiiheit gegeben ioineii, sich gegen ungünstige Asussagen üibcr
sie auszeru zu fonn-cn. Jn der Befpreiclning wurde der Wunsch ge-
ii·iißert, ciusiialhiiistoeise auch den meihr als 65 Jahre alten Renten-
bezieherii die Abfiiilniiixj zii gewähren uiiid bei der Prüfung der
Klang 6113111� DAUOVUD 11i"! Lilieheu Tierioeiidsung neben b-en persönlichen
Lscishaltnisfeii»der Krictjslierletzticsii auch die Leistungsfähigkeit der
Frau oder Kinder in Betracht z.ii ziehen. Ein Vertreter der Re-
gierung sagte;  Stegen die ausnahmsweise kkfolgseiiide Einbczighuxxg
sder Rseiitscijsbcziselier über 515 Isikiren ihestiiinsdcic keins: Bis-danken. Ju
der Abst i iinsiiisii n g tviisrde § 2 ii_i der Fiassiisnig die: Regieru- s-
tiorliaige iaiigeiiioiniiiei·i» sinit dein Z u f a d:  die Voraussetzung ür
die Getoalu einer nnhlielhen Verwendung des Gteslidses vorliegt, ent-
scheidet b1e_ Landeszeiilrcilbehiirsde oder »die von ishr beauftragte
Stelle Wird· diese Lioraiisfetziiiiiig verniemh so ist dem Antrag-
steller rechtzeitig unter schriftlicher Mitteilung der Griindc von der
Entscheidung der oberst-cui Militiärvertociltungåsbexhöode Fllensnitnis und
Gelegieiiiheit zsur Äußerung� zu geben.

Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

Forderung der Skcidifchafkeiu
§§ Der Ausschl-riß dies Asbsgeordnetenshiaiiisfes zur

Bevatung des Entiourfs über Förderung von Stadkschaftsen fett-te
heute die allgemeine Befprecljiiing fort.  Einem Antrag, in die
Satzungen der Staldtscliaftieii Bestimmungen aufzunehmen, die
jedsem Gruirdbessitzer ein Recht aiif Veleihung seines Grundstückes
bis zu 60 Asrozsenst des vom Schätiuugsaiiiste fesstigsestellten Wertes
.gcivähreii, erklärte ein Vertreter vom Liandswirtschafts-
in»i n i st e r i nun als uuaiisiiehmbao iiber diesen soivie andere An-
trage wurde idie Abstimmung auf morgen vertagt.

Mk« Diachkichie
Der Krieg.

Die Antwort-tote aii Amerika.
§§·ii·b. Berlin, 4. Mai. Die ,,Vossische Zeitung« schreibt: Die

Antwort aii die amerikanische Regierung ist nunmehr, wie wir
hören, fiertsiggestielli. Es ist ein recht uiiifangreiches Schriftstjich
das im Laufe des heutigen Nachmittags, spätestens am morgigeii
Vormittag den ainerikanischen Botschafter Herrn Gerard über:
geben 11nb bann sofort der Offentlicljeit mitgeteilt werden soll. Jiii
Hinblick auf die Wichtigkeit der Lliigelegenhieit beabsichtigt, wie wir
ferner hören, ber Reichskanzler Herr v. Bsethmann Holl-
wcg persönlich iin Haushaltsaiisfchiiß des Reichs-
tagies die Erklärungen über unsere Beziehungen zu Amerika ab-
ziigebeiy die Staatssekretär v. Sagen! am Idienstag angekündigt
hat. Der Reichskanzler und die ainderu zu den Berastungeii über
bie Note im Großen Hauptrqiiartier zugezogenen Pevsönlichkeiteii
kehren iiii Laufe des heutigen Tages nach Berlin zurück.

Ein Opfer« dies irischcii Aiifftiiiidcs
WTB. London, Z. Mai. Reuter. Untcrhaus Dei·

Staciitsfckretiir von Jrlaiid, Minister Bsirsrsell hat disiuisfioniert

Deutsche Kriege-gesungene als Hafenarbeiter.
§§lil!. Aus Paris, Z. Mai, meldet die »Frau-H. Z-t1g.«: Dem

»Tk.mps« zufolge siuid zu den 3000 in Nonen als. Hafenarlieiter
vcsowsaiidten deutschen Gsefansgeneii weitere 1500 hinzugekommen
die sbisher in Engl-and iuterniert waren. Diese unterstehen
eigkenscrrtisgersiueise auch in Frankreich den senglischen Beshör.deii.

Schukzeiigrabeii n1 Salouiki.
§§l:ib. Vukarcfh Z. Mai. Das in Saloniki erscheinen-de Blatt

,,Opinioii« ineldeh das Eutente-Oberkommandso lasse in Salon-iki
Ssckrillöseiiigräben aushesbein in vielen Häusern seien unterirdische
sb e t o n i e r t e U n t-e r l ii u ft e gebaut worden. Jsn unmittelbarer
Stäbe von Saloniki seien »die Ortschaften »von Schiitzeiigräbeu ganz
Utlsd aar d1!1&#39;chzogeu, ebenso seien liefestisgte Stellungen allenthalben
errichtet. Bei den Bicriiten niußteii griechiische Bauern Hilfe Ieifben.
Die Maßnahmen ioiirrden getroffen, um die Stellungen vor Flieget-
icinsgriffeu zu sehützen

Die Bcfcftigiiiig der Alaiidsiiiselin
§§1ii!. Aus Sto ckh olm, 4. Mai, erfährt die »Vofsifche Ztg.«:

Der Kadetteiifiihrer Milkujoio der fiel! auf der Durchreise nach
London und Paris iiiit den iibrigen Duniamitgliedern in Stock-
holm aufgehalten hat, wurde von einein Mitarbeiter von ,,Dcrgeus

lf Ruhe-let« ausgefragt, wobei �auch die B e fe st i g u n g e n UnAlaud zur Sprache kamen. Aiif bae Frage: »Was sagt m
in Riißland darüber-IT lautete die Antwort: »Wir hab» »
verpflichtet, Alansd nicht zu befestigen. Wir haben dieses Ist»
einkommen jetzt während des Krieges gebrochen«

Eier Haku-sog.
§§lil!. Lliiiftcrdaiin Z. Mai. »Hei Nieuvs van den Ding« inelds

Der in Ynisiiidien ein-getroffene Daiiipfer ,,Llzclcas« berichlksg
er voii eiiieiii deutschen Viarinefahrzeug angehalten, jedoch Ums«
folgt-er linterfiiicljung tote-der freigelassen wordeii sei.

Die Wiiliriiiig des Vricfgchciniiiiffes
§§1ib. Aus München. 4. Mai berichtet das ,.Berliner Tal;

blcitit«: Die sozialdemokratische Fraktion hat s«
baherisclsjeii Landtag folgende Jnterpellatiou z,
gebracht; Ju welcher Weise gedenkt die Staatsregierung z«
Wahr-trug des Brisefgeheiiiinisfes fiir Zufchriftem die an Zug,
ovdsnete gerichtet find, ficherziistelleir Die kurze Begründunxrz
ciuszerordenitlicli charakteristisch. Es heißt da: »Es ist toiederliiil
voogekoiiiiiiein daß Briefe an Abgeordnete von inilitärisclici
Stellen geöffnet werden, iiiii sich auf dies-e Weise von dem Jzjzkzz
sileiiiitnis zii berfehaffen. Hierin liegt ein fchiiierer Eingriff z,
die Rechte und bie Tätigkeit der Abgeordneten. der unter allen U»
ständen zurückgewieseii werden niuß.«

Verschiedene Nachrichten.
§§hb. Berlin, Z. Mai. Das Scliivsiirgericlit des Landgerickx

Berlin 1 oerurteilte heut-e nach liielstiiiiidiger Verhandlung» »die Fig;
Klar-a Coh, geb. Rosfa, tvegeu vorsätzlich-er gefährlich,
Körpecverletzsiiiig ihres 17 Jahre altieii Dieusstiuädcljzxz.
unter Versagung inilderiider Umstäiide 3:11 bre_i Jsasiren G,
fäugu i s, swovon sechs Ykoiiate auf die. Unterssuchuiiigshaft ans,
rechnet wurden. Das Dienftiiiädcheiu das zur Zeit der Riisslsiz
einfällse aus Ostpreiißeii geflüchtet war, ist infolge der Mißhauk.-
tun-gen gestorsbeiiz » _ »

Berlin, Z. Sl.li.ai. {in eiuenriaaiiie in der Wasfcrtboe
trciße ist iin Dachgeschosz die Straßenkelirerlvittve  Seren. geboren»
zyrcinzke in ihrer Wohnung in einer Blutlciili e aufgefunden
worden. Es dürfte Mord vorliegen. Frau Gerbe, beren Arm»
iui November 11114 im Felde� gefallen ist, soll im Besitze v«
mehreren hundert Mark Geld gewesen fein. Auf Ergreifuiig de;
Täters ist eiiie Belohnung von tausend Mark ausgesetzt. Die zwkk
kleinen Frinder der Toten waren in der Wohnung, als der mutincisk
liehe Llltord geschah. » _

London, Z. Mai.  Reiiter.! Die Dreilnmdiirtiahrfcikk
Shakcspeares begann gestern mit einer Versammlung im Rtansion
.Liiuise, der Vertreter. aus dein ganzen kliseiche veiwolintein und wird
heute niit der Tlliiffiilfriing von »Julius Cäsar« im Drurn Laus,
Theater fortgesetzt, wo alle Rollen mit den beften Schauspielein
isistid Schauspielerinnen Englands besetzt sind.

Die Novelle zum Vereiuggefelze
W. Die vom Reichstag wiederholte gewiiiiscljstc und von

der Regierung zugisxsagte Novelle zum Reichsvereinsgcssetz ist
dein tlieichstag insuniiiehr zugegangen. Dei· Geietieiitivurx
schlägt vor, daß dem Paragraphen 17 des Vereinsgesetzes ein
Aiislegiingsparagraph 17a folgenden Wortlaiits angefügt tritt:

»Die Vorschriften der §§ Z,17 über politische Vereine und
deren Versammlungen sind aiif Vereine von Airbeitigebern iiiid
Arbeitnehmern zum Behufe der Erlangung gidrrftigser Lohn- iiiid
Arbeits-bedingungeii nicht aus dem Grunde anzuwenden, weil diese
Veresine aiif folche Angelegenheiten der Sozialpolitik oder dir
Wirtschaftspolitik einzuwirken bezwecken, die mit der Erlangung
oder Erhaltung günstige-r Lohn- oder Arbeitsbedingungen oder mit
der Wahrung oder Fövderung wirtschaftlicher oder gewerbliche
Zwecke zugunsten ihrer Mitglieder oder mit allgemeinen beruf-
lichen Fragen iin Zusammenhange stehen« �

i�
Der Gedanke, die dem Wesen und »den Zwecken der Steinen-

scljasften und ähnlicher Organisationen entsprechende Betätigung
solcher Verein-e von den Beschränkungen politischer Vereins-
betätigung frei zu lasseii, ist bereits bei den Veratungeii über das
Reiichsvereinsgesetz nicht nur vom Reichstage vertreten, sondern
auch von ber Regierung in gewissen Grenzen als berechtigt an-
erkannt worden. Es wurde, wie man dem Berichte iiber die da-
inaligen Verhandlungen der tileichstagskomniiifsion entnehme«
kann, ausdrücklich betont, daß die im § 152 der Gewerbeordnung
bezeichneten sllugselegenlseiten bei richtiger Lliislegung des Gesetzes«
als solche überhaupt nicht politischer Natur seien« Zu einer mis-
driicklichen Foftlegiiug dieses Gedankens im Gesetz ist es freilich
ldamals nicht gekommen, weil man sich nicht über eine geeignete
Formulieriiiig einigen konnte, mich eine besondere Bestimmung
nicht für nötig hielt.

Die Sllechtsprechung unld bis zum Kriegsausbimch auch W
Verwaltiingspraxjis hat nun namentlich Gewerkschaften bei
�Jlrbeitnchmer mehrfach den politischen Vereinen zugezählt und den
für diese geltenden Einschränkungen unterworfen. Veranlassung
dazu bot die Tatsache, idaß die Gewerkfchafteii sich bei der Förderung
der Interessen ihrer Mitglieder mehr unld mehr genötigt sahen«
sozial- und wirtschafts-politische Fragen zu behandeln und in ed«
Offentlichkeih in der Presse, bei politischen Parteien, bei der RE-
gierung unid bei gesetzgebenden Köizperschafiteu für bestimmte Wegs,
Formen und Ziele ihr�er Lösung einzutreten. Diese Einwirkung
aiif politische Organe uuid Körperschafteu in Angelegenheiten, d«
die Gesetzgebiiug und Verwaltung berühren, sift von den Gerichten
in weitgeheudem Umfang als politische Tätigkeit gedeutet worden�

Der seit langem bei ben Gewerkschaften aller Richtungen
bestehende Wiiiifch, »die genannten Vereine von den Fesseln dies«
Auslegung zu befreien, ist während des Krieges besonders Ich�
haft geworden, uud hat zu einem Juitiastivbesilniiß des Reichs-««-
tages geführt, dem die verbiindeten Regierungen nicht zuzuiftiniiiicii
vermochten, weil er auch andere politische Fragen des Vereins-
rechte? useii regeln wollte. Die Regierung glaubt in der den!
Reichstag heute zusgogaugeneu Vorlage, die einen triesentlsich deklara-
torifchen Charakter hat, die Formel gefunden zsu haben, die des!
Interessen der in Frage kommenden Vereine, der Allgemeinhclk
und des Staates am vollständigften und zweckmäßigften gerecht
wird.

Die Aufgabe der damit beabsichtigten gesetzlichen Regelung!
besteht darin. auf der eiueii Seite der sozial- und wirtschafts-
politischen Betätigung, bie in einem �� wenn auch allgemeinen
oder mittelbaren ��- Zusammenhange mit den eigentlichen Zieh»
der Arbeitnehiiiew und Arbeitgebevviereiiie steht, vollkommctW
Freiheit zu gewähren, auf der anderen Seite zu verhüten, dAli
eine rein politische Vereinstätigkseit nur deshalb von dCU
Beschränkungen, die ihr sonist iiii Allgenieiiisinteresse auferlegt finb
frei bleibt, weil die Vereinigung, die sie ausübt, eine Ctetverkscliell
ist old-er auch nur die Etikette einer solchen gewählt hat. Es lies!�
i111 Jniteresse der Gewerkschafstsbewegiiug selbst, daß fich die ihr«
angehöreudeu Verbände auf Wirtscl!afts- und Sozialpolitik MI-
fchräukeu und von der Behandlung rein politischer Fragen OF«
misiväkiiigc Politik, Vcisfkxssiinxr Wahlrecht! fernhalten. Wird
disesie Grenze von ihnen vermischt, sO darf ihnen jiedenfalls darttljs
kein Anspruch auf eine besondere Vorzugsbehaudlung für w"
politische Propaganda ertvachsen.

tFortfetziing im dritten Bogenxk
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Die soziao unb mirtfchaftövolitifehe Vetätigimg oh» dies«
Schranken des politischen Vereins wird den Gewerkschaften und
glcichklkklgcll Akbvitera Angestellten- und Arbeitgeberverbäiitdeii
durch den Entwurf im weitesten Umfang ermöglicht. Auch die
Hzichaiiidluiig allgemeiner beruflicher Fragen ist eingeschlossen. wenn
sie nur mit den wirtschaftlich-sozialen Interessen der Vereins-
initglieder in tatsächlsichem Zusammenhange stehen. Die Box-
schrift bezieht sich, soweit die iii ihr zum Aiisdruck gebrachten Vor-
aussetzungen gegeben sind, auf alle Vereine, die dem Geltungs-
iiereiche des Reichstiereinsgesetzes angehören, also nicht nur auf
die, sderen Mitglieder der Gewerbeordnung unterstehen. Sie greift
aber nicht in die sonstige, durch das Reichsvereinsgesietz nicht be-
rührte Gesetzgebitiig ein mild läßt insbesondere die Vorschriften
des Landesrechts die Verabredungen ländlicher Arbeiter zur
EMfkVUUNg oder Verhinderung der Tllrbeit verbieten, nnlveriihrt.

Zur Wcirenumsalz-Steuer.
» B. Die Ältesten der tkaiifiiiiiiiiifchaft von Berlin

haben in ihrer letzten Sitzung gegen die von der Steins
mission des Reichstags in erster Lesung befchlosfeiie Waren-
innsatz-Steuer Stellung genommen. Sie beinerlen:

Die nieiften Waren müssen auf dem Lltege vom Rohprodukt zuni
Halbfabrikaß voni Halbfabrikat zum Fertigfabrikah vom Fertig-
favrikat zum Konsumenten einen vielfachen llnifatz bnrihuiaihcn,
unb da jeder Verkäufer bestrebt sein würde, seine durch die Mining.
fieuer erhöhten Betriebskosten auf den Känfer abzuwälzem müßte
fiir den Konsumenten des endgültigen Produkts eine erhebliche
Llterteuerung entstehen. Für den Handel aber wiirde die Steuer
eine um so größere Belastung bringen, je geringer der prozentuale
Sltiitzeii ist, den er bei seiner volkswisrtfchaftlich nützlichen Veriiiittler-
tätigkeit namentlich, wenn es sich uni Stapelartikel handelt, für
sich in Anspruch zu nehmen in der Lage ist; für jeden Umfatz
würde aber der Händler bei einem Gewinn von 1 Prozent nicht
weniger als 10 Prozent desselben aii Umsatzfteiierii zu zahlen
haben. Dazu kommt, daß nur eine Verteuerung des Produkts nach
hlltöglichkeit zu vermeiden, in vielen Fällen der alte Versuch ge-
macht werden würde, ein Glied des Zwischenhandels aiisziisihciltein
istriindgedaiike unserer gegenwärtigen nnd zukünftigen Steuerpolitik
ums; es sein, die Produktionsvorgiinge selbst so wenig wie möglich
durch Steuern zu verteuern oder zu erschweren; im Gegenteil muß
allcs getan werden, um die Produktion im Interesse der
Prodnzenteiu der Arbeiter und der Konfumenteii und zur
ksteiibildiingvoii Ftapital zu beleben und zu erleichtern. So verständlich
und verlockciid es daher ist, den Unbcqiieinlichkeiten und Be-
kästigtingeir welche die einzelnen in Vorfihlag gebrachten Ver-
ktkktksfteiierii mit sich bringen, zu entgehen, indem eine einheit-
liche linisatzsteiier eingeführt wird, so müssen doch diese Rücksichten
gegenüber den großen wirtschaftlichen Fragen, die mit der Uniscitz-
steuer verknüpft sind, in den Hintergrnnd treten.

Gegenüber dieser ablehnenden Stellungnahme der
stlltesteii der Berliner Kausmannschast sei darauf hinge-
iniefen, das; andere Jnteressenvertretungen sich für bie
vorgeschlageiie Warenuinfatzsteuer ausgesprochen haben, so
kürzlich erst die BerlinerKorporationsaiisschüsse für Handel,
Industrie und für den Kleinhandel in einer unter dem
Vorsitz des Reichstagspräsidenten Kaemps abgehaslteneu

Sitzung. 
Zur Wohnunggsfrag e.
» Das Präsidiitiii der Abteilung für städtisschen Grund-
b e f i tz iiii Schutzverbande für Deutschen Grundbesitz hat Stellung
zu dcii Beschlüssen des Wohnunsgsausschusses des
dttcictjstags Miiomiiien in einher eiinstimmig gefaßt-en Guts
schließung, die u. a. in der Aufrechterhaltung der richter-
lichen Befugnis zur Fristgestvährunsg bei Hypokhekensrhulidsen auf eine
geiviffe Zeit über den Krieg hinaus und weg-en der Vorterntiiie im
Znsaiigsversteigeruingsverfiahren ein wirkfames Mittel zur Er-
tcichcteruiig der schwierigen Lage der Hausbesitzer erblickt. Weiter
triird erkliirtt

M i e t w u eh e. r », Willkürlirhkeit und sUnliilligkeiten bei Kündi-
ctiiiigicii und bei dlliietssteigeriiiizixsen werden von niemand schärfer
liekanipft als von dem organisiert-en Haus- und Grundbesitz
«TDeutscl!latid-s. Der Hsausbesitz hat ebenso wie jede andere

pri»t«,attvir»ts»chcif,tli»c»»he Zetäitigung dei»i» Anfp;»iiclj»»»d»»arcick»uf, feine Ein-uannen einen igeiio en anziupaien un« i ur eine an e-

»;iesgene»»En»tlohiii»iiig seiner Arbestäsleiskunigfu dausefiisd zu sicheöir»so « i irc se ·-e un von «« ÖL� mie e "r me rer «« re nadeinLFriödeii, Frosch kurz! Einfizihviiiig anberer auf}bviee Eltsbctbxge de?
siausbessitzes nicht riüclfichtiiohnrender Zwangsmaßregeln darf ihm
ein Handeln nach wirtschiaftlsiel gesunden Grunidssätzeii unmöglich

c;eii»i»-Jål»it»»toerdeii. dDie übe»»rtri»så Zxfeiitligssii Förideruiig des ge«-iiiei izten un kkenof ensf ya �I n i einiwo nun s-
bau e s durch wesentliche Verstärkung der Reichsbürgfchäft erzäu t
ein-en Wettbewerb, der nicht nach ivrivatwirtsschaftlichseii Grui -
sähen vorangehen hat. Das muß nicht nur den bestehenden Haus-
besitz schwer fehiibigen. sondern auch die durch deii Wohnungs-
liedarf erforderte Betätigung des Privatkapitals im Kleinwohiiiings-
um zum Ersliegeii bringen. Schlsießlich wird auch zum Nachteil der
wohnungsbedürftigen Bevölkerung die Gefahr einer Klein-
wohnungsnot ihervorsgerufien

äriegsausfchufz der deutschen Keederei.
Fsür bie Vertretung der wirtschaftlichen Gesamtinteressen der

deutschen Seeschiffiahrt ist von Seiten der inaßigebensden Reedereik
Vertretunigen nunmehr ein Kriegsausfchuß der deutschen »Reed-erei
mit dem Sitz in Hainbiirci gebildet worden, der seine Gründung-Z-
fivuiig am 2. Eltiai 1916 abgehalten hat. Die neue Organisation
hat in erster Linie den Zweck, »für bie ibebeutfainen, durch jden Krieg
entstanidseneii Fragen, namentlich soweit sie sich aus dielsxrorterung
der Wiedeoaiufiiiislsnie des Seevserkeshrs nach dem Friedens-schlug
beziehen, einen Slllittelpunkt zu schaffen. »Jn das Arbeitsgebiet des
sprieigssausfcliifscs ber beut d!en Reedersei werden somit riecht» niur
diejenigen tltcißiiahinen fa. en. die seitens der Regierungs-behörden
tchon toähreiid des Krieges durch-geführt sind oder noch dnrckfgsefuhrt
werden sollen, sondern auch alle dieenigeii Plan-e, die auf die übers
Teilung des deutschen Wirtschafts ebens»in den »Frisedseiiszustand
Bezug haben tun-d die Interessen der deutsch-est Schiffaihrt berühren.
Der neue Ausschuß wird somit auch diejenige Stelle fein, die mit
eben Vertretuiigien anderer Wirtschaftsztveiige uber gemeinsam
intersessierende Angele eniheiteii in Fühlung zu treten hat. Diezwölf Mitglieder des fKriegssasziisschiufses sind» voii den maßgebenden
ReexdcreiWckciiicn gewählt. Vorfitziender ist der Vorsitzenide des
Jteiitrccliiereiiis Deutscher Stier-der, Herr» »Dr- G r e v e. ·Direktor»»des
norddeutsche» Luna. Dem geschäftsfulirenden Avsfxltuß geboren
Allßer deni Vorsibendeii Herr Generaldirektor Ballen-Hamburg
und Herr Karl HolmNssliensburig an. »Shnidikus des Kriegs-
ausschiiffes ist der Geschäftsführer des Vereins Hamburger Ruder,
Herr Dr. Gtiibinanii. Zuschriften sind zu richten_an denFslråegssaciisscljufz der deutschen ReedereiC Hamburg, Monckebergs
im se 27 II.

. Aus der Reiihshauptstcidr
, § Zurückhaltung von Lebensmitteln. Bei einein Schlachter
In C arlotte nbu rg hat man, wie die Berliner Abendblatter
melden, erhebliche Fleifchvorräte darunter allein 68 S ecks»»eiteii,
Aus« den vcrfchiebenften Verstecken hervorgehen. Der Ochlachter
UIUßte unter Aufsicht der Polizei sofort mit beim Verkauf der wider-
Tschtlicls ziirückgeshaltsenseii Waren beginnen unid wird bestraft werden.
Weiter ist vom Magistrat Strafanzeige gegen einen Berliner

s laiigeii könne. icnheilbare Krankheiten zu heilen.

Fischgroßhäiidlser »er»stattet todt-»den, der arm 29. April an
eine Liefemiiteii in» tierichiedenen Kusteiiorteii telegrciphiert hat:

�Reine sjsliindern schicken, Nkarkt uberfülltl« Allserdiiigs waren am
29.»April große Sllteiigseii von Flunderii auf dein Berliner Markt
p0tbaiiideii.» Der» Utamtttiit geht aber von aber Asuffasfiiiiig aus, daß
M der, Jst-Einen Zeit Bgstrebunnw die Zufushr von Lebensmitteln
zu vc»-»ifh»iiid»erii,»»»uiiter keiii-eii lliiistcindeii gis-duldet werden können.
Aufstctkkla Ist iilitlitCUis Duft bei den Sllkelditiigeii über die Nach-
fsziirtchungzeii nach versteckt-en Fleifchvorrittseii immer nur die Rede von
dtellerii ist; tatsächlich dürfen Schsinkeii und Sveckseiteii diiircliiaus
nicht im Kelleaaufbctvashrt werden, sondern vielmehr an lustigen
rti  desmLdeir

Gerikhteueryaiidtnngein
» at. sStrajbare» Aiiktitzidigiingenf Der Naturheikiind ige

sOrskiir B» lesfin g in Ctriiiieiche bei» Vreslau hatte sich am 3. Mai
ivcgen Ubertretiing ber NcglckuttgssPolizejvckotdiiixiig Vom
23. September 1002 vor dein Breslaiier Schöffengericht zu ver-
antworten. Jndieser Verordnung wird u. a. nicht approbierten Per-
sonen, welche die. Heilliiiide betreiben, riet-boten, Anliinsdigiiiigcii zu
tierbffentlichen, bie vrahlerifche Verfprechuiineii enthalten oder über
ihre Teilerfolge zii täuschen geeignet sind. Die Veranlassung zii dem
Strafverfahren gegen Blessing hatten zwei von ihm in hiesigen
Zeitungen abgedruckte Jnserate gegeben. Jin Dezember 1915 hieß
es in »seiner Anzeige: »Fast alle iinheilbareii Krankheiten können
lieu» mir geheilt werben", unb im Januar 1916 verkündete er: »Un-
heilbare Krankheiten werden von mir mit Erfolg behanbelt". Den
Llliizeigeii war jedesmal ein Dankfchreiben an gefügt, welches die
Heilung von schwerer Krankheit bestätigte. »� Jn der Verhandlung be-
merkte der Angeklagte, daß er friiher im Maschinenbaufaclie mit
großcni Erfolg auch als Konftrukteiin tätig gewesen sei, und daß er
nur seinen Beruf geändert habe, um den vielen armen Schwerkrankein
die von den Ärzten aufgegeben wurden, nach Möglichkeit zu helfen.
Die Fähigkeit dazu habe er durch das Studium entsprechender Bücher
erlangt. Er habe die Krankenbehaiidluiig stets in uneigennützigster
Weise betrieben nnd keine Reichtümer dabei erworben. Der als Sach-
verständiger zur Verhandlung aeladeiie Kreisarzß slllediziiialrat
D: Ha ufchild, widerspracli deni und wies darauf hin, daß der An«
neklagte mir-gegen Zahlung von Vorschüsfen die Behand-
luiig von armen siraiikeii aufzunehmen pflegte. Ein armes, schwer
tuberkulofekraiikes Dienstmädchen Cwelches der Ver-
liaiidliiiig als Zeugin beiwohnte!, hatte er abgewiesen, weil
es den geforderten Vorschuß von 20 Mark nicht Zu
zahlen vermochte. Der Sachverständige führte ferner aus, daß
ein Laie durch das Studium von Büchern allein nie die Fähigkeit er-

Blessing besitze auch
nicht diese Fähigkeiten, und seine Anzeigeii seien mithin geeignet, das
V u bliku in z u täuschen. Seiiie Erfolge seien nur auf Zufällig-
leiten zurückzuführen; auch Arzte können iin Jrrtum fein, wenn fie
einen Patienten für unheilbar erklären, und derartige Fälle habe sich
der Lliigeklagte zugute gerechnet. Das Gericht verurteilte den Au«-
geklagtcii, indem es sich deni Gutachten des Sachverständigen in allen
Punkten anschloß unb die Straftateii als eine fortgesetzte Handlung
aiisalx an ber höchsten zulässigen Strafe voii 60 M ark G c l d stra f e
oder 12 Tagen Haft. » »

[Saubere Schädigung eines Unterstütkungsvereins für Krieger-
kiiidetxj rz. L ei pzig, 2. Blut. Vom Lsairdgerichst I in Be rlin
ist am 11. Februar der Verlagsbuchhändsler Biartin Salonzon
weiten Betrat-ges zu drei Jahren Gefängnis und funf
J a h r e n E -h r e di r echt s v er lu st verurteilt worden. Nach
Aus-brach des Krieges hatte fich unter dem Vorsitz einer �Kraut von
Rotihe in Berlin ein Hilfsverein deutscher Frauen
ur Unteistiitzung der Kinder der im Felde stehenden Krieger »ge-

wilbet. Dieser Verein beschloß, eine Wvchenschrift unter dein Eitel
»Der Wsesltkrie»g« herauszugeben und den vollen Reingewinn
zur Unterstützung jener Kinde: zu verwenden» Der Angeklagte,
welch-er niit Frau von R. bekannt war, erklärte sich bereit. ehr c n-
amtlich die. Gcschiäftsfiihvirnsg an übernehmen. »und schloß mit dein
Bucbcdrucker Schinidstke einen Vertrag, wonach dieser den Druck des
Blattes bis?» zum Ende des Krieges übernahm nuiib 18,25} Mk. fur
fe 1000 gelieferte Exemplare des Vkattes zugebilligt erhielt. Das
Ilnternehnien hatte, da es einen her-vorragend wohltätigen Zweck
verfolgte, einen unerwartet großen Erfolg, unid schon nach» kurzer
Zeit erschien das Blatt in einer Attila-ge von 100 000 Stück, und
schließlich stieg die Lluflasge bis auf 800 000. Als der Angeklagte
nierlte, dirs; die Sache so erfolgreich war, veranlaßte er Schiiiii:dtke,
sich mit ber Hälfte des ihm tserxsprocheiiseii Preises zu begnügen; dein
Verein ifsegenüber sollte er allerdiiiigs den Preis aufrecht erhalten,
aber die andere Hälfte der vom Verein erhaltenen Beträge sollte»-
er ihm, deni Ellii-gie·kl-ci»gteii, zukommen lafseii. Schur, ging »»daraus
ein, Ida er selbst bei einein Preise von 0,14 Mk. fur 1000 Stuck noch
genuia rcrbieiite. Dein Ver-ein teilte der Angeklagte wahrheits-
widsrig mit, daß ei· mit Sitten. ein feftcs Ali-kommen bezüglich des
Preises von 18,28 Mk. getroffen habe. Als die Auslage des Blsattes
bereits ziemlich in die Höhe gegangieii staat, bot der Verein dem An.-
geklagteii ein Gehalt an, er lehnte es aber dankend ab iind be-
nierktie,»esr lebe in derartigen Ver-niögensiievliälsriiissen, daß er die
Tätigkeit fiir den Verein ehrenamtlich ausüben könne. Sir ge-
wisse-rn Sinne ibatte er dasinit recht, denn er hat von Schon, aiif
Kost-en des Vereins sich eine Villa gekauft. Der.
Schaden des Vereins beziffertse sich auf über 395000 Mk.
Trotzdem hat er übe-r eiiie Million Reingewinn erzielt und diesen
Betrag für seine wohltätigen Zwecke ver-wenden können. Später
ist siiiit deni Drucker ein neuer Vertrag geschlossen worden, wonach
er für 1000 Niiiiniiierii 6,90 Alt» und wenn sie Bilder. enthält 8 Mk.
erhält. Die Tat-beftansdsmerkiiiale des �betrugen sind gegen den
Lliigesklasgten voin Gericht festgestellt worden. Die von ihm ein-
gelegte R e v i s i o n, toelckie materielle· imid prozessualeRüigeii ent-hielt, fwiirde heute vom R eichsgericht als iinbegrtiiidet v er-
tvor en.

Deutscher Heiztetag in lllaitchaie
Its: Warfchatn 1. 5Uiai1916.

Unter außerordentlich starker Beteiligung tagen die deiitschen
Ärzte in Waricliair Die Zahl der aus weiter Ferne zum Aus-
taufch ihrer Kriegserfciliriiiigen »versainiiielten Helfer unserer
kranken und wuiiden Krieger übersteigt 1500. Mit herzlielsen Worten
der Anerkennung und des Dankes fiir die von unseren Feindenain
iiieifteii bewunderten Leistungen und Erfolge der deutschen Mediziner
aller Richtungen begrüßte Generalgouverneur General v. Vefeler
die riesige Versammlung. Nach ihm sprach Generaloberarat der
Arinee und Feldsanitätschef Prof. Dr. Schjerning über deii Anteil
der deutschen tllrztefcljaft am Kriege. 24 000 Mediziner stehen im
Dienste des Heeres, riind 16000 im Felde, 8000 in der Heimat,
und die Leistungen des gesaisznten Saiiitätstveseiis übertreffen alle
Vorstellungen. Deaersteii wisfeiiscliaftlicheii Vortrag hielt Professor
Dr. Hoffmann  Diifseldorf! uber den Schutz des Hceres gegen
Cholera. Er gedachte»»der lioclterfreulicheii Wirkung der Cholera-inipfung und der verhaltnismaszig sehr geringen Verluste, die wir
an dieser Seuche zu beklagen alten, besprach die Methoden des
Schutzes und» der Abwehr gegen»»Einscl!le»vpiing·usw. Nächst ihm
sprach Professor Wenkeliach  Elliunchen! iiber »die Herzkrankheiteii
bei Sitte Bteilnehiuern. Auchrr konnte wie die vielen Redner
zu dem T eina ini allgemeinen ein sehr günstiges Urteil über die
Erfahrung mit Herzleiden abgeben. Die Gefahr der» Herz-
schwächeiu Herzfehler und Herzerweiteriingeii ist lange Zeit sehr
überfchätzt worden, lind» die Heilerfolge wurden uiiterfchaht.
Ebenso günstig lauteten bie Gutachteii der Redner zum folgenden
Thema: Fleck-sicher, dessen deutsche Reinlicbkeit und Heilkuiift in
überrafchender Weise überall Herr geworden, wo mit den not-
wendigenMittelii dagegen angekämpft werden konnte. Es gelingt,
diese durch die Kleiderläiife verbreitete Seuche zu überwinden und
ihre Anfteckuiigsgefalir aufzuheben. Nur im Zusammenwirken» mit
körperlicher Überanstrengung und Ermattung ist das Fleckfieber
noch verhäiigiiisvolk An die Ausführungen über die Erfahrungen
niit der Krankheit selbst schlossen sich interessante Tllkitteiliingen

füber die Thphusläufix deren Studium wesentlich zur Verhütuiigs
der Gefahren beigetragen hat.

.»sp» Bein. untere, 4. man 1916.
Alte Kiicbenmulik in der Ciiäni�iaiiskircbe.

Unter Leitung» des OberorgaiiistcsnHerinann Lilge fand
ä?! vergangenen Sonntag ii»i der» Trinitatiskirche ein Konzert fürWtoii oder Solo mit Streichorchester und Orgel statt, bei dem
» Ue Ptllkscktet Meister aus deni17. Jahrhundert
as! Gsktqr kamen. Die» Aufgabe, welche sich ber Dirigent niit der
JUZCIXITITHIYII1A 11»J1d» Einnbung der alten Slliusikwerke gestellt hatte,
w»ai»eiii»e ubcraiikz fchwi-erige. Stclleiisie doch an alle Ausübendcii
gmflckltltckt kdcs E»·1»11»f1tl!lc11»s»1t1» die Weite der» alten Tonmeister wie
E! ksjhmfcktsxl -»k�-Isk«1»11!iisfcihigte»it die hvchften AnfordeisiingeirZeit? Lilcze leite bie �lufgabe mit gutem Verstantdnis und Geschick.
J« Um! itzt-EIN· crhauf der Orgel die Toccata Sexta aus dem

Ggvparatiis ,Vkiisico-«»»rganisticiis vom Jahre 1690» von Georgz» u f f»at »aussdriiclsvoll. Jn den »Kantateii ,.W »e in e ei id! t"
sur drei Singstininieii,ss.�llt- und Baszsolo mit Streichiiistriinieiitcti
und Contiiiuo»» zinid ,,W »e n n d e r H e r r b i e G e f a n g e n e n
sjroiis erlofen .wir»d« von Matthias WeckmaniiY1b21�·-1674! liegt eine Welt voii Enipfinduiigeir Herrliche
MVIDTJIIFHE Linien entwickeln sich, wobei die  Slums und Siilogesiiiicic
d»ci·1 Stiinmiingstoechfel zwischen» iinenYichrr »Sc»l»ttveriiiiit über das
Leiden der Menschheit und jubeliider Seligkeit uber die erlösendeii
Stottestciten wirkungsvoll zum Ausdruckszbrachteii und die Streicher
die Melodien in aber. Einleitung und in den Zwifclienfpielen zu
bkkckxltcheiidriii Wohlklang entfalteten. »Die gesaiigstecliiiifctj
schwierigen Kolorzitiirgancie im&#39; �lmen� brachte ber geschulte Chor
liis zun»i»ii»ia1eftatifcl! aiiskliiigeiideii Schlzifzakkord mit anerkennens-
werter Feinheit heraus. .s:i»e»rr V olk e was! und �feräulcin E lse
Die»»tri»ch  i&#39;m! setzten fnr die Solopcirtien ihr ganzes Können
verstandiiisvoll ein. Die Solokantate »Ach �L!err, las-«, deine
l»»i»e b c n»Eng»le in« »von»  r a n z Tit n d e r fang Frau 3.1i i f c
Hirt init fchonem Gebinde, unb iii»» der hohen Tonlage im Forte
mit reicher» Stiiminfulle zur größten Zufriedenheit. Fran
Tunders Fried ,,S»treue»t mit Palmen. ihr Schäfer un
Hirten » fur funfstiinmigcii gemischten Chor mit Streichorchefteis
und Contsiiiun das mit iauchzeiider Freude deii koininendeii Er-
loser erwartet, gab deni Abend einen stiinmiingsvollen Abschluß.
Der Streichkortser des »Erfaßli»atailloiis Ref.-Jnf.-k!iegts. 11 aus
Hintern wurde iden an» ihn geftellteii Aiiforderiingcii gerecht, und
Fraulein M a rta to u bnie i« spielte das Orgel-Gewinne durch-
aus korrekt. Eine Wiederholung dieser eigenartigen Miifik aus
der vorklasfischen Zeit wäre jedem Lllkiisikfireiiiide erwünscht. Es
konnten »dann noch einzelne Unebenheiten, bie dem kritischen Ohre
nicht entgangen sind, durch fleißiges Uben ausgeglichen werden.

S33.

ciloäafes.
Pl» Breslam 3. Mai.

Bitte um Papier.
stct Der Vorstand des Vaterläiidifchen Frauenvereiiis

VreslausStadt liittet uns um Aufnahme der uachftehenben, an
die Breslauer Jugend gerichteten Bitte iim Papier:

Da herzerfreuend manche edle Tugend
Die ernste Zeit in dir entwickelt hat,
Eraeht an dich, du teure deutsche Jugend,
Heut unser Ruf· zu neuer Liebestah
Du zeigtest tapfer dich in dein Entfagen
Und wußteft auch des Geldes blanke Zier
Zum Wohl des Staates rastlos einzutragen -
Wir bitten: Sammelt fleißig jetzt Papier!

Wo alte Büclzen vollgeschriebene Hefte
Und Blatt un Bogen lose auch zur Stets,
Da regen sich Verborgne Liebeskräftq
Selbst der Papierkorb wird zum Hilfequell
Mag ,,alte Zeitung« auch veraltet scheinen,
Für uns gewinnt zur Zeit sie neuen Wert, i
Drum sollt ihr schnell zum Dienste euch vereinen«
Den heut das Rote Kreuz von euch begehrt.

1Iiid find vielleicht auch manches Heftes Seiten
Mit roten Strichen allzu reich geschniiickh
Jst bei der fremden Sprachen Fährliclikeiten
Die. Probearbeit nicht so ganz gegliidt,
Hat euch ein Auffatztheiiia nicht gelegen,
Sollt gar verfehlt auch eine Gleichuiig fein,
Sehr braucht euch jetzt darum nicht aufzuregen,
Kritiklos stampfen froh wir alles ein.
Und was zu neuem Werte dann erstanden,
Dieiit uns, zu lindern vieles tiefe Leid,
Noch drücken uns des Krieges schwere Banden,
Noch ruft zur Hilfe uns die Not der Zeit.
Drum frisch ans Werk, ihr Herzen all, ihr jungen,
Auf! sammelt jedes Blättchen unvertvanbt,
Jbr dient, wie euch dies oftmals schon gelungen,
Durch euer Mühn dem teuren Vaterland!

Vom Verschönernngovereiir
n. Der. Breslauer Verschönerungstiiereiii hielt

am 3. b. M. im Fürsstenfaale seine Hauptv ers ainmlung ab,
bie sich u. a. mit wichtigen Veränderungen im Vorstande be-
schäftigste

Wie der stelloertretensde Vorsitzendg Stadtrat Rosenbauni
berichtete, hat Oberbürgermeister a. D. Dr. Bender feines un-
günstigen Gefundheitszustandes wegen unterm 29. Februar fein
Amt als erster Vorfitzender niedergelegt. Der Vorstand
hat ihm für sein bisheriges Wirken in einem Schreiben gedankt-
indem er sagte: »Wir können tins iiiir schwer an den Gedanken
gewöhnen, daß der Gründer unseres Vereins in Zukunft nicht
mehr uiifer Führer sein foll, der mit feinem warmen Herzen,
seinen Weitblick und feiner Tatkraft den Verein förderte und zu
einer lebeiisvollen Entwicklung ausgestaltete Was Ein. Hoch-
wohlgeboren zur Verschönerung unseres lieben Breslaiis und
seiner Umgebung gewirkt haben, hat Ihnen, wie im Herzen der
Bürgerschaft, auch in unserem Vereiii ein itnvergäiigliches Denk-
inal gesetzt« Zuin ersten Vorsitzenden hat der Vorstand
hierauf Herrn Oberbürgermeister Matting gewählt, der durch
Schreiben vom 2. Mai diese Wahl angenommen hat mit der Er-
klärung, daß auch er die Aufgaben des Verschönerungsvereins als
eine wichtige und wirkunsgsvolle Ergänzung der Arbeiten an der
Entwicklung unserer Stadt uiid deni Wohlbehagen ihrer Bürger
betrachte. Er vertraue auf die förderlicl!e weitere Mitarbeit der
bisherigen bewährten Mitglieder des Vorstandes unb ihre Unter-
ftützung feiner eigenen Bestrebungen in deni gemeinfchastlichen
Ziele der Erhaltung und des weiteren Ausbaues der herrlichen
Grünanlagen in der Stadt und ihrer Umgebung. -� Ferner hat
der Vorstand aiiftelle des im vorigen Jahre verstorbenen Schrift-
stellers Hugo Kretschiiier Herrn Stadtbaiirat von Seh o l t; in den
Vorstand gewählt. Die Versammlung bestätigte diese Wahlen,
und auf Vorschlag des Vorstandes wurde Oberbürgermeister a. D.
Dr. Vender einstimmig zum Ehrenvorsitzenden gewählt.

Der Vorsißende legte deii gedruckten, bereits in Nr. 304 der
Schlef Ztg. auszu stveise wiedergegebeneu J a liresbericlst sur
1915 vor. Der atzmesiften Kaoisniciiiii Roseiiliau in, er-

stattete den Kaffensberichh dessen Hauvtzahlen ebenfalls bereits mit-geteilt worden Find, und erhielt Entlastung. Bei Befvrechung der
Kassenverhältni e teilte Garenbaudirektor Richter mit- dass, die



Militärverwaltimg dem Verein» als Entschädigung für den Ein-
nahmeaussfall der ihm durch die vorübergehende Sperrung des
sdaiseiaWilhelmzGicdächtnisturmes auf der Schwedensclianze ent-
standen war, eine Entschädigung von 146l!» Mark bewilligt hat.

Weiter wurde der Voran schlag sur 1916 aufaefte�t. wobei
den Sektioiien Süden und »Besten ie »1·t·300» Smart und der Sektion
Osten gegen 5000 Mark fur die diessahrigen Arbeiten zur Ver-
fügung gestellt wurden. Die bedeutendsten der geplanten mannig-
fachen Arbeiten sind im» Osten die Bepflanzung des rechten Flut-
kanaldeiches von der Wilhelmsriiher bis am: Vartheliiser Schleuse
uind die Ausgestaltung des Weges von der JurisclpEiche nach dem
Csiöppertheixiy im Westen die landschaftliche Ausgestaltung der
Staustufe in Ransern.

Die Sektion Süden wird bei ihren Arbeiten« dem verstorbenen ver-
dienstvollen Vorsitzenden der Sektiow Schriftsteller Hugo
Knetschm er, ein Denkmal schaffen: die zwischen der Riemann-
höhe und der Oltaschiner Landstraße liegende Anhöhe erhält den
NUMEIIT »HUg0 Kretschmer-Höhe«, und ein bereits dort-
hin gebrachter Findlingsstein wird niit einer cntspreshenden Jn-
schrift versehen werden.

Verschiedene Nachrichten.
-� �Ziisat»iliuttermarken. Für Schwangera die Zusatzbrob

niarken beziehen, wird künftig auf Antrag in der zuständigen Brot-
inarkeiiausgabestelle wöchentlich je eine Buttermarte
mehr· ausgegeben werden. Voraussetzung ist, daß der Haushalt,
dem dieSchwangere angehört, nicht von auswärts oder von auswärtigen
Haiidlern und Landleuten soviel Butter bezieht, daß er nach den Be-
stinimungen der Buttermarkenanordiiung überhaupt keinen Anspruch
auf Buttermarken hat. Die Zusatzbuttermarken für den Rest der
laufenden Ausgabeperiode können alsbald in der Brotmarkeiii
ausgabestelle gegen Borlegung des Brotmarkenbezugsscheines ab«
geholt werden. Die Brotmarlenausgabestellen sind bereits mit ent-
sprechende: Anweisung versehen worden.

»�- Ein einer Sitzung der Breslauser Kraiikeiikasseiivorstände am
Freitag, 5. Mai, abends 8 Uhr, im Hohenzollerngartem Weidenstn 21,
Glassaah wird Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Neis s er einen Vortrag
halten: »Die Bedeutung und Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten«.

-� Der Verein zur Untcrbringung von Stadtktndedn auf dcm
Lande eroffnet seine Geschäftsstelle am 1. Mai wie bisher Neue
Gasse 22 ptr., Kasino. Die Geschäftsstunden sind von 10��1 Uhr. Es
lzegeiizur unentgeltlichen Einsicht eine große Anzahl Angebote von
Ezzsainilienpensionen auf dem Lande aus. Eltern, welche schwächliche
Kinder gern aufs Land geben wollen und selbst nicht abkömmlich sind.
werden ganz besonders aiif diese Einrichtung aufmerksam gemacht.
Es sind Pensionsangebote aiis allen Ständen und zu allen Preisen e

vertreten. 
Theater.

�Mitteilungen der BiirosJ
otadttheatsiu Donnerstag abend 7% Uhr: »Die Insel

Aebeloe« unter der Musikleitung des Komponisten; szenische
Leitungder Jntendant Woldemar Runge. Freitag 735 Uhr findet die
erste Wiederholung der mit so großem Bei all aufgenommenen Neu-
einstudierung von »F e u e r s n o i« statt, !ierauf: »V e r s i e g e l t".
Sonnabend 714 Uhr unter Leitung des Komponisten: �S o n J u an s
Letztes Abenteuerc Sonntag 6 Uhr dritte Vorstellung im
Soniitags-Ring-Zyllus: .S i e g f r i e b�.

L»tsbetheatet. Donnerstag abend 8% Uhr: »F l ach s m an n als
Erzteherc Freitag zum 60. Male: �Sie selige GxzellenzC
Sonnabend 8% Uhr: ,.Ludwig Schaum-Abend, trieb zwar
kommen zur Ausführung die beiden Koiiiödieiu �Sie Loka l b a l! n«
und �S i e M e·d a i ll e�. Die Jnfzenierung leitet Direktor Garten
Sonntag naehmittag 3% Uhr zu lleinen Preisen: »Der G a tt e d e s
Frauleinsc Abends 8% Uhr wird der  Abend
wiederholt.

Thaliatheaieu Donnerstag III« « �h� �Ö1!!! s
Rosenhagen«, Freitag: »Der Raub der Sabinerinnews
Sonnabend zum 40. Male: �S e r W e i b s t e u f e I�. Sonntag
nachmittag 3% Uhr zu kleinen Preisen: -.H a u s R o s e n h a g e n".
Abends 834 Uhr zum Benefiz voii Oskar Will der Schwank »E i n
tolle r Einfall« von Lauffs Jm zweiten Akt werden Konzert-
 Einlagen gebracht. Die Vorstellungen im Lobe- nnd Thaliatheater be-
ginnen von Donnerstag ab um 8% Uhr.

·Schsaiuspielhaus  Operettenbübne!. Donnerstag: »Das Frau·
leiii vom Amtc Freitag: »Die Csardasfürstimc Sonn-
abend und Sonntag: »Das Fräulein vom Amt«. Sonntag
nachmittag: »Die geschiedene FrauC

Vereinsuachrichtem
» � Der ev. Verein für Miinnerkrankenpflsge »Es-den«,

halt Freitag, den· 5. d. M» abends 8% Uhr, im
Herrenstn seine Hauptver ammlung ab.
ordnung enthält Jahres-betteln,

Vereinsausschiiß 
� Der Bürgerverein der Ohlauer Vorstadt hielt am 1. Mai in
Dreßlers Gasthaus seine diesjährige Generalversammlung
ab. Der Vorsitzende, Apotheker und Stadtv. Dr. Hoffmann eröffnete
die Versammlung mit Erstattung des Jahresberichtes Diesem
ist zu entnehmen, »daß »die Sammlung des Vorsidenden zugunsten der
Nationalftiftung sur die Hinterbliebenen der im m�

etielf�t,Zßfarräuäfaal, 
Die Tages-

nuokislegutig und Wahlen in den

unbemittelte Schulkinder spendete die Kasse 20 Mark, für den Ver-
sclzöneruiigsverein und den Deutschen Kriegshilfsbund zur Unter-
stutzung aus· dein Feld heiinkehrender ebenfalls je 20 Mark· Die Mit-
gliederzahl ist etwas gesunken  z. Zt. 204!. Jm verflossenen Jahre
hielt der Verein fünf Vollversamnilungen ab. Jii den Vorstaiid
wurden wiedergewählt die Herren Hausen, Dr. Hoffmann, Palitza,
Rumbaum, Schliebs, an Stelle des verstorbenen Herrn Weigelt wurde
Kaufmann Rosenberg gewählt. Der Kassenbericht des Fabrikbesitzers
Mann schloß mit einem Barbetrage von 840 Mark. Jn der Ver-
sammluiig wurde weiter mit Befriedigung anerkannt, daß die
Klosterstraße doch wenigstens notdürftig aus-gebessert würde; man er-
wartet aber für das kommende Jahr die Neupflasterung zwischen
Lösch- und Königgrätzer Straße. Jm Anschluß hieran fand geselliges
Zusammensein statt, wobei Opernsänger Alsdorf durch seine dem Ernst
der Zeit Rechnung tragenden Lieder und Dichtungen anregen?!
unterhielt.

sLiebichtheaterJ_ eiuaeenbiicri: �Ser luftige V
Spitzbubenges Jichte mit Gesang und Tanz in vier
Komiker Paul Beclers als Gast.

sPolizeiliclye Nachrichten-l Gesunden wurden: ein Kinder-
sportwagen, eine silberne Damenuhr mit Anhänger, eiii Fernglas,
ein schwarzledernes Handtäschchen, eiithaltend ein Geldtäschchcn mit
einem Anhänger und etwas Geld, ein photographischer Apparat, ein
Herrenfahrrad ein lilaseidener Damenschirm, ein Eiiimarkscheim
eine rotbraune Zigarrentasche mit Inhalt. �- Verloren wurden:
ein schwarzes Geldtäschchen mit 11 Mark, eine braune Geldtasche mit
einem Zehnmarkscheiii und einer Petroleuinkarte, ein Geldbeutel mit
20 Mark, ein Zwaiizigmarkscheiin 400 Mark Kriegsanleihe und zwei
«Quittungen über 400 Mark, ein Opernglas von Perlmuth eine braune
Brieftasche mit 70 Mark Papiergeld, eine ebensolche mit 36 Mart
Papiergeld, eine Hundesteuermarke Nr. 4510/1916, eine braune
leinene Brieftasche init etwa 50 Mark, eine Brieftasche mit über
6000 Mark Papiergeld � Entlaufen ist am 1. Mai eine wolfss
graue Schäferhüiidin mit weißer Brust mit Steuermarke von 191b.
Reobfchiila. ��-� Gestohlen wurden: aus einer verschlossenen Boden-
kammer auf der Augustastraße ein Reisekorb, 18 Eier und 9 Liter
Spiritus, aus einem Zigarreiigeschäft am Ketzerberg durch Einbruch
450 Stück Zigaretten verschiedener Sorten und zwei Photographien,
aus einem Gasautomaten auf der· Selenkestraße 4 Mark, Aus dem Ver»
schlossenen Stall in einem Schtebergarten auf der Menzcl traße sieben
Hiihiier, ein Hahn, ein Kaninchen und zwei grauschwarze
einer geialtsam geöffneten Wohnung auf der Augustastraße ein
silbernes Handtäfchchen mit einem E. L. gezeichneten Tacschentuch uiio
ein schwarzer Geldbeutel mit einem Fünfrubelstii . -�� Fest-
genommen wurden ein Arbeiter, ein Fleischergeselle und eine-
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Sittendirna die aiis einem Fleischlager im Innern der Stadt eine
große Menge Speck und Schmalz gestohlen hatten und dcisiit einen
schwungvollen Handel trieben. Ferner wurde ein Schn zd fest-
genommen, der am 26. April ini Scheitniger Park einer Dame die
Handtasche entrissen hatte. ��  �Ermittelt und dingfest gemacht
wurden ein Kellnerbiirsche und ein 14jähriger Schüler, »die bei einem
Diebstahl auf der Holteistraße eine Stumme Geldes, eine Weckeruhr
und einige Messer und Löfß el erb
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Yåie Fxioltliexielzer
der Schlefischeii Zeitung betiachrichtigen wir hiermit ergebenst,
das; alle Beschwerden über verspätete oder unpitnktliche
Zustelliing und alle Wiinschq die die Nachlieferung von
Nummern oder die Justelliiiig nach einer neuen Adresse be- f
treffen,

nur an das zuständige Tdostanrt
des Wohnortes, bei Feldpostbeziigen an die zuständige Feld-
poststation zu richten sind. ·

«····Siiche für Veieiiislazarett 70 bis 100 gebraiichte"·«

Die Nennen der Postbezieher sind der Geschäftsstelle nicht
bekannt, und alle fälschlich an uns gerichteten Beschwerden
führen nur zu einer weiteren Bei-Zögerung.

Geschäftsstelle der Sehlefisclseii Sei-einig.

gut eisliiiiteiie Betten
mit Stahlfederziigbdreii zu kaufen.
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Angevote nur von Vereinen oder Lazaretten erwünscht.
Die Voisitzende

des Sintern Fraueiivereins Liegiiitz Land.

Frcisrau Wir: Saimuth,
ßicgnit}, Viktoria r. 2.
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Aus heute Nacht eingetroffenen

Hei· Pfunden W Fig;
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Filiria-Si Cis Fig.
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Mai-Fassung im schnitt

Zwei-Sausen im schnitt

FJWEMWMM �i� TM

SFZMr

. �i?Hei Mo

END-IV T« , ». III: -&#39;J�«-» i.« «FZYZZMEFZM
&#39;i�eil. 4472
Tel. 4484Es,

wir verkaufen diese wohlschmeckenden dickfleischigen Fische « J·

I» auf bei Lande für Kinder.

Elegantestes Genre.
Wiener und eigene Modelle.

Solide Preise.Große Auswahl.

Beerdigungen
Mel;eiilriiisssiekle

auch auf dem ösii. u. Mosis.
Kriegsschauplatz Gefallen»

lleiieeliesiinlsiiiigen
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Kaütensn as Kernen
. Breslau, SchiHer-s�n-ase �I.

Anmeldungen für alle 10 Klassen täglich 12-1.Direktorin Anna Honüschik.  x

M-

n. Bergs
sei. Breslausiezaizeiiiiii immerProspekte« «« «« f .�I d h

vo�ch�|, «« llllllllllllllillllllillillllllllllillillllllllllllllllllltlillltlllllllllllsllllllllllllilil Difgzu�
sgxig. Ennjährsg�g  Notprürung!, obere Klassen. D�

Sekunde: Voller Unterricht, Indlvld. Behandlung. Slchersto scha�a�
Mk« zu» z« Förderung zurückgebllebaner ia kürzester Fern»

öohutgattnna. « » Zeit. Streng gereg. Penalonat � Arbeitsstunden. zehn»
Modernes Landerziehungaheim in idyllischer Lage. u» 77,

es«   It
dar« sjlefi e �ng

 Bekannt erfolgreiche Trink- und Badekuren. �- Prospekte dur die
z» Badeverwa»ltuiig. �- Fsluskunst uber Wohnungsverhaltnisse durch er-
kspsz kehrssVerein Hotel Rubezahi. �

x Bereiiiziirunteriiiiiiiiiig den Stiiitliiiveiii im? dem Lande.
Bite i Einpfelsliingcii von guten, »

l preisuierteii Pensionen

Dr. med. Veith,

Kgl. Sächs.
Heil.Jcaieiseelilie 

Möbe�fabrik -�� Ring M·
Wegen Verlegung der Fabrik um] Ausstellungs-Rüume

Seligeimeliiliäiile {Herrenzimmer

Dekorationen.

r«
s» «»
« b

zxBzLkukzsk «,
Wohnzimmer

· -  ,.-:-:«�-�-.·-:---:7«.-..·« .  .4f-

Voll nizitiifsewszsissiih
wirklich gut und reell, · »

garant·. edelste Kaffeesorten u. ff. Gewurzen in Z; Pfd·-Beutelu
Garten von 25 ·Pf·d. an per Zentiier 200 Mk. frei

Bestelluiigsort in jeden Mengen lieferbar. «»

Hugo Perlinaski,
. Gründen; i. Sehr, Nicdcrlikaße 83.

�Zier; THE; dixxisxssixsi »» WHAT-THE! disk» hattet-s.-  -
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Die Verlobung unserer Tochter Bäche« mit dem

Apotheker Herrn Adalbert Zackenfels beehren sich
anzuzeigen.

Breslau I, Neue Gasse s, im April 1916.

Engen Schneider
und Frau Clara, geb. lachmann.

Meine Verlobung mit Fräulein Käthe Schneider,
Tochter des Kaufmanns Herrn Engen Schneider und
seiner Frau Gemahlin Osaka, geb. Jachmann, beehre
ich mich ergebenst anzuzeigen.

Berlin, Nazarethkirchstr. 37, im April 1916.

Adalbert Zackenfels, Apotheker.
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Statt jeder besonderen Anzeige
gebe ich die Verlobung meiner Tochter Hlldegard mit

·dem Reichsbankbeamten und Leutnant der Res. im
Füsilier-Regt. von Steinmetz Nr. 37 Herrn Erich
Anders, z. Zt. im Felde, bekannt.

k Oarnallsfreude-Grube b. Beuthen OS.�
pim Mai 1916.

verw. Frau Bergverwalter Marie Regehly,
geb. von Schwelnlchen.

Die Geburt eines gesunden Sohnes beehren sich anzuzeigen
Kattowitz, z. Z. Breslau, den 3. Mai 1916

Amtsrichter Dr. iur. Schef�er
a. z. im Felde, iEi! 

l TO!
und Frau Dr. med. Maria, geb. Pietrulla. L!

i O!
THE! 
Ü?! .

t! Eis l
Die glückliche Geburt ihres vierten Jungen zeigen

hocherfreut an  
C?Kgl. Dom. Prankau b. Rathau, den l. Mai 1916 
Ei!

E. Steinhardt ü},
HIW

und Frau Friederike, geb. Lllling.

l!
·.- r Am 9. April starb auf dem Felde der Ehre unser
 .lb. Altherr

· Kand. des höh. Lehramts

Dr. phil. Ferdinand Banne,
Leutnant d. R. in einem Feld-Artillerie-Regiment

 rez. 11. D. 1907!.

Wir werden das Andenken des teuren Toten stets in
hohen Ehren halten.
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Kriegsausschuß der K. d. St. V. Winfridia
Sanitätsrat Dr. Groce. iur. W. Thamm  X!

Statt Karten! .

In treuer Pflichterfüllung für Kaiser und
Reich fiel am 28. April d. J. unser lieber
guter Sohn, Bruder, Schwager und Neffe, der

Konnditor ·

Herrmann Ftzner,
Landsturmmann im Rea-InL-Regt. Nr. 28,

3 Tage nach seinem 25. Geburtstage.

In tiefem Schmerze zeigen dies an

Breslau 10, Berlin, Strehlitz, den 4. Mai 1916
Matthiasstr. 41

Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Fitzner und Familie.
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Beerdi

Am A. April fiel im Kampfe fürs Vaterland unser
lieber A. H.

Dr. phil. Fritz Streich,
Kriegsfreiwilliger in einem Rea-Feld-Art-Regt.

Der Philologische Verein
an der Universität Breslau.

Es fand den Fliegertod durch Absturz der

Kriegsfreiwillige Flugschüler

Heinz G. wegwer-
am 1. Mai im blühenden Alter von 23. Jahren.

Die Abteilung bedauert aufrichtig den Verlust dieses
zu den schönsten Hoffnungen berechtigenden Fliegers.

Für die Flieger-Ersatz-Abteilung ll Breslau

Heinicke,
Major und Abteilungsführer.

». J..«--.·«,.«&#39; z« ·.«·I-«««·V··.-«.sy« . »
- » - - - ..

Nach langem schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden verschied heut abend 6% Uhr mein inniggeliebter
Mann, der treusorgende Vater unseres einzigen Kindes, unser
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der «

I I
Dr. medPau äilwlnsk
im besten Mannesalter von 44 Jahren.

Chorzow OS.� den 1. Mai 1916.

In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen

Elli Sliwinski, geb. Skasa.
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Verein der Letzte

des Oberschlesisehen Industriebezirken

Am 1. Mai 1916 verstarb in Chorzow nach langem,
schwerem Leiden unser treues Vereinsmitglied

Herr Dr. Pan Sliwimski
im Alter von 44 Jahren.

Der Verein verliert in ihm ein strebsames, zuver-
lassiges Mitglied, die große Industriegemeinde Chorzow
ihren unermüdlich fleißigen und menschenfreundlichen
Helfer.

Sein Andenken wird bei uns im Verein und bei seinen
zahlreichen dankbaren Patienten in Ehren fortleben.

Königshutte OS.� den 2. Mai 1916.

I. A.

Dr. Hartmann.
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Statt jeder besonderen Meldung!
Am heutigen Tage verschied im 73. Lebensjahre zu

Breslau sanft und ergeben infolge eines Schlaganfalles
"nach langem schweren Leiden, Wohlversehen mit den
Gnadenmitteln der hl. Kirche, unsere inniggeliebte, unver-
geßliche Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter,

Rasa treten taurma-slerzegsdstl
geb. ltcichsgrä�n Wumnbraud-Stuppach ««

Sternkreuz- Ordensd ame.
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Dies zeigt, hierdurch schmerzerfüllt im Namen der
Geschwister und aller Hinterbliebenen an.

�iäicflä,� 
I �.154241;.

Steinersdorf, den 3. Mai 1916

Friedrich Graf Saurma-Sterzendorf.

Feierliche Einsegnung der Leiche Freitag, den 5. d. M.�
11 Uhr vormittags, im Trauerhause Kleinburgstrasse
No. 18, I. Beisetzung auf Wunsch der lieben Dahin-
geschiedenen im engsten Familienkreise Sonnabend, den
6. d. M.� 9 Uhr vormittags, K&#39;rche Groß Steinersdorf.

_;. ,.-, �v� g� g...   -s·sx. . ,«-�«··. IN« «, �u.� ·« s  «· - ». . .�é,� �.. .- ·  �-.._. ._ · _ z » · »§ ·!·.»·.. - J · ·  . -;«-··...-· _..___� »« · ..«« « « ««  �.=:r->.»-;-;92Z.i5vist�.r.lxk&#39;aä«y.i�-�. r. Hi« "-«-".«7««HT« ««  - &#39;- "wir. : IF« ?�."».«.-,r5"-�r7»« · - - �� _. v ·« --··3 «« . «. · ·. - ». l � " - I . «. - «· ·.«.»·,  � «« �g · .,·Y,«L.z«·-HF·Y«S HEXE. 1!« « « «» s· «� »O· « F« « . » .�_.&#39; - « ·«·..- :·.· l�. �i.� ._ i, .foßi_,_&#39;"_�m�_. I!�;«- _._.__.__.._.

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft nach langen, mit

großer Geduld ertragenen Leiden unsere inniggeliebte,

herzensgute Mutter, wohlvorbereitet durch den Empfang

der heiligen Sterbesakramente� im 73. Lebensjahre
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Breslau, den 3. Mai 1916

Graf Ernst v. Saurma Sterzendorf
und lllarga, geb. Baronin v. Levetzow,

und Marga-Rosl als Enkelkind.

Trauerfeier Freitag Vormittag 11 Uhr Kleinburgstr. 13.
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Statt besonderer Anzeige!
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Pf; Heute verschied unerwartet am Herzschlag unsere
 l geliebte Mutter,

Y Frau Lgdia Nitsch,i l.
  ,··· i� 
,.«. .

vom. Rechtsanwalt Dr. Stadt,
 J? geb. odelga.

Oswitz Nr. 7, den 3. Mai 1916.

Im tiefsten Schmerz:

Julius Arndt, z. Zt. im Felde.
Hildegard Anstatt.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. d. Mts., nach-
mittags 3 Uhr, vom Kapellenberg aus statt.

� Wagen stehen an der Endstation der elektrischen
Straßenbahn zur Verfügung.&#39; �P 
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Nach Überführung in die Heimat findet die Bei-
sz  setzung unseres am 17. März auf dem Felde der Ehre

«  « ·    is« gefallenen Sohnes, des · »�
«« ««  IF;Am 2. Mai d. J. wurde unser lieber Kollege, der  .&#39;   Gpu�jdke
·.  Ist-THE · .Sparkassenbuchhalter   1m urem-Regt. Nr. l1,
IF»  Freitag, den 5. Mai, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause DE«

Herr Mir-ed Wende
im Alter von fast 34 Jahren unerwartet durch den Tod
aus unserer Mitte abberufen.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Breslau, den 3. Mai 1916.

Die Beamten der städtischen Sparkasse.
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Die Beerdigung der

verw. Frau Kaufmann

Marie Schulz,
geb. Langer

findet Freitag, den 5. Mai, nachmittags 2 Uhr, vom Trauer-
hause Gellhornstraße 4 aus nach dem Oswitzer Friedhofe
 Tor 3! statt.

l A�. _"-b�.;. .�.&#39; v!�� . . A � � i «.« 7:� �für� «, Hi;-� T I

»:s? 
2:3?�in Wirrwitz, Kr. Breslau, aus statt.

Wirrwitz, den 4. Mai 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Gottfried Grundke,

Gutsbesitzer.
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Ü�.

Herzlichsten Dank für die uns in so reichem Maß er-
wiesene Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen, des

Königl. Oekonomierats, Oberleutnants d. L. a. D.

Wusiaw Lerenz.
Breslau, 3. Mai �1916. 

Im Namen der Hinterbliebenen:
Luise Lorenz.

Nov.
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Stadttheater.�
Doiiiiersstcig 7«-·2·- Uhr:

»Die Insel Aecicloe.«
Freitag, 7�. Uhr:
,,Fei·icrc3iiot.«

· Hierauf
.,Versiegeit.«

Sciiiiialieiid 7%. Uhr:
»Don Juaiis letztes

OlliciiteiierÆ

Losieeshlteuazehesw 
Doiiiierstag 8% Uhr:
,,FlachZiiianii alt; ErzieherR

Freitag ZU;- Uhr:
»Die selige Exzelleiizät

e« .   "«sz""«"
Thais sie-»idealen

�Donnerstag 8�. Uhr, Er. &#39;l�:

»Dein; · Tiiofeliihageika
Der R .123}? Dggä1fblilnllärin1ue1u."

��"""��"_D"��"&#39;g"�"" ·· ««  ""�"

neiiauegeeihaeiu
Operetteiibiili ne. �Schuh. 25.15.

d.

Donnerstag 8 Uhr:
»Das Fräulein vom Linn-J«

· Frisitcig 8 Uhr:
»Die EsarvasfiirftiiM

Sonnabend 8 Uhr:
»Das Fräulein vom Amt«

Pünktlich 8 Uhr

e; . �ellt

Mit« magere
der bekannteste Vuriöte-   «
»Bei-Initiat- Deutschlands  �-
ui dem ertolgreictieu Schlager
I

133er lustige

Kirieiitiege

 Lat., Franz.!, str. Beauffichh der
 S ul

zurückgekehrt
Priunärarzi; Ehr. Freund,

Nervenarzt, [l
Kalser-Wilhehn-Straße wills.

_ kgjiiriickgciclsiri
Glltltlttlbllts di. Bedenkt.

A ugu stastr.1t�,ll.r.
csHcic.«eais.-Wiiis.-St.

. « "o1 -«i .84 in
Koipeipflcxie zkkitgfe«xi..fk.k».is»k..

file-gess- tanzt �

lttärgergsltege
Ernststr. u, l.· links, a. _l__l-.1up_t_l_1l1_f.

El�tlänrlnardg:
Siidotvcistr. 17. part» n. Hauvtbhh

Silsiiiedtshe Shiiiilieiiiiiifie e
ztaisewilsillicliiisStraficis, I. Its. x

verspielt-fleis- kkgtktjtiitkkksktss f.
Fürsiörucrvslege empf. sich ärztl,

gebt. srrankcnschiiiest., Vogt, Binnen-
traske 4, 1. Ei» Ecke Herdaiustu l1

Gätu�gcnxu�ltaffagc b. Jst-mass, sticht,
Rhenmci usw. tauch illageliifleciw bei

Anna Instinkt,
a. d. Chirurg. IImLLaQIinif aiissgebild
Sud-sonstw-sswsxcsiiikkyzsolicers
Hand: u. .tiirvcrfsficgc.

Lcliiiigriilsciistin 75, ll. r.
Fußp�ege. Roseiittialcrsm 0. I. [x

ttorucruf�ege
Feldstraße fis, 1. Etage.

siraiiteiitciiivcster u. KörverpslegeX, Neudorf-Stias3e 8. H. Dr. its.

T? l gtegiiiteHeiiv·-·ci.Pzzggsiistegx,- .
adoivaitratie Z,

Erzielens« u. amüsant. iii-mein
arb. ert. energ.. be t. cmuf.

ltegalouael
Eine, Spitzbuben-

geschickte in 4 Akten
mit Eies

....  is? «· - «·
Welches: besfe  _ bc E e-

paar wurde ein Gsciliriges evang.

iitadeieii nie e gen entstehn?
e chst. d. Saft. Btg.Zufiisn u. P 183 G

Zgiute Eslsiilfle
»·  früher Moulin Zion-ges, [6

au. imii 8 iitsc aii iietitiiiet
tilusfliig

re

der ehemaligen Skisiileriniieii
des Beeherekischeu Lyzeiinis -:-;-1·
Sonnabend, den 6. Mai, 8V: Uhr,
in der Schweizzerci. Scheituicn

Schutz gegen

Uogeltmß
Doppelspiegel I!. R. G. M.
10 Stück 3.50 M. inkl. Verpackung

100 Stück 24,- di. inkl. Verpackung
10 verzinkte Ständer . . . 3,- M.

 ield voriier oder Nachnahme 40 Pf.
R. lbittnneyer, Berlin C Zu.

s rtigt E«
.Ieiit:zsc-.ki, Lotsfrjiiger Straße 7.
Fsiir  -«·s3csilsiiftsiiilsalicr,

lssjieieicrbctrcilieiide
Buchfiihrg,, Bilanz im Abonneinent
sehr vorteilhaft. ikusclsriften unterl� 150  Sjcfd�t. D. Schles. Lin. tell

Tiber-lehr siiast
geb. rief. Frau. gut ituiert,· End e20,iiiiisis., sportlieb.,«- cann hier eiii-
gezogen. init oval. Dame» Lkiisclin
unter P 177 Gesclssh der Sch es. Z.
é » o9m" D a111c11t111tr7�5;�°:�� MINI.

iksiicsishiiiiiiztziskzzxtsjivlieiitiiite
eignem-is! .Hiittteiislt litt, t
Schnell entschlossen

Käufer!
können noch Bestände auf: m. auf-
gelöfteii Haushalt sehr, sehr billig
kaufen:- z. elgcinäldc 110X65,
iltiisclfasfiinxsssireiss Still. 450,00, für
180,00 All» 2 Ocliiilder 75X48
fiir 75,00 21121.; 2 Ocibildcr 80X45
für 25 Mk; l eleg. Bowle mit
12 Gläsern für 80 Still; 1 Frucht-
sissiilcn 1 Eßrutforb, 1 Jahresuliu
1 Frciscisiviiiger auf Gang, 1 Wein-
kithlcr iii. Stiiiidcu 1 Tcekciniicy
1 Weiiikaiiiig I: Busen, 2 il. Stand-
iihrcii &c.

sz leichzcitig sind die Nestbestände
s«

spttietvwiiceiitiiifekeiiliieiis e.
einzeln u iii Posten eben alle�:
sehr billig zu haben.

Weis-ei Blätter,
iilsrmciclser u. Juki-eine,

eiiokcsisizsftxiisic so.
Ecke Altbufzerstr.

« Pibaniytossz " m Ton
   pcgrlhnclileiizs
«·L·l·3·ci··i·io-2Uccia.,  Startemtr. 00 75111951!

The« itentiasffisi· E iiizelverkciuf �
lleruiciiia Roth. 6dmeibcrartifcl, ««  «

l. Huiiiuierci 52,-«53.

La eintritt. s3iischr. n. P100 scbhßtg.

Zuschu n.

schri ten unter · ·
Gcs Huber Schles. Ztg.«  __

Bahn. Täuscht. n.

ikibenvbefcisiiftigiiiig
Hex· Sucht Kautoristin iii schriftlich.
·« Llrlieitein Stenogn u. Scl!reibiiicis·ch.
ge« Zuschv n. l� im; csleschsh d. Seht. Z. 1 _ ·
«« ltbersaiig der in dein Betriebe des N

listig-geschenkt-
erteilt energ. Llciijilsilfcst·iiii·licii.

l� 157 Lust. Schles. Bin.

silaiiicisiiiitcrricht
u iiiäß. Pr. mit.  gepr. Lehrerin,
pitzstrasze 1

ist! 211111�
Lauten- und Guitarrens

terricht

Meine; szikskårz
BreslauL Vltickicrvlah 4, til.

. I
l9 z"! 

I

� Gelirlidcr Levh.

Fernspreclier 4810.
I" «« « «· « Es ««-

tiiiiii t} «·
n�..--Y- . ». s»» i ._�u "

i »den. Teititer
roszerem Gut 81113St 

Au ahuie auf
Grlernung des . aiishcilts und zur
Erholung gegeii Pensionszahluug

he
fn

Bedingung: ·· Aiiweseiilieit ·
leichaltr. 2ltkadcheii. Llizgeb ni. nah.

8liigali. u. W 272 Geschst Schl.Ztg. erb.

Studontinn, die sich zuni Staats«

Verichttgunfx
Die Bekanntmachiciig iii Nr.

Verlusttoiito fur· das Ciescliäftsjaisr

Mark riikstigåiiLipine � den 1. Nlai 1010.

auf deii Nainpeii zu deii

Los l iinifcißt u. a.:

· we befestignu .
Los ll:

aus und tö·iiiieii, ·
von 2 Mk. in bar �- turnt 111

cinaufeuDcn. _
Zufchlagsfrift 14 Tage.

f s.
·· « · 301 der Schlesischeii Zeitung poiii
s·i0·!««lp17il191t5,·iBcigeii5. bctrcffcub die Bilanz nebst · Gewinn-

hehlesisekee Aktiengesellschaft,
fiirBergttiaussuna hliiiiiliiitieiidetriein

·  VerdingiiiixrDie Ausfutiriiiig von Straf;cnpflaiteriiiigeii uiid Fsufzwe  �wiegt uugeu
· «» _ _ Bruckeii uber den Fsluts und S iffa

bei izscliivoitscli ioll vergeben·;88Bden. D a�! 300 b B · ··. · . qm amm a e, e m aiim o ei:
nnd 0000 qm Neihenpflaster Z. Klasse und 2700 qm Fuß.

r skanal

&#39;OQ0 qm �gammfläcbc. 240 chm Sßaumfoffer, 3600 qm
. � Rctbcvpflaiter Klasse und· 2000qm Fnßwe befestigung

Die Berdiiiguiigsuiiterlageii liegeii wahrend der
�Bauamt fur Hochwasscrschuh bei gamma

_ Dieii tstuiideii ·iiii
Breitestraße 40, iir Einsichtu

ioweit der Vorrat reicht, gegen poskfreie finsendung
· · »» Briefuiarteii �- voii dort bezogen werden.
iliigehote sind v·ersiegelt,· uiit entsprechender Aufschrift bis Montag.
deii 1.!. Wlai 101b, vormittags 10 Uhr, an das iiiiterzeichnete Bauaint

Breslaiu den 2. äUEai 1016.
Banaiut für Hoclswasferfchutz bei Breskaiu

KIND-l, Sliläiillcrltktsii
Verkauf von s!

10 P

�Et  this
J 
-

C

tue. is«

Zskn unser· Handelsregister Ab-
teiuiig A ·isl heute eingetragen
worden: Bei Nr. 4070. Aiistelle des
durch Tod gut� der offenen Han-
delsgcsellsclsait Ltdolpli Lipvuzanii
hier aiisgescliiedeiieii tsiescllsclsiifters
Kaufmann Adolf-h Livviiiiiiiii
dessen Witwe· Rofa Lipfimaiiii eh.Brock zuBreslau iii die Gesellfcgaft
als· personlich haftende Gefellf gaf-
texiii eingetreten. · S7 3&#39;�

1rma_�1_1ftan Steiuiiich hier: Das
eschaft iit·uiiter der bisherigen

Firma auf die Kaufleute Sieguiuiid
lafchke und Friedrich Steiiiiuetz

beide iii Archian, ubergegaueii
Die voii den Czcnaiiiiteii begriiii ete
osfene Handelsgescllsctiaft hat am

April 1010 begonnen. Der

Ges saftåbegriiiideteii Verbindlich-
keiten »auf die Gesellschaft ist·ai·is-
g·e·scislosseii·. Nachbczeicliiiele hiesige
kirnieii sind erlofclseiit Nr. 370,
· Nr. 1908. Adolvh
Ze let.Este-Blau, d·en 27. April 1·916.

Königliche;- Auitsgcricht.··
Jn unser Handelsregister Abtei-

SICH; luiig ·A Nr. 8569 ist bei der Firma"   «« Adolf Sclilesinger hier heute· ein-
getragen 1oor_Dcu:_SDa6 Theil-haft ist
unter der bisherigen Firma auf

is« VTIBIFIZUZTDZZTMFUFZ««Heils;bisherigen Prokurcsf en Hand Hoff-
mauu ist auch von dem neuen
Firmeninliaber Prokura erteilt.

Orest-iii, den 28. April 1·916.
Kiiiiiglickies itkmtsgericht_.__..- _ ._-...�__...���

Fu unser Haiidelsregifter Ab-
tei ung B Nr. 95 ist bei der Land-
tpirtschaftliclie  Scutral - Darlehuss
lasse für Dezitsiiitciiity {finale
Bredlau heute eingetragen worden:
Durch Urteil des ilieiclisgeridits vom
8. Oktober 19i5 t·t 150. 1015! ist der
Beschlu der; Attionarversauiuiluii
voiii it. « uiii 1013, dasGruiidkapita

· f« «00 !t··i0 Mk. zu erhöhen, fur
nichtig erklingt. ·

Bresliiii·, den 29. April 1016.

Kett!selxsheåljtvttsocxkthts 
isiviingkvvisrstcigeriingc r -_. .t . · . · .· · in Wege der Zwang-voll treclungeksssllleljsoszfsszmtskzSJIECTUFLZZIFZ fes? am 27. Juni 191ti,· iiorniittags

J Uhr -- au Der Gerichts-stelle --Berlangt toird ruhiger», gut möbl. "
�immert, elektr. icht, Gegend
Sude-n, bevor ugt Gutszeiibergstra e
oder Querstra en der siaiserzWil 1,.
Straße Lliisiiesclslosseii tdofcheiiq
Garteiii nnd Sadoivcistrcisze Zu-

W 286 an die

Junge Dame  Studeiitiii!, sucht
sofort Pension:

in guter Familie. BaldgejL Nach-
richten u. W Es« Cleschsh SchL Z. �

Soumicraiifciitlsiilt
mit Pension sucht ältere Dame
in hübscher Gegend, nahe Wald u.

P102 Gift. Seil. Z.

Dame guter· Juni» iiiittl. Lllters,
lange iii Paris gelebt, sucht» Sovi-
meraufciithalt Tandguh Fsoriterei
oder iihnl..»ioo sie. sich wirtschaftlich
betatigeii konnte. itliicrh mit gen.
Preis-nun. unt. W 20:3 Geschsi. Schl.8.

Biid iidiiisiiibriiiiin
Oeiiiriclsstrcisie 5, tat,

sind 3 Zinunes�, auch geteilt, mit
Pension zu vcki·iii.ic-te·si. illahereszs
bei Frau v. B... daselbst.  .·3

seiest-keine seiohiueng
Zesucht iii szilfciarnibriinix · t8

·· ,iiiiiiier. sriiclie mit Einrichk
Madcheiigel., Hocitspart., mit nettem
Hart» el·et&#39;t. Licht··od.cd5as. Wassers»
sur Juni, ainti langer. Iiiischiziiiit
genauen Aiigcibeii an Frau Sltcajor
lsörgcr. Brei-kamLothriiigerftulvI�

tlialtouiiiariiscii vers.
s!

G"?
Ikt.

Ie n IX? esse
Zahl-I pro Zahn 40 Pfg. bis 1 Mk.

0501D, Silber, Platiiisf
Sihuiuclsaiiicin Tlriltaiitcii Uhren
lauft zu iitterliöiiiiteii Prci en  9

«iwvne. ltbiisicisstrasxe 15-«16.
. · · _ t...� t · 1,11.· .« v ·« 1.5,�! .«-« .»? ·« &#39;r « �v: ,»· ..�_-..I ». ... .-s «· . «

An« ·. di·s«� ! «· s 

Zimmer Nr. 1 � versteigertiverden
das ini Grundbuclfe von Oavnan
Band YBlatt Nr. 222,  cmgetrageuc
Eigcntuuieriii ain 11. Februar 1010.
dein Tage der Eiiitrciguiig des Ver-
steigeriiiigsveriiierts: dieverioitivete
KauimeriagerLtlicdergeiiisz Erncstiue

�- geb. Lange iiiHaiiiiaii, jetzt wieder-
verehelichte Berndtx eingetragene
Grundstucb Schiefzgaffe Nr. 2, Ge-
iiiarkiing Hai.siiaii, siartenblatt 2,igarzeile 1185/20, 1 a 01 qm gross,

t 0: ner ist eingetragen. da

UBedingunae

unter der Firma �Start. Boehm«
 Sir. 302 des Handelszregisters Ab-
teilung A! hierselbst

aufmann Klara

ist, welche das
veränderter Firma foxtiführt

aus begründeten Forderuiienund Verbindli legten iei dem r-
werbe des Ge chafts durch »Frau
man: Bochm ausgeschlossen ist.

Auitsgeriiiit Raimund.

Jin Handelsregister Abteilung B
r. 64 ·ift am :.8. April 1916 bei

der ·, Silva·iia« Bank handtoivos
toziizsoivif lgiaiidelss und traut:
unfuonöbau}, Gesellschaft mit lic-
schriiiitler Haftung iii Kcittoiiii
eingetragen, das; durch Ltefchlu
der Gefellfcha ter vom 8. ··Januar
1010 Der Gefe schaftsfekretarsldolf
Li on in Kattowiv zum Liauidator
betellt ist. ·

Amtsgerccht Kattowitn

Im Handels: ister Abteilung A
Nr. 050 ist am 2 . April 1916 cm-
getragen worden, da das unter
er Firma �Wilhelm vie er« Stat-

towitz bestehende· Geschaf in olge
Erd anges auf die verwitwete au-
inei ter Anna Briegey geborene
endrossek und die minderscihrigen
·urt· und Eleoxiore Bist-mer, samt-

lich in Kattowih ubergegazigeu ist
und von diesen·unter unveranderter
Firma fortgefuhrt wird und war
einstweilen in Erbeiigemein chaft
ohne Errichtung einer offenen
Handelsgesellscha t.

slkintsgerickit Kattowitx

Die Lieferuiig von 270 Tausend
Ziegcifteiiieiy von ihnen 9 Tausend
its; hesfkåk"skfxlkgee�s"st« 1P�. Mu a i ung e au e zu
Glogau soll im ege öffentlicher
Lliissdsreibuidg vcrdungen werden.· um!. kennen hier ein-
gefeheii oder ge en postfreie Zu-feudunsi voii 1 Lllszzark iii bar  nicht
Briefmarkeiu bezogen werden, DieAngebote find ·mit der Llujfchrift
»Ll·iigebot··aiifLie erun den«-Liege -
steigen fur das öutera fertiguiigkksp
ebaudeauf Bahnhof Gloga··u« ver-
eheii bis Dienstag, den· o0. Mai

d.·«. um 10 iiur· an die unter:
ac1d!netc_ Bauabteilung versiegelt
und postfrei einzureicliew Es wird
nachgelassen von den 20l Tausend

sialksaiidsteine anzubieten. � u-

ruiidsteueriiiiitterrolle Art. 4, Ichsszttsfksst .3 WVCHCW 6193m ZU- « s , -- , . ai 1·J1t!. Königliche Ei eubahu-f12eeeeekkx«ek.kktzis. W Der» ssiiiisiiisiiiiiiii
Haiiiiain den 20.«Miirz IRS.

...........K.·ä!xis1jxsikUImtggeug-t2.-�
· Aufgeben

Der Nittergiitsbesitzer Erhard
Blatt· »und der Rittergutsliesisher
Silvius Moll, beide in Lasten,
vertreten durch den slieciitsanwalt
Justizriit tsiizxiicr in Hirten, haben
das· itiiimcbot zur-i wurde der Säue;
chltcfugur; des» Eigentümers des
örnii itucks Loiipn Band 1V, Blatt
Nr.124 geiuaß  l3 027  G.-·B. be-
antragt. Das djrundstuch iii de·r

GeinarkiiiigJLqsseii· belegener Hof-rauin ·iin Dorfe. ist· 2.d·t·! a gros.
Der eingetragene Eigeiitunier des
Grundstucls, der Konigliche .
kkggssx Kgcyifcr wird· aufgefordert,
tsitsms"".2"ikäski� it« uiii Its; Tit:i, or ii · ·
iiiitcrzeicliiieteil Gericht. Ziminer
Nr. 0, aiiberauinten Aufgebots-
termine seine Rechte aiiziiineldem
widrigenfalls seine Aussehließung

szrisislgen "Diät D 07 Aii �I 1016weic i. i» en «. . ri .
Kliuigiiches Aiutsacriilit

Nun Oaiidelsreciister ist am
Lsszklcpril 1010 eingetragen worden,
daß das uiitcr der Firma» »Wil-
Helm  sliitt·ii·iaiiii&#39;« Nr. 620 des
Handelsregiiters Llbteiluiig A! in

u

.L7iigci··loloiiie· bestehende Handels«
 geschaft auf die verehelichte Kauf-

mann· Sara Guttuiauix geb. Riesen-
seid iii wugotoloiiic iibercegcingen
it, iigelclse das ··Gesc«haft unter
u iveranderter Fsirina fortfulirt.
«eriic.r eingetragen, das; der
iberaixiig der »in Dem Betriebe des»
Gescliafts begijiindeteii Fscirderuii en
und Verbindlichkeit-Hi bei dem Sr-
werbe des Gcichafts durdkFrau
Sara Guttiiiaiiii ausgeschlossen ist.

Aiiitsgcriiiit Fiattoivit»i.

Jagaiierpacbtiiiig
Die Gemeindejagd
Ricmbercy Kreis Woksiam
irka 2553 Morgen ·
�ouuabend, den 13. 21111910, nach-
uiittags 2·Uhr, im Blasen-Nasen
Gajthause iii Riciiiliera auf6 Jahre
meistbieteiid �verpachtet werden.
Bietuiiiiskaution 200 Mark. Pacht-
bedinguiigen werden im Termin
bekannt gegeben»

Der Gemeindevorsteher 
Tit-Its.

Oeffeiitliclser Verlauf.
Montag, deii 8. D. Bd» vorm. 11124 Uhr,
werde ich ini Speicher lll des stadt.
. andelslsafens hier. Kletfchkaus
trage, furikiechnuiig dessen, »denes an eht, öffentlich bestmogliczzst
vertan en: 

ca. 860 Zins.
gedörrte Obgt-Trostor

ohne Jede Garantie, per 100 kg
brutto fur netto inkl. Sack ab Lager
sofort gegen Frasse tot  iietl zauber-
nehineir. Das·iiii Ha en erinittelte
amtliche Gewicht ist zur·Berech-
nung iiia·ßgebend. Llls Bietungs-
kautioii·sind Mk. 200 i,�- an den
Unterzeichneten zu zahlen.

Philipp Komhlum,
vereideter Handelsniakleix

 beinahe Speisezwiclicliy
130 St. o 42 �I! gegen Vorauskasse
nicht unter 5 site. verkauft

B. Lücleklng, Lcipzi .
Tot. 13846. es - 12, 2�_ .

�Telegramme werden iiur mit Rück·
aiitwort berücksichtigt.

und
» · this« �t D &#39; b» �lt ,d ·auf der Srreditseite des·Gewiiiii- und Vrrsififtkoanbttcsls ågstactltrtslägslåwjzzg

lesen ist 8  2375,00.

�I II.-.-»-» »«--».eFs�-&#39;92� &#39;

C;  Telephon «.«.;E.k"-:.· «« o s 0280.
Pfg-iii·- an iiiitEiiiier 3,50, 8 Bild. 5,40 Mk»

· fix. mit ittleialldeckekliiiner 7,25 Nil.
Bei größerer Aliiiahme entsprechend billiger.

JinHandelsregisteristam28.A ril
1010 eingetragen worden, daß as

bestehende .-
. Handelsgeschcift au die verehelichte ·..�r,.«-:«,A

Si · ·oehm, gebotene .;;·:,··«··
Namokel in Kot witizibergegangen zkksssz

özeschaft unter uii- III;
Ja«der I1 er-gccling der in dein Betriebe des Gc-

! "lll:  at&#39;�&#39;_&#39;-_&#39; &#39;.&#39;  I&#39;#� "v, 3311-�.l HVLIF ..I·».·l IF»  Jyl-g ·s. .
i:«.« ,s«·-.  ·ZLF «: -s-.·»«·� «

Hinterinaueriingssteinen90Tausend Ggt

roh. soll am A

«·  l « T W  -he e. iii i iiiiiiiii se e i. h.
ruhige. stille Lage, gut; eingerichtete Fremdenzimmer, ist
über cliccksoinineriiioiiute unter günstigsten "Iterlingungen,
«wenn. nur als l.0�-�:io�|&#39;ha||s� zu vernnietcn.

Gelt. Aug. u. �W 207 an die Geschst. d. seht. Ztg. Ab·

l · · ·· Ein· frischer
iiiilitiirfreic 91cm,

4-�
u. Arbcitspfcrde ist eingetroffen u.

XIsfErdTeTsYeriiaiif.
Traiisport ··
Wa eii-· Piisfer! · ««
stele dieselben zum sciiotstigzn 

�
Verkauf. Ulrich wird ein Kutscher gesucht.

Aclolt Ka-oker, tlßfcrnclyuuhlu11g,
6111111011110, bl. Hufeisen,Vorwcrlstn 7. Teil. Bis»
«m .S. " -«««»:.-..;-.:- -- «»  «c,d-:«....·-  sen-««-
··  i· « i-"..«" · VII« «. Tsi  s. L« . III«

kris-Gesctfciftsiyctkifthi .1.&#39;r-�es".�t7  . .««·�szs.åt-- ««·«"«·�c«"«,«.sz.-i-·«�".?l9-·«Ä FTETYKYF
in Grundstückem Hypotheken 2c.

Ich laufe eine Besiviing im
Nieieiigebirge oder in westlichen:
Vorort von Breit-lau, wenn kleines
Breslauer Haus iiiit gut gehender
Fsleischerei in Zahlung genommen
ii.iird. Lliigeh an Adolf Böhm,
Bitt-statt, Agnesstraße 11. [1

! im! �ma»- s, Wg�; 1 -_.. . �.511; IN.  « I. J i.� &#39;.&#39; �&#39; &#39;_ .._ »» --. �� &#39;11. x q. s .·...-.,·«0·4 « �i. . . .� « · ·--· Is� ·  �l,  -»-f�-fIc-4.I..sY««·- -«.««·-�«»c««. Z; s, � .. » i;. .�- f-x�_ s» ._ ._.__ �&#39;42�; s,s · o..re - ..*. -.s --«-. s..i . s. O» .- 
l C

· Alter. guter Jäger,
sicherer Schuhe, sucht
niahrciid seines åltiitte
Mai beginnendeii Ur-
laubs den

�fünfmal; hin:
 1ms 2U unten Backen.

Of. mit Beschreibiiiig
un Prcisangabe er-
beten aii Rudolf
Moose, Berlin SW.
unt. .l. N. 13229. �

.. &#39; .nv7.x I .

Die J
· . auf dein ·

Rittergut Er. u. KLMasselioitz
bei Ltreslau Clinksoderseitigh etwa
2000 Morgen, ist vom 1. Juli d. J.

EIN« zu verpachteu ·Ms
und ebeiiscnvoiii izOktoberd J. die

schlofzartigc iii-illa
in Mafselwitz Osjert aii Ritter-

utsverivaltung Schwanowiv bei
offen. Nr. Brieg. �

Nähe Hauptbahiihof ist ein schönes

Zinshaus
mit Garten preiswert zu ver-kaut.
8uschr. u. P 128  Befcbft. d. Seht. Z.

Domxlsjciftksaiis
sucht zahlunkäsfähiger Claftwirt zu
dachten. ·Au·f du von Arlieitsleuten
wird mit ubernominein Busche.
u. P 109 Geschsi. D. Schles. 8tg. �

Für ernsten Kiiufcr suche ich in

Mittag! gdizororihceilciii« « I
Bahnna ediiig., ciii zgaub mit
Garten, auch mehrere Morg. Land
dabei und bitte um direkte Angebota

A. Staren, Hiiinmerei 54, III.

Land: oder Logierlsciiis
niit Garten iii waldreicher Gegend
zu pachteii gesucht. Spät. Kauf. Etu-cbri ften u. P l88l63eschst.d.Sililcs.Am.

Gastlsaiisvcrtaiif
Auf einem· 800_ Lllcorgexi großen

Bauterrain ·ift ein stimmt. Flug-
blau; bereits im Bau; diesesTerrain
befindet sich in einer Garnisonftadt
2Mittelscliles. und grenzt aii ein
iiahe gelegeucs·· Laudgastlsaus i·n
reichem und schonem Dorfe. -� Die
schon itets frequente Gastwirtschaft
mit Saal und Gese aftsgarten
hat sicls dadurch zu einer dauernden

dgrube ausgebildet, aber
krantlicitslsalbcr verkauft werden.
Rqxhlunasfahige Kaufer erfahrenaheres unter U 243 Gefchaftss
stelle der Schles. 8tg.

Zur Veurö . meines guthehe d.Pfandleih- esszcliästs suche ich ne?
zieiki no  oo vie-irr

bei höh. Zins» mehrf Sicherh Gefi.
mich. iiur von Selbftgeb. unter

P 161 Elefant. der Sclsles. Ztg.

Priiiilcg ittvotlsclc
in Breslau sucht fiir bald od.s äter
Hypothek von 200 �S!Jlk.zu6i roz.

an icherer Stelle. Aiigebote erbot.
1_1_._ I33 GefchsL d. Schles. Im.  8
Suche sichere

Z. Hypothek
auf ein Rittergiitjii Schlcsien iii
bester Lage, iii Hohe von 55 O00 �lt
zu 4&#39;». Brig. zu zcdicrcin ·

Ge ». Zuschn unter W 202 an die
Geschaftsftclle der Schles. Zug.

Akademikus« »ein-sit [Darlehn
urcbfuhr. eines Familienproz

:. .-.«-:-«" um» wie-fis»

ur D
, nicht. u. P 17.4  ößfglfft. D. Schls.8tg. �

sitt
durch Übernahme einer General«
Vertretung geboten, die iiachiveis-
bar einen

Reiniieciiieiiti
un 1200 Mk. i. Jatii .
einbringt.  ·ur ·l1be·rnalsme des
Bezirks-I- Schle ieii·ift einBarkapital
voii 8000 Mk. erforderlich. Aiigeb.
erustliafter rijbriger Herren erbot.
unter J. V. 2 an Rudolf
Messe, Berlin SW.

150 Mk. ifåxhisifsisåktkkks"kt"
..2««iutcksti-.xkx�-.1jie..gszesclexs VII-Z.

Suche Beteiligung,
still oder listig, mit Kapital z«
gutem Ctefchafv . u chr. unt. P Im;
an die Gescbsr d. net« 8te. �

Damen zum Vertrieb vaterlän-
discher Postkarten gesucht. Lehnen.
der Vexdieiifh Legitimatioim
pap. erwuiifclsr Wollt�. Ttkstktltziciis
stkafze65,pt.1 !�12vorin.,5�7iiachiii.

BErkaiife einen sehr starkssis
selbst gezogenen

Fuchs-Wollust,
wird 4 Jahre. · ·

Julius Lauguer, Gutsbesitzer,
Thoiuaskirclh sie. Ohlau.

4 Reiififerde

 l

.&#39; 5., 7. u. 121., s, 4 u. 7« groß, auf
 klaren Bein. fest u. grade stehend,
 stolp g
 ohne Charakti n. Stalluntug fur
 » 2200�-:-30U0 Mit. verkauft

erfrei, iii. rund. rein. Gäii .,

<2
Stalliiicifter Finke, Neisse

»Ein Paar selten schöne, 4jälsrigc

braune» Wiikliiihc
verkauft

Jnfpektor Illustcrek,
Altheide Tot. «!

Bertaufe ucegeii Gcschiiftsaiifgalic
inciiic gesuiidcii �

b If« «z entsinnen-ei,
1,50, statt, fromm und zugfesh für
1800 Mark.

Neumann, �ällhCad�iuau.
Telephon 80.

Berkaufe 21/2 jährigen

braunen rauher.
flotter  Sicher. ein; u. zweispaniiig
gefahren, 1.b·i grob.Preis eint; Mart.

Niederhofdkiicdcrratheu 
bei ·Mittelsteine.

TelszWiinschizlburg 10a. »»
Zu verkauften:

1 Paar Oliicnbiirger

ca. 10jiilsr. Stufen,
gerade Beine. an schwere: Arbeitgewohnt, aiäcäosur Zucht geeignet,
1 brannte, rügt. Stute

mit Blesse »und weisen Beinen,
komplett iieritteiy il. on, gesund,·! gute Beine, ·l350 Mar .

9 « l C!«. schiiiszczik .3iigoas·fcii,
ö- und 6sahrig, gute· Arbeiter,

cils iibcrzahlig

Rittergiit Grosilogisch,
FcrnrufWiesaicY Her.  Slogan,

6tatiou Sllopfchcu. «
Eiirpaar selten schöne, 1,70 große

Wiegenpferde
Apfcischixiiiiifcr uuD cssoxdfuchswau
ii·i·it hervorragenden ·Gaiigen, auch
xufr sghioeren Zug geeignet, verkaufto or

Bzyttki,
Kabarett Fürst Biilchey

Breslam TeL 3005.

2 sciniiere Pferde
verkauft ßürclcner, Wiltschaiu

Tel. Rothsurben Nr. 4t!. t2
b « � o V I
«? iinttclstaiic Pferde,
braune Stute, i,66 groß, ca. 10 J»
1500 List» danke-ihr. Wall» 1,04 groß.
ca. 12 J» 13502l1ck- au verlaufen.
evt. geg. starkes Pferd zu tauschen.

ll. Joske
Breslau, Posenerstrasze 32.

I i · «« «
10 stcii te Ai beitssiferd e,
darunter eine lsoclåzragende däiiisclfe
Stute, sowie ein ageiivfcrd, sehr
fidzer gefahren, lainmfroinm, uiid
4 Jlittelpfcrde stehen preis-wert zu
verkaufen bei Ileek, Vorwort-I-
ftrafic 73. Tei. :-3909. �

Daniemisleitsattclf
sehr gut erhalten, billig zu verk.

Kolbe Lohestraße 38.
.-�TE.l:�V9Z7-sp- »

·· ei · st neuen  :
III. 4 hin« ttltt ttttsiillbtltsltlt �tief
-·«. verkauft [23

Kempiaski. Statgöbnrf. Akt�
Kreis Treliiiitz.  -»«

, ._»._.� Fensterplauvvagenl. Lun-
_ . �"3  lauer. llalbgd.,l�eldwag.

� .&#39;. Gewiss. Jagdw. etc. YFL
lulDc	iy-·ii. Pgu-Irwag. in all.G1-iiss..
bitt. Leim. klosterstr. 08. Tel. �651.
· ·  ielgr. Dogcart

billig zu kaufen gesucht. Aiigebote
mit Beschreibuii spreis unteris 175 an die Gcfcizsis - ihres. Zug.



Nr. 310. Vierter Bogen.
100 Ztr. Richter-s Jubcl
100 3te. Wohltmann 34

Preis 7 Mk. bro Zentii

Saatgiitwirtfcha 
b. GramfchMiene� Hi« seien: Schwein

sie, Sir. ciogau.
: � -««.7,»,«-».-3. .··z·»i«si»tzstxk.s,. Ha·

i « eins!
Bodenvorbereitung wie zu Kleesaat, nur darf der Samen

höchstens 2 cm tief eingebracht werden. Aussaatzeit nach
Mitte Mai.

Hirse ergibt zwei Griinfuttersciinitie.
Es emp�ehlt sich in Zeitabschnitten von 14 Tagen bis drei
Wochen Neusaaten zu machen, um stets frisches Grün-futter
zu haben. Saatmenge 8-10 Pfd. auf den Morgen.  x

Hirse wird als griinfiitter vor iier Blüte geschnitten

i
"325 so�

J «
.«-·-·,-.-.:.
Akt-»F-
�Kauf.

-,«--:-i-»pki.- spss «�i�- As· 
�S�vänät- ·«.·«· �.__ _...___� » · 
. »
P -«.
OUC JCHCIK

-.·-«--.-r.:  .
.4:&#39;4..{&#39;.�.:92* -
3332s:- z�- ·"«�-·�4- 
«�

4&#39;?

aiicri�. von der Landivittschaftskamuier für Schlesiem sind noch sofokz

Gartenstraße il .-..-....-.�..-.....2.«.. Markthalle il
lebende Brassen
lebende Aale
lebende Forellen
frische Otlei-zamler
frische Steinbutten
frische Seezungen
frische Lachse, Pia. 3,50.

it« Bresliiin entlasten, 4. Mai 1916.

««-

frische Reizungen
frische Schollen
frischen Gahiiau
frischen Angelschelllisch
frischen Seelachs .
grüne Heringe [Gräten
Fischkoteletts ohneHaut u. «« 7_.�_-.�

Stcinbiitten ca.iptdg. 1.40, 2-3ptdg. Pfund 1.60.
springiebende Krebse, Stuck i5, 20, 30 u. 50 Pf.

und liat sicii zur Miiciierzeugung
bestellt! bewäh�. Junge, frijchmilcheiide Preis für 1 Ztr, brutto einschliesslieh Sack ab Breslau 30 Mir.

Der Verkauf findet nur an Landiiiiie zu Saatzweckeu i}: I v
statt   tbeifi, hornlos bevorzugt!

ggf  IN; bald nnd zahlt gutes; � � � ··  . er - Schlesische ilaiffeisen Gesellschaft  Fwkbezkzkk wagt
 Breslau t. .zsz Schwert-arg.

«· 73° ·« 223° " M«  4 gute Siiaiiciizicgeu
i&#39;m� s« ·"««·l«.«; .i"-j·-«-.� "w"

OO OO

»Hu-steh»  szksp , ««»sszk»i;«".z«·«-·.s·,« _;- _ F� �n; r92�.�-r��-J_-&#39;l._q «.»-sz-·«sz.»»··.«  »»-"»-·7.&#39;«I-.- »Mehr«« «« - »�--.".«-«."«»..  -«&#39;«« «- � --- - «« ·· &#39;- s« «· ."� « 

Die Reicbsgetreideiteiie. Geicbättsabteiiung, iit in der lage, der deutschen
Landwirtschaft aus rumänischern Getreide Saatwiclcen zu sriiniutteis und Sinn·
cliingiiiigszwedieii durch· Uerniittiung der D. c. Cssaatitelie zur Ueriiigung zu
 teilen. nach den bisherigen Proben handelt es sich im wesentlichen um Vicia.
sutiva  untere einheiiniiche  Dicke!, Viele; cracca  Uogeiwidie! und etwas Vicie
pannonie. und Vicia scrrutifolia, sowie Vicia angustifolia mit Beiiriischung
von Agrostemma. githago und Bifora radiarm  etwas Hdtetienl!, iowie
einigen Römern Weizen. Dielieiintähigliett ist nach den Untersuchungen de
landwirtschaitlichen ifontroiistation der candwlrtschaitslranimer tilr die Provinz
Brandenburg 80,8%. Der Preis wird sich auf 620 mk. die Conne  teilen. wenn
es der Reicbsgetreideltelie möglich ist, diesen Preis niedriger zu steilen, so wird es
seitlichen, doch kommt dies auf die zu zahlenden Preise ttir den runiäiiischen
Weizen und die noch nicht ganz teststeiieiiden Reinigiingsz Ein· u. Ilirstagcriiiigs-
liosten an. ¬s werden nur die· Selbsiiioiteu in Anrechnung kommen. Jni gerieben
werden etwa 3000 Tonnen  Dicken � wie oben beschrieben �-� bis ziiiii sep-

«-««»-.«...-.». .s·..kz«»-k.xzr»sk-z-«;k«-zi-zxzx»;azzkxzxtzgsi« sucht zu ka.._ »» ufen u. erbittet Angebote
· Dem. Brauiiau »·

bei Lowenberg i. Schienen.

Aircvalc-Tctricr,
rafferein, kräfti , iindref iert,·seht
intelligent. tut: « olizeis o . Kriegs-
dient, umstaiidehalber abzugeben.
Zus r. u.W 228 bliebst. Sclil.Ztg. �

3!«jähr., ganz iditvarzeih ersten

Neufuiidländcr - Riiden
verkauft billig W. Göhuch. Olilau
Seiffetsdotferftn 3.  �Ä
Braniie Ziocrgdathfiz
urig, zu verkaufen. C. Klapper-ålkaxftraße 12. «

Yiiiitijiziil Goloiuleieiiu. 11-17 cm lang
tember zu beschatten  ein. Hile Aufträge sind zu richten an  9. TO, Fsxeeläöåspsg 3.10061.-

lleiiticiie lsaiidwirtlcliatissseielllcliati gis-k- m. »F «» 20o,-. offeriertSamuel« Glauer & may» Kattowitz.

Berlin SW 11, beliaiier Straße 14. Prima Reuter,
« attestiekt seiden-ei,

saatwflckens oklIYiIXiWEszcdlIklce
W  �sixäiifaäimn «« im uiid Petiiichtöu

eine senten- engxxtisregssts sexgexsaeuieksraseea
itxssiatssizxexkixkziaissxkiieteksaxsggiasssrs Seeaeesiexesgesika ssissssiisssssksssi isiiskiiskissisgsiisei. Nr. 730 -&#39;� 2230 � each. Neue Scrgdcflkg

Wir bieten an:

Riiniänisclien oder ungarischen Saatinais
zum Preise von 27 bis 28 Mark für den Zentner, bahnftei·Bteelau.
SaBudiicikgung ist Selbstverbtauch und Verwendung ausschließlich zu

a zve en.
Laut-w. Ein· mid Betkaufsgenossciifchaft für Schleifen

e. G. m. b. . ., Breslau �.3, Neue Tafchenftu 30/32.
Telephon Nr. 491 und 3708.

szzbd Zentner ifalicsiicicsioff
zur sofortigcn Lieferung abzugeben.

�

Paul Langer 8a 00., ßeinticbitr. 20. Tel. 9678. �

iiiiliiiss TTTTT  �ein M» We«
des Tomiiiiuin Poltendorhz Spinnen 4rädr« Post Kriutfdi Kreis Neumgrkh

u. viele Selbstfahten offene u. gc= �Ö0 bis 950 Ltr ta l!deckte Wa en Ponytva en . berf. Fltlosssjtlall Z� « · « ««« · « « »» _ . Juli er. ab frei StationLWMJY "strrstr«b«q« ««l«8657&#39;fx Yltinkaii in Vcrkäufers Kannen, an
Schwarzbmita fprungfähige

« ü

iessiillcii
 Oftfticsen!, von 15 Stiick die
Wahl, verkauft �

Rittergut Mettkam

Sprungfiilx Ziiclitliiillciii
dcr fchivarzbunten Stammhcrdel
hat uoch abzugeben die �

von Loescl�fdic Güter-
spverivaltung Oberftcpiiansdort

Herrschaft Langendorn Kreis
Allein-its, lauft 17 fturttnbrbige,
schöne » ··

Knhkalbctz
Oftfricscii aus dcr Altmarly 1%
bis» 11:, Jahre alt, und bittct un:
Ziifiliriftcw
�7117500 Nr. Volliiiilch

einen kautionsf. Abnehmer
zu vergeben.

�

namriiiienw�iiiiiiui-iiann- 
iiiiäiiiii iiiiiiiiiiiii
Post Niibau  Schiesion!. Femsprecher:
Nilbau 14. &#39;i&#39;elegr_amin-_Adrosso: Dom.

Würchwitz Niibau,
Bahnstation Nilbau und Klopschen.

badischen SaatiiiaiT
Raygräier uiid Tini-Uhu,

Rüben- iind tiltölirciiiameii
offeriett billigst

ioiiis Eiiiioisiiorti
Beten, Bez. Bres au.
Telephon 47 und 7.

401mg 5o Aus.
Toplnambur

verlauft _
Gustav Sehoiz,  ßutäbefibet.

Boclaii b. Jngramsdotf

Wohllauts.
minderwertig, zu �olsterwerg- itidit
u kaufen und bit ct um Angebota
! A. Krätzig, Schönen a. K.

Fiiiierciiieiiiiiiien
As

Vorrat reicht M. Peuclrert Betas-
dotf bei Lllliiriitetberg i. Seht.  9

In
Runkelruhen

in 3Ü0=8fragOÖllTlQCli liefert billigst
jed. Quantum R. Scholz, Biegrtitg,
SBribribofitr. 6. Fernfbiz 140a �

Gombrey
das Postpaket  ca. 1000 Stück Steck-
irrige! gibt mit 5 Zllik ab

Iiowitz 0S.llominium Zem

Bailenjiciiien
lie ett mit festem Ballen in jeder
Ho e uiid ichonem Wuchs, auch
ohne Balleiy der

Plantugeuscholz, 
Kreisel.

offetiert ca. 60 Ztv weiße gefchälte
- «» · �- - OdcriocidciiPilssefliotixnkahzioajiklOB      z; Ztr. 18 Mk. loko Culmikcifin [2

t s « . . . - O« °� wills.  skf.-.-i«-ijj « «« hat iiggunngn, Sdiilficile
»Hm-he szjkgfet-,Txkl·äkäkzlätb« a� Die iierde erhielt auf 25 Schauen der K f« Sehn? 70 Pf« »

M i t n; z».·s.tx.«s-pkaggg rr&#39;°:..ii°i�°:. "a2 VI« ssigkwl HIHZZFUVUIIDOI
auch Züchter� und Siegel� · Ehren�

. eise.
Butter: u. �iingcriuilrli. Grün. »..Z."·-k»..-,..-3-.a-.

ll. Walter, Breslau 7, VONMUUIIZO
Gabitzstraße Nr. 39. i Gramsch.  9

bei halber Arizahliing zur Ernte
lieferbar, iiiit in Wa gonladiingen
von 2000 Sclock. Ge l. Zuf riftcn
an Gemejn ebotiteher lkiuel in
Sudan bei Kummernich »

� 2 stationäre Heil-allerhand-

G·

G
ils-c»

.i.::-··x·.&#39; r «· · �. ··
rote u. gelbe Eckendorfcr u. orange: ?·;«f·;k·-«-,JZ&#39; " - ·. - .  ». .
.el·be Sile-sie, ebenso Lobberichet .«".,«-"3-;:«--t·«-«I« zur· �in;iiihreiiiainen bietet an soweit der « « &#39; &#39; s «"s«-««·«"

Dem. Äiiliriditttz b. Iiiöbeii a. O. H;

Alle Sorten

äbiefetibeu,
Klecheu und Rüben

kauft zn höchsten Preisen gegen vor-
herige Kasse u. ioiorti e Avnahme

Heinrich solltet» S kcslqu 5,
«ehk-kgop.ll.ks.xmtrz.xkxs......-

V

-�-�-..·

W
Kabtikat Wolf, 400 ii. 500 PS» iiiit

ondeiiiutiom 1913 bezw. 1908 ei:-
baut, sehr gut erhalten, da wenig
gebraucht, preisivert abzugeben. [3

en unter ·1. R. 13211 be«

·.·..·..·· ..-W1""I �i�SII« .«  �B

iierridiattl. Wo iitiitnen. 4. 5 u. 7
 zu vermieten.

r « Parterre-Riiuin,
·· aiicli geteilt, etiba 300 qm, mit gute E· b t d H f ,1. Oktober ges acht. Angebote unter I; 171m  Iefäiftuäcblei!.  mai

 » Ticrgarteiiftrafzc 20, l. Etrusc,
 6-Zimmer-Wohnung mit Zubehöiz 1. Okt., 1150 Mk» zu vermieten. �

. 1. Oktober zu vermieten.

6 Zimmer !

ähctcs Tclcbln 91
Hvfwohnuniy Kontgspsteller im

xehmgrubcicitrafke Z! Zioelilieisrseliutth Hochparterre, 7 Bitumen u ib., kleiner  Sortiert,
«

ofott fcböiie Wohnung zii berniieten, � Zimmer, Loggia. Bad, reichlich
tzigelajn Zentralhcizun .__ Sehr angenehme Blohnlacia kein Gegenüber.

._ Nähe betreue; Schulen. Stab. dort b. Haiisineifier tVorfostliandlungx �
�f  ·· X« Kleinliurg Kastanienallee 3a im l. Sto -lr "am-,,.-,.- 7 schone, große Brut-met. Fläche, Bad uiib., voin 1. Oft. ab« ab Verm.

l8 linkem-Stadtgraben l8
Flimmer, bald oder später preisnzgrt

r. 53

[9

Spinterbaiife.
Bald zu vermieten :

Seligkeit Ailiiiiiillliiiil iiiii nun
 auch zu Lagerzweckeii

Do bellicbt, Heizun , Lasten f , GHoxeiiifahrt Zufclirgiften uniä: zläolllxsias- uiid elektrischen Aiischlusy
an die  Slefcbft. der Schlef Z g

Alfenfttafze 74
500 qm großer Saal für: Kino oder
eibenblicbe Zwecke, 20-80 Pferde- �taube cbeiit. als Lagerkellet  9

verniietet billig
Goebel, Gartenstn 79. Tal. 4379.

iiltnrgnreteuftr.
3s u. 4-T3.-Wohn., h tr. u. 2.St., m.

llelle Fribrik- u. Werkstatt-
ruume preis-wert zu vermieten.
2! Bclltntclstrnße 11.

ligvhernturth.m?� Sehr schöne [.
5 -3iiiinier - Wohnung

�-� mit elettr. Licht �-
Erkey Loggim tei l. Be»i el. usw»
bellst. tenov., bald ed. fpci . z. verm-

i zum 1. Oktober er. frei!
C. Dzlekan.

hiiiitärfreier, älterer Einnahme-nun
durch langjithr. Praxis "in allen kaufmänn. Fächern erprobt,
tüchtig und verlilßlich, gegenwärtig als 1. Buchhalter und
Kassierer bcvollm, in ungekünd. Stellung, sucht z. l. Juli

iaiiernie i. Vertrauenssteiiung.
Geil. Arigeb. u. W 248 u. d. Gschst. d. schlag. Ztg. erb. �

» nfragfordert! iidolfltlosseJier-lln
F� »» r

f �t�&#39; l -I » .&#39; «, ·»: « · �u.
�v �v.� l h�

.- e t x �-
B. Hirschfeld,

« · »· . Generaiverttnßreelaulä}.

Stoitmotiirbflii
in betriebgfähi em Zustände, �

zu kan en ge acht.
Yzigzbote u. W 285  Bit. Seht. Zog

» bangen-eng12 pdpLokomotive m. P liig-Gtubbet,
Zslrikerivagen u. zu. 80 m Dtahtseih
in gcbrauchsfahigem Zustande, ist
breisivert zu verkaufen. Nahete
Lludtuiift erteilt Engen Niklsch,
Breslau XXIII. �
 �f - « �II-�l-tf�: EVEN! � - . »Ja Ü.� ."|.&#39;t""&#39; ü"? 1 5"�, « I: « · · ·

.» - - z» 
«.

i· «s i
l 
n 

i� ·!I «lg» - �

stets
am Lager.

einem Heilmann
Art-Blau,

Dorothecnstrasze 12.

«· 23&#39; .. s «-«0·
warst}. .&#39;+&#39;:&#39;."T�9&#39;.92.3�D&#39;L

1 Faß Petroleiiin ges. b. B. til-seeli-
feld, KaisevWilhxStrasze 19.  x

�r;- �- r 1.1.,�... .  L � «»

ve

iliülilbiilin. «« Hsiiteshssp
vorm. est-Seien» Bad. Kinde, bin. zu
Verm. lke, Brktotiaftrasze 89, I.

Gocthefttx 55, l. Ehr»
a. d. Körnerstv h . 3. &#39; .-

oh., Balken, Gaskrerljeckkdtn In
nur ruh. Mieter sofort zu vorm. �

Leiiiiiiculiiiiitiiiie 37
ist im 1. oder 2. Stock· fchöiie reelle
6-Ziniuiet-Wohng. mit allem mod.
Bei bald oder spater zu vorm.
Schvilc Tage, Zwischen Bohraiiev ti.
Gottichallstt., Bciir b. Spatibtbbf. �

Stcinftriifzc 17
·mer-Wohniing itutt 1700 Mk.

· 1.300 um. zu vermieten iiiid ein
kleiner Laden 240 Mk. Goeliel
Ggtteiistn 79. Telephon 4379. C!

siroiiiiriiizciiftix 42,
Sachbuch, 4 r., 2 kl. Stirn, geign.F· Bitte, 2.  t, 4 ge. Zins» mit all.

Dritt» sofort oder später zu vorm.

bsartciiibotiiiiiiig
;.·Etage, iii öibeiiainilienhuuß,

4 Zimmer· 2c. 2c., eigener Garten,
53er 1. Juli it vermieten. umgab.illen und arten. Be icl!t. taglich
von 10-6 Aiienftr. 39/4 .

528i?� 
l«

�Siebte in diefem Fa

Ia

17 J» sticht Stellung in Kolonial-
 �wnren-Engrosgeschüft oder ber-

P 158 Geichst d.
l«« sh.r - i«-·« «».--r·..-,«-.-« .";

i Fiirfteiy
eb., both» vom Llicilitär entlassen,· s 1 . e · 1 � ·  y f." s· «, G. .-« »» «««? «« s« �._. &#39;1��-�,vv;-_5 N·- »-.·; ��..&#39;.. ·...«, 5/ .i«l,k,,«·« �. --»-«·.. ..», · « »» , »

Selbftandiger 
Geschaftsmaiiiy

« 88 ehre, bollftäudi militätfrei.
 irrt!! ,_ da fein Gescha tsziveig voll·

Jtaridig daniederliegh ivahrend der
sKrie szett anderweitig vasfende
Stelmi , ebt. u: Vertretung des
Chefs o er im ank ach» da einige

rang gewesen.28 an  LbiAngebote unter W
eicb t. d. Seines. Zog. erbeten.

Keiner-ist,25 J. alt, Zzmtlitärfu ui. a. darf.
Arb. soiv. uchf. bei-tr.. ri. in iingek.Stellung f. z. 1. Juli andrixStellgi
Aug. u. W 265 Gelehrt. d. Seht. Z.

Priuiiiier
in· größerem kaufmännischen Be-
triebe, Bergfach oder Bank. An«
gebote unter V 1974 an die Ge-
chaftsstelle des Liegnitzer Tage«blattes in ßiegiiit}.  

cbrift. unter
. Zeitung.

Eil. W. Bllliiiillliib
in· noch uitgel. Stellun . sucht u.quirlt. Beding. anderm. JbeichäitiZuschr. u. P 176 Gefchii. d. Seh

Bankbucbbaitei,

tvandter BranchaScåzliås

iingekündigt in Berliner Großband
i« .28 Jahre alt, verliert« milit rfa rei-

fuiht für �Breslau oder Umgegend
F I. Juli Stellung in Bank oder

ndii irre. Ofterten unt. F1�. J 1511
an· Rudolf Messe, Berlin,
Leipzigerftraße 103.

Konten-ist,28  alt, b._ Handelssch lief» fuchtb, tellg. Flucht. unter P 178 an
die Geictifh . Sclilei 8m.

Jiiuger Mann,
Kolonialwarenbtancha fiiibt Stel-
lung in Detail oder Caritas. Su-
fclitiften mit Gehaltsari abe unter&#39; 132  Sjeicbit. der Schlee Ztg.
Siiuieiiir meinen Sohn,

16 Jahre, ·mit Ein1ahtig-Fteiivill.-
Zeugnis, eine
» · H« Lehrstelle ��x ·
m einem größeren· kaufmännischen
oder technis en Bitte. Striche. unt.
P 189 Geld! t. d. Schles. T· .tu

lei. iiiiiitiiiiiiiiniii i. leiiiiiiiit
vom eetes enst eutlassem  Examen
mit » ehr gut« bestanden, 30 J.·alt,
iicht ilr fofvrt ob. lichst
erttaueiisitellun e s. <9

Dberiiiriter,
tiicbieriilriter. nritberibalter

ob. derg . · heran· ine induftrieller
Lllebcnbetriebe errbuiricbt.

Bedingung: daiieynde Stellung,
gute ·Wohr·iungsbethaltriifse.

Reine Kieferrireviere aus eschloss.
�Buicbr. u. s 215 Gefchst « chl. Ztg.

späte: mog
al

««  Aiigcbote

bertbnlt.
t bis Wald

sucht litt· issokoisvdauetiide Stall.
· an For tcr Jaeger,

Diieifrcn, Post au ten Il, Kreis
Steinen.

�üchtiger �iiiiirftet�,47 F, facht als Rtiegsbertr. selbst-
ftäii igc Stellung, eveut. dauernd,
um I. Juni. · _ a
aller, Furftl Revier-for et i. V»

Libyen, Sir. Ftebsta t.
Eint-fehle militärfrete Gitter-Ober-

beamteWir-Direktoren,Jnfvektorein 
Rentmftr.. Re nimmst» Brenners«-

{surft eamte b. Obetfiirfter
that· er. Paul Krqmer,

Vewetbsmcißi er Stellenberrnittleureslau 13, otitkstr.15. Tel. 7440.
Etfahrener Bfiswaltuiipsbeamtevauch in Fotstbettvaltung firm,  tragtStellung als 1

iiicntiiiciitcr

t Stellung l
. 1·. Oft. ad. später. Both» militärsFrei.  heil. Aug. u. �V247 Gift. Schl.8tg.
Suche für einen energisdi·eii, ein-

fachen Land·wi·rt, welcher; ich fehrIals zuverlassis und tuchtrg em-
pfehlen kann, auerftellung als

Beamter
ins. vers. vereinbarter.

Derselbe ist m·ili·tätftei, both» ein
Kind, kath, ruftig und befahl t,selbst zu bißbonicten.  f

i·ttergutsp. Frelmuth,
Miitelfteriie bei Neuroda

Suche für meinen
striegsvcrtrctciz

der meine· 2400 Ring. gt. Wirtschaft
Obergorzig tBizeniieteiimit bestem Engel? lei et, fiir:_1. uli dauernden
un clbftiiiidi en trtungelretß.
Derselbe ·if·t HZZ akute. herb, 1 Kind,
boszllig militatfrgi · und in edet
Hinsicht zuvcrlass1g. Wittc sen,g. St. Ptov.-Amts-«�fnsp. i. Neu-amnier a. Ort. Angeb bitte an Juni.
Kirstein. Obctgdrzig b Eliteferib. �

Tiichtigey erfahrener �

Wirtschafts -Jiifpektor,
militätfr., fuckitllfüt ·1. Juli mö l.elvlt. Dauerfte . mit eig. Sau-Eh
» eite Zeugin u. Empfel l. ut Seite.

täuscht. u. W 238 Gefch t. .Schl.Z.

Jiiiiiciioix «
uubeth., 28i Jahre alt, völlig inilitiirs
frei, aus vornehme: k- aitiilic, iuifit
_itiri 1. Juli nur au große: Be-

Dauetftellutig mit eigenemganz; alt. Beste « eu n. u. Emiofehi.
fl.Ang u.U283 if it. d. Sch .Ztg.

Llliiilkh lttlllliitlklltt

halsartig-Internet,
b. Fug. an Laiidivith 60er, noch ·in
SxellUUg-»kath., an Fleiß u. Tati -
legt gewohnt, der Pein. Spra e
mächtig, mit guten eugnissen ver «,
sucht dauernde Stc ung z. I. Juli.
8uschr. u. U 287 Gleicbit. b. Schl.Z.�

Ein tüchtige: u. erfahrener uiib.

Wirtfchaftsinfpcktor
sucht Stellung evtl. Vertretern .
Zufchn u. P 155 Geschii. d. Seht. .

Friihcrcr Jnfpektor
uiid Cintspiichter

fiiclit Kriegsverttetung Breslau
Klosterstr. 82, G. Schmidt.  i



ziäskkäkktåssfxixsilkkkkf Mk, Ein Mädchen aus LodY SUCH· M· NOT» DOGM- Fiir Fabrik von ca. 350 Llrbcitcrii· Suche sofort
es« evan elifch 17 ahre alt gesund . .- . .. � . .. .. . Kukdekqäkjnckilj 2&#39;b . B t  ä. F l, ZZJ e d tfch, l ., . «· ·« · ·· &#39; to rd m A tritt ver 1. Jul t  bös: . v l ff er, it· fre er . O .

c! ,
· «ll. in· d. Brod» n r. an · . « .  « ·

sit? DIE. ». «. dslsjssÆslåkkxk E.�·«···«·«·· M ·«- �L ieiikiYserextfiahreÄikslksldviig mm E-Ühnbußhhaie W s... ZZFEHFFIY"9"EFk»«.El-F«Y.uiiun Bis: Krisis-sooft. 2c. Geschäfte W« YOU« .. Erlcrnmzg der Geflügel« welcher initKrankenlcgfenq Alters- und Indaliditätsverficherunjistvesen Schneidern ertoüiischn Offiziekrsxfelb t. beßerr�r. .8. 3400 Mira. St� Ifraulckn man cjc aus� Ritters« vertraut ist, esuchh eioerbungen unter Beifugxing von Bild, s eiigniss hanc-halt,e· �am; m» Buchführung vertraut « abfchriftciy ehaltsanspruchen unt. W 259  Ziieschaftsst. d. Schlef.Ztg. [3 Freifrau von  Troschke,Hauptgut Oe. errich selbst. d ·ivirtsclh sucht verhaltiiiffeh nur ist· noch Die Gutsvmvaltung er· gderd vcänijhmen Haus auf· wem ·· Lkpbschzztz DE·VIII?ZEIT!YJFZZIHFÄZZHZJHZ IOFFYYJYHHYUÄHYFFOZHHZYFFHFY HFZZYEHUäsknssszkäzszkfszsiussxs III! 2119er ü. Exvevitioii wills gelviflenilililtt. zllllkklilsiigrk �au... z» spspkk · »
c « . . . .. � »� &#39; «, « «Suche Stellg. z. I. 7. oD. 1.10. als h« halb IF« s?«t·;tklos· Gen·  w··«�7·:·?de··schst« chi.tgHPUsilIspcktUr, Wjcgck &#39; ten a V« IV« m e &#39;96 � «« m« a· U er der Kolonialwarens oder ähnl. Brauche für 1. Juli d. J. von Gras?- fktM in alles! Fiontvtarbcitcxxoder Gntssekrctäritb Fkisiki··l·i·e,HLZaidtgfsslikäkåkiziägcätäksxss handliiii gesucht. Aus ührlicge vertrauliche Angebote unter P 141 an Zufihri teii iiiit Bild und Gehalts,Uici tcl� Rübcnabncl U! . - - b· ll it l. "lt. H seh· · St« · die Gef äftsstelle der chlesis en Zeitung erbeten. � aiisptii eii zu richte}! M!··-.i··f····ul7·;t.i·.isigxiiiiiis Dis� gkkikssseilbkiiikt HEXE? TEFJMMZEFE JEITHFEEEIZFkåisiisefgri·skssiissFi E B H   Als; åikkkxiskkklsiisispkkikxikkxxtgu. 300 e i. , 1e.� a. · · « m· - - . - «,   . . ·« ; n. ��e�äe%�?f°se�e�fiäää.ä�f�ä°.fää.2?� [2 p 135 Gsschsts D· S W« · M· «! s - Suche für mein sipiuujaiwqxexu

Wirt scliaftsek
in spontan

39 J. alt, ispnilitärfrei. iii un- »
 gekii digt. Stelluxx , sucht zum z?

R. Mosler, Jus ektor, · - l� I R f « P �h Gefcliäft für bald eine alt., tiicht., Für« um» Here» eumarkz D g   init nachwcis ich u e erenzen fur»· roßes iii lenwerk gesucht. «». To tax» {ich ja·  bange, 22 Jan·  a· Z . Haus» Ziifchriiten unter P 165 an D1e Geichafksfielle der Schles. Zeitung.chrlicllc w .
 e  , . . .. ·- o�L� welche d. lemdm. Buchführung iiach �WM� Pfspgerm �b�: AUSZHÜJV egen Einziehunz uiiferes Lagerhalters  neben wir zum
VIII; iåzsiisfktkxilkisiik··   sofortige« ········· M newmwten TM·-  :E

1- Oktbks OdCLfVU E! Cttldkkws  mit. bervollkonimw gegen klEnts Viskökksks KIND-Wil- ö. Vsjflkijs  Expcdicnt �ab Lilgekljiilletll i???�  "�:.��L�. MBit. Qmtcrlteuu�g Zuschti  chädigss Antritt sofort oder 15· 5. LIMITED· U· w «« Geld« New« « Z· Schriftliche Meldungen erwünfcht Alte . u� - t de: UND! 299 Qßeicl�t. d. «chlef.Ztg. ·; Zuschn u.P182 töjeichit. D. SchL Bin. III; es· gebjlb., kzzk · Mädchkm max Bartsch G· m b H �auf�; a Oder . �er�. axlnftehen er.Y,««·!·«··-"--« .·-··»««,-,"« �n,� �·-I-,�H·«-»�;.«sz«·�««.-I«!·s:, -!»t"i«·,«sz�!t-«-;«-««3-·-T-·«",T·Y"»-«7YIJLYM .  c       t  Ins« · » g . . �J.� v . .
�-··--�«--���-�·�����·-�» » · ß · l! » I r sucht Stciiuug als» ·· Für Billa in Kleinburg wird zur Übernahme der sUcht zUV lFühtUUg feinesSt l! U c« e U wirklich lotte Steiioth istiii sucht «» - � Ie   &#39; anderm. tells» auch äundenm u.  ad« Rsndcdft an O « &#39; «« · Laiidhaushaltes für l. Juli

rcpräi. ftrainine Erfch in hocbiUtEUf- Gebild. Dame, Ende 40, in Haus- � Empfehle sitme « Zlfschd U· I: U« Gsckssp ·Schl· ZU·Wirtsch bis 1. Mai als Kriegsvertr halt erfahren, fiicht baffendc Bei«   Suche für mein Koloniali Ü"! ZuVerlaMger. tüchttgek roeiituell �
« . 

,acmefen, anerf. aiißerft fleißig, sehr tätigiing in kleinem Haushalt oder warengeschäft  a e «Ü! Cespnderikkandgegend Zug  bal-  st r,t tt ·ft., t"cht., lrl. u. nuchterner Anftalisbetrieham liebsten in Bress _ »B1ea7igter, Lfliiclit e131: bald od. ater lau, bei freier Station und kleiner der selbst mit Hand anlegt, mit«· ·, . bt. t . - t t  ·· ·, · b ld. A t sit.   t _   », v � . d ·Miste XZFE o«·i1ete1l1·STlEi- äezrhfääräiiäft� Deglgccgllteif�. 62131111?!� er 511131112? 3.1.31," etltebltexf,� Ring 12,     ein; voeikbcecikiisoesrllilcijktgkrilszz mir allerbesten Zeugiiifien « undftaiidigkeit Jst fahig u. wurdig, als L d v  t gcwerbsmaßigeStellenvermittlerin. , Kreise «oweii·lierg i. Schlef zum E·Ulpfehllttxgslt. Gxlindliilietkcttntsleitkknder wiss· Oberbeamter wirken - an mit« lich Er, Kzzcksp m« H»us»k,ejk· welcher für diese» Beruf We, buldtgev Avttltt gesucht. Meldung. nis der feinen Kiiche Gochin vor-au onnen &#39; -·. UEEKITS ZVEVEVETUUO k tu» 85 J. it, man gestützt auf Wirtschu L» Studien, Studen- unD i, it C n b. He« . erbetett m� VIEVVTUPIEII Eis-Ov- hnnden! svwiedes gciiimteiiHaus-ilnchågusgeichlosf nicht. unte EIN« Zeugkxicslskz f. ba d oder später Kinderiiixidch., Kinder rl., d. Schneid. Es» s THEFMZYVTIUHZ du Bär· rried Kittelmann in Rabishmy Wesens « unbedingt erforderlich.
C

e11. r · » »G� Die Gcschastsftclle d« lbitandigen Wirkungskreis als konn., auch n. au er al_b, empf- f· Æsokgk S,zt/l. s n ewig crb, unt» KVUZ LVWCUVVVS «· Schlefs CI Uebernahme der Aufsicht über das
Sc11s.:-;t. di. »  1 ·ihre-er.gugudTedältkiviixe wieder Rsssilxlgkijllftsxfrgllxgciilxer FraLTåå-åi·:-J·i·ik;-·Ezuo. 275 gäüigä�iäfliägg. VVEUHZUUZFEFILWSIEUUS � GFIJJZTIHJJJZUJZJZH �nimm m«

- . -«-- coru. u r.un s .. e -� . - .   u} zssnskzeschsx  Echtes. Zug. fsi gewerbsniäßigeStellenvermittlerin, ·«  um für haxd oder zum z· 7· d· J·  im?� I? Um Gclchsts h�ubcrncbmen, @5e�.3u¬cl]r. erb. unt. .. Auguftaftraße 112. TeL 43«9.  i .  r  edergewandien [ß » V __ Z S· t Te·z 20s Cöeiclnt. d. Seine. 8te. [2  Wlclllbllllslkllillclih Aufl. Fräulein· 22 au, i.- est. auch Rrieaäinbalibe, �� ibariamü tüdätieknng: selbsktglxig im aus gute· Zeugin se, ·· terkung a s finde· Stellung · · n 8 · M· . ·· . . · .. sauer - ärmer� ·· ·· Eis· Z Atti-Erim· is« zzzzsizksszs  eurem i. 1....... ,.,«,,,·»».«»»»» �,��� «. ....g:...;..... seist; nsxiiiiis.. r
A· . it,  · s v l&#39;d n. milis �d?� 911559» sp t t n t I d s t. Ev t ll Mal� »euani»sabfchxiften UVTVUUYUU T· . ·täirgeick olnklejgxirkkj Fllifcielvent der be· einzxuszgslrssspg OR älteremzlxlxm De? 3. efgässasijk d« HEXE. und Lebenslau  åiäzureich u.  MItHsTYfFIEeWVYEXITCÆViDtBUFr. � . « · ·« y  . . »

. II
YIckEVVMI chUIO V· JUCIEUV «« L«"V· Eber-date. · nicht. erbet. unt. P113 Zusch v-J� 154 Gssckisti d« W 25� END·._ ·  · , . · S · ·· · · · · ·· l- . · · ·gkskis.sizkk·s·.gissik g. n: ists-se: «» di· w »� sscssisss s» 2si,··iisi.s.s·ziis·- «· M am» Wirtschafts-Beamter ist· äsisui·.·"dui·skssf·x.xgggigs is gki·..·.,·.···iig.·.·g·.k:.··ei:z·.i·::i:·
aus »Hu. Guten: seit-stund. stetig. G h Mmg m� �euene eine stenuug. m d A z j Ader! Fro Jahr und eie Station aber nich: Bedingung« Gefl Rufst-i«RGO l. Bufghr. Ctbttfqf R. LUVVT e 4 z Angeh hjs Um H· Mai erbeten u· Ü c!  m , clllssch Wllscljc mit Phowmz U· angaben etc
EZHTIFTTY ZTHTFTWFIFFiTHiZIiU III; sssspgsgszäsgfghz «H·;F»�Ekii·3k;· w «« G« «« «« Schspf W· Fug! sstlggssistkxklids. · nåklikkisisikiBikisiiiä"""�"«"�iä äIkFs YigVstskiäuksiågsIsTHE-Pf?&#39; « «« Ü o! s I» - p ·� �s; 1,. &#39;_:  s �g .«·-  .«· ,»�··»-;.s. 3-; . « , »· "« __ · &#39; « «-- ist t �� wes·  z« »· ..-.sT�.« Um Um ° er w« er Tspmch Gntsverwaltung blegergdorf,

Suche für bald f arsame, durchauskeskkk zuverlafjigh gebi bete, ebang.  �3
O junge Dame,

»O. ;; .-. d b» I. f t  _ -: z·  - ..  .-.«;-.·«.;»«·-« « · ·

·· .. · te · d · . · .· ». .   .- .-.�2.-,« .- se� . s- e . « g, ·{m}, Heime auf g« ulZeUgn ruhe MY neu« ��lmt�  UUWV lJUistUvttöptttV 20 � is· für dte 3158-! v. Salisct�dxe Giitervisrwaltung enEmpfe l. zum I. J t VIII« p m2 Gzschst z, Skkzx . . . . Gebet l. Waldungen erbeten � - -S G i· d .....................·.·-·: �m Klextendorß Kreis S··ckiwedmtz,·��-� · d e e nen gr B L dh halt,
�{%:�e"g3�33e3�°  �f?�  DE? Weibchen, "·«·�"«�«JZ·�J-F;«·JW-«HI« f?» s» z· Jizkzgtzhizzszkssssu «» .i.i3.k«·u7..?ä"å.s«««""« � i««ä..uki�å"xäk MEZiiiEZ«.Iflli·. er . . . - « , -· ikkichis  ··- n *%.2.?*ue�.r.�?�et:.13."% ins« EiuessueisrxsW W wiuiiikiksiåi «&#39; M· Its« Miit-gis ··-··.··· «·  s·�um Stellmw auf man« G« a� lieb en als Haushälterin Fei ein« M« lässt! bei! Kultus-IMME- Iic VII« TVVUETMAVYVEV III-LUS- B U Frau R?ttte?g?1t;tkl!e-Fllotkmsna,2 Einen! errn. Web, u. Z 202 an FÆJTUP M« UUWUHTUSFUFJ  äomJkcienre a t, fataiö er b. b5 . Dom. Kraut, sit. Strehlem
GefL An eh. an Paul Holte! e G« de! lwgm� M« U Mast« J« U WHAT-VIII MM ·· sehn-le. e· An ebote u , · , s· summa: ss sei· .u:.i;-. us· ·· dii-.:i··..i··...ui....ii freue eignes-TM· Wissens-u Mk? 321.732?�  «· EITHERPPUFIIFIUUDFÄLY« r eu- un u ar 87l ung e u

rllul

_S7f�l�:d;�ger� ekjfUhTsUCk w� M« S  und Gehaltsanfpriichew t ·· 5a; « - J� "In ü · 9 ·Vrcnncrcll -   Ü!� Cmää�äg�bä�beß KVWUUL Tuch« sofort oder für den  Eltern« efrtitfmilktgskelieäxuni �Hängen� P lägen m« Emvfe l« erbeten unt·
n
t

 öeicbit. der les. 8tg.· Lande tot d · · · · ··oder Floerm Ein·  zeigen Fgrclztt M· f» Ja· YZ oder I. Juli einen militatfreten  w THE« besseres· �nähere?�p i muss: D chleLT ein geivandtetz freundlicher camjpn « Ia��iäbt. Z �t�! U! am!!! · « · « K O. 5o  So  Kühen Lttsscischs u� Appar- er cw NOT-MI- WUTIZYU JEHVVJUØTSM · kkskau er Der bei A we eudeit des naiven Jxhrige Zeugnis» ioediu uii m� � -Mk» übernimmt·  �um an, oh» oder 1. 6. tellung als auch felbftän ig disponieren kann. 9 S« das auch nahen kann. um 15. 21cm.
z· o. kj Dqqctftellun . GefLAn eh. . . __ , e� d t  Vor alt. 10��12 u· 4�-� Uhr. Paul�an  S» sicut-i, weiche: des etDen ist und Ge alt 8o0 1000 Mk. . Jst sc ll d] bbitte unter W_ 233 efchastsfi. r. if; zkujsche Spm «, bebe» M· s e����ge� i R. r g. Gutenberasttg 14-1l;Scklkels ZW- IIXYEk3Ule9en&#39; � in enlosen ländlichen Beamteik Aus ührL Angebote nebst Gehalts. Erbscholtisa Rwgersdvq �t. Frei-findt, Suche n StützbbldickiterIV« meine." SEPHU 15% J· IF: aus it. Lan ·. eugn. oorhand Atlsptücl ¬11 Und Zeugtlisclbschtiftsit » K g S; b; « sucht für I. Juni einen « »Gebt«ruf; u. kraftig, mit Volks chulbilty guschzzz 1:131 Yzzåsk·d·Sch1s·Zkg· bezw· Empfehlung» au; egen. V« kc - M« SkttbkvwicxetdhWuickis iuAlleiiimdchsFurt�: ich bald Ober 15· TM Um! G El, H» z, M» wärtjcier Stellung unter 274 Felgentren.  O E ewetbsmpßi eStelleizvermittlerinSFTZTZIUEIS als � Ulteres ubeffeeresr Ftiiulcin sucht a� F« G3e.7chst· der SchYsLZtW Tische: für mein 700 Mars! grüß. ° l e  l

Stellung, am lieb t. auf Ritterguu Flur· mem Decke·- inWeiiioeichuft Gut, init stark. Ziiclerrübenbam fur Um, 79 Kühe« und 20 Szück Am Rathaus 16/17, geg. dein Kind·-um imm·. als Wir cha teriii gewefq fache ich f. 1. Juli give« flotten. Jung. sofort einen 1 Z« z - .·· · » , · A ich H uugv eh bei hohem Einkommen· Suche rur Stadthaushalt gutZogliälijt ohne· gegåteisåtgsttgänkgesgist Fiäsuåazkzxäknx Sah,  �nnnetg, BccUUtcU Bkwvtbvngen sind an das Witz empfohl., zuverläfsiges Slliädchen als« srie e ei am ie e · . . « E ·. .. . - " ·VI; Lanzzksjssscxzgfk mzd mm; bereit; Frist noch anderen Wirkungskreis eunnisabschr·· Bin· u· Gehalts·  au·ch Kiiegsbeschadigtenl unter lckmflsaiiit zu fetidensz ·· � an�ng;tiirzcrc  ext in diesem Berufe ur sofort oder Vater. Angeb.erbet. M· Dumm erbittet Paul Trank· meiner Oberleitung Ge .-Anfpx. Gefucht ·zuui 1. Juzii·alterer, uns« d i · S v�tätig. Ge . Ziiichriften erbeten an U« P 173 a� die» M?� b°6d��I°i&#39;�8t9&#39; munn� Das. � IMV ZEUYJIIHE UND! U 292 an dte berherrate er, zsziverlasfiger � o er c �füge n 3c,Ctcrbahnaii. Wirth, Ofttvwid GIVUVETSS bauslichse r tuchttgeT .. � . · �- Gespllaftslte e b� Schlel ZUTUUL Dxcnck die fiel; an allen hiiuslicheii ArbeitenG! selbfttat., n ätrcmfenb ege erfuhr» TUchtIgcI KUUFUUUUD ·· Sqfokj gesamt ·· Krieasinvaäde gätegilxgäzes sitlftgxzftåizliåntczizxtz 205in militärfrei,  8 m" .. ____  - - _18V? J· di· kam» · ·· ol···9spr·· �um  e z ·      Izvtäkchåctlzhcnts VHCITUELLUCFLIFH piler Dkcltktmtldkhcu Für 1. Juni iucht verfdtt fchneiin
 esse-gis·            Ists-gis·sie. .. . . . .- .· . · i ·· «« °t, «« - . � . »

i· um u Piieieiiieiie .gis.·i.k.·s·..ki·igk.s.·gsik·is·z using; ixisiikidsec ·.·.·.-..;sz···.·.·i.··.·.···ii.k ZEISS» Es: ksssskksisdtcsiiskk s�. is Frost» so.- scheitere sitt: åiiiisslskls. s; , « im» oh» G, au, Um? it. zumal. wollen jin! melben. _ Branijekennts   �t Hob t Boyadeh Niederschlesieiu · Kreis Frankeiisteiii  8in Breplau sucht Stellung. Esuhchiz en, nicht; te» 1mm; w 293 km. niffe nicht erforderli . Zufchn u. U! I U 2 clUU c Vespzzes eng· nicht z« sun esunt. P II! Geschsts V· Schle · IS· gie ·Ge chst. der Schlef 81g. U 2qt__cs_j_fayi . Gdyleßcgtfg- der auch als Platzmcifter im olzi B  eå
Obckkcllnckk Bessers Frau, «  l  asiikhslf THE-III? nsilssöitafchliitz W? ü: 2mm i« ums» auch Krieg-« wird in: 1.31.... Landhaushalt n.Mklkkäkfxek U· kTUti«U3f-äh«g« "a" verw 38 J groß u repräi sucht F· r�p�ä�. « m spchc sahst·  JYDUFWDT OSs xiefchädigth bevorzugt Gärtner OberschL z� 1- Uli gesucht. EveUtL Ixulissfszrsscssterdspsgzrzs  weg. ««Aufcia«be d. E·xift.  P·e«usign!  a «? 1 f» · «? «··Siiche nnnerb. orftåeuke oderBslJiänner, bdie für JJFITZSIHAHIBCJ  »« uschtsbipftkliild«· . . · ·· -- �e kx «· i ea an ru en eri e u.IxiåplluiIFx-sz« HEXE» eft«å"isk2s«fsskhg,     Bcllmlcic km »« M « m F« «« gsmuchen w 280 Geist-it. dgzSchies. 31g. �

Gefl. L n eh. erb. unt. P 186 an «; mit guter Handschrift. �.1 zum 1. Juli bei freiem unterhalt, ____Lll8ti8� GZrlnZ. Soll-erlitt. 9- Suche zum 1. Juni tiichtigks· d. Gefchsti - Schles Stil« T.-  monatlich 90 Mk. UUd 10 PW Mk Suche für bald einen verheirat.,Friedr. Blau Nacht,
Delikatefsen und Kolonialw.,

. O.

 Zlgiixixggsgz gigpzisiiiiiikn ········ss····· «· Yausmadckikstscr ahren und zuperläffig übern. AUI welcl!em Ü!� We! Fdkstkkck ««P _ , ch usw·rts, edit. Reife« könn e· Jim es LIESCHEN« die  SVNM NO. IF? Tpcbgpe Ober Langeniils, Des· l M« welches ervieren und- nähen» kann.  �Human,   «.f.I-«·«.«.k.i",-««.s;·.·.s.t.sk�·kkss.äi.s«,   Lægmy , �ä de: die åzsnxwjrtschcgextrzexskehk BeideigggBse von guten Hausen 
· zgiäbt" w· Mädchem kinderlieb· AEG? sizveskisenstejnGvolxlczä  e  c llnvcrhs Lllntssckrctar wegen Einberufung des jetzigen. « · räfin Westamp,xmpaußb. erfuhr» sucht Stellg als Er· zausschnezerin s· n· Beschäsp und Hofverwalter Schvltlfci Tamlhlltlscu LSchL Berlin SW.� Tembelhofer Ufer 14-.

um baldigeii Antritt gesucht. Bei sn°h° Zum IHJUIT St· einen un-  Schnitt zum 1. Juni aufs LandZUschr.u.0152 GeschftdScblessstgs F· 1. Juni d.  gesucht. Kenntnis�t F .l. {d} · · ·· · . · v pokz Spm e gxszpuzxschk Weh . · S· i« U· B « d W« Verheirateten, niicht., zuverläffigen besseres, tilchtiges ···········:.···2····.z;.······å···2.·.·.··.·zk·s·-.·x·» »····I3···· WILL· Bezug· F·i·i·osj··1kcr··,··· ANY·m3···u32.2i·F-·s·33u·3z.322gsk. ·s2·;:?····· WH  HEXE; Hut Hi» Stubeimiadcliein- · « · , . - · . un er - . e. . · · «� ,

««-KllcdckfrlsyKilldccfrlln  3x33�.  gkkkg YCIZZY IV« Msigkfkkclt Tür Vreiinereiigut Weftpreußeiis mkicixsvektretungx u 2 Pferden TIZEFFITZEVIZFTHYIIQIFLPVITXVZPB. »·  »« . &#39; � .. �e .� e. . -.««?llleiiiinädclieii,Landwirtichixfterin fchUlltUULPIN Øelckllksdsczchlsfssiklls mmmmn� tllkhltgck Vcamtcr 3f¬,�,�}.3°�2?. ÜZTTVLFZUTEU e333, Bzdlielnunga uiiszd Sxrvcizxreiitn såFtc»« D· bnm.Suts pr.bald O- � IV« « i, ci K« an "zu. «· � - , . ·s Bd· .A d. e ..:?t1s:,..�:;. ·.·........s..·?·:j........ Suche f. m. Hinter. HJEIIIIMUDELIV III-II? Musik: Eis· is. Auskxusszkslifgzszggzzsssz,gzzg·· u�: ins. uiki·.i.·d·sk,.xkiiiisp.sszi
 anrufen: °ää°�t���°s°fei�ätäää�ä�än s·uE"«�"W�«iFDEX·IDEZW�«i.2B«ZSIIY·   . . e· u» dss S······-8··- .dk..2k...j.u.i.u..i Sau· Im· W�  s-!s0····s!·«- « ° � " &#39; &#39; t "m" e « n� « MLU i HEOTTEWE »« BUT! DIE-EIN! � � Rittergut Gulbeu b. Cottbus

Besseres, AZIWUVEAEY Fräuh aus halt u. geie�icb. Verkehr Aufiiuliuie sucht zum I. Juni iir dauernd j Flur aus dein Bereiche des TJrmees �- - «,
·· · Same flink· Stulieiiniulitlien

a u
unter Ismssss is« SWs «· s.i.·gx·k,·gk·iik IHZJZBFFHFFTIJEEEFZH ais isäschiifisfiiyiser    �m, Espbxkukung0 O« . . meinesall. Arb. der Sau« r. init heran. ·» m« .1 Mk« d« · U cktor . » , 1, _ gezogen wird. Eil-das Tafchengeld äiköyßlesesFllitggecllzzeerschsefts 32213311523 bei intcn�ämi�getrieb. Gehalts-  sggxzkigdigxxziyilfähsjksejfsgj Murthalgrns Strebsfäitt�ting 13,U· FUMUTVUUUTTHUIZ Ckwünsch · ZU« mit kL Tischlerei U· gvlftereh leiten anfprüclie erbeten unter W 279 an Verheirateten gewerbsmäßiae tellenvermittlerin
b trifft� t f« h auch gern im Hauss FOPIFXCU Mk« P 194 G� DIE G« soll, dauernde, angcne me Stelliing d« G sehst. d Schick Zt . ° « »hält 31.81�? auäcp zu einer alten Dame. Ishgsftsstelle der Schutt« Its· aranttgrt. Genaue Un aber: der Igchkejbgewäkjdter g Kntschcr oder jungen �Heltereötlt�enmuhtfy,Buichr. an A. Galle, 5611081111118, Suche ·fur m. 16m. Stochtetgguö ist» Tatigk., Zeu n. u. ild unter »    aLangftraße 33- g. Familie Aufnahme: zur vollftand. M. A 534 an · nasenstpin G;  a tlritbclt. a   IIFrl.  �Jlnf .!, mit Buchfü run A    V0210!� DER» Rümaßbem i. VI. · ·· · · 9 geugngie, Gehaltsaiisprüche an sucht für Breslaujofort
vertraut, f ii t sofort ob. v. tel . . · · · Ein Sohn achtliain Eltern find. als n·i·ilita·i·:frei, auch Kriegsverletztem · ran von Sprenger,_ Emmußerstin Schiller tt._12

l» T!  s· Sehr kinderlieb. Befuchte Esaus- L h s« Fu: moiili it bald oder 1. Juni ge« Mocbau b.Pombfen,Kr.Jaueri.Schl. eiverbsiiiaßigeSte envetmit lermU H    hgitxzjigsfchule n. Schneiderkursus Q I�  mm, Ge alt be; reizt Stamm
in dt01koroi-lkotrt·c;b.·· am äkamtlägaggdyggätertxntätgv�tgficfwgg baldigeaiälgxnThiåisohaallor �ohne Bett und Was e, 800 Mk. Mammut!! ffggabgtgvg Tktcztcdskkzdqcåkekilsieickkkk DÆÆIV�M� "b" «« &#39; · «« « «« � 9mm ß�tinf zur: h mehrTit; eld. Ooqrad ·Rudolf esse, Breslau.  Gesch . d. Schick! Zug. � Weingrofzhaiidliinh Bett-then OS. Kbuigh Dom-tue Sie-mithin. �


